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Sowjettruppen im mer enge r eimesch lossen

Lrnout 23 V pansor vsrnioktst o« 1or orkoutot Osutsolrlanä oäsr äis ? ar « s »tsn!
Berlin,  28 . Juli . Die Ringe um die an mehreren I

Abschnitten im Raume nördlich von Smolensk einge¬
schlossenen sowjetischen Truppen wurden am Freitag
noch enger zusammengezogen . I » heftige » Kämpfen
schlugen die deutschen Truppe die Ausfälle der Volsche-

wisten unter blutigen Verlusten sür dies « zurück . Die
Beute an Waffen und Kriegsgerät aller Art steigt von
Tag zu Tag.

An verschiedenen Stellen der Front im Osten wurden
in heftigen Kämpfen am Freitag insgesamt 23S Panzer¬

kampfwagen , darunter schwerste Typen , vernichtet bzw.
erbeutet . Die unter starken Verlusten in die Kessel zu¬
rückgeschlagenen Bolschewisten muhten zahlreiche Ge¬
schütze , Waffen und Kriegsgerät aller Art zurücklassen.

Bei den erfolgreichen Kämpfen deutscher Truppen im

südlichen  Abschnitt der Ostfront wurden zahlreiche
bolschewistische Gefangene gemacht . Aus erbeuteten Pa¬
pieren und den Aussagen der gefangenen Bolschewisten
ergibt sich eindeutig , dah drei sowjetische Panzerdivi¬
sionen ihre sämtlichen Panzerkampfwagen eingevüht
haben . Die Reste dieser sowjetischen Panzerdivisionen
müssen nun zu Fuh als Teile von Schützendivisionen
kämpfen.

Osr gsstkigs V/sIikmaclitsIpskiclit
Aus dem Führerhauptquartier,  26 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ In
der Ukraine  wurde örtlicher Widerstand feindlicher
Nachhuten gebrochen . Die verbündeten Truppen setzten
trotz schlechter Witterungs - und Wegeverhältnisse die
Bersolgung des geschlagenen Feindes fort . Die Sän¬
dern ngVessarabiens  durch rumänische Verbände
steht vor dem Abschluß . Im Raum westlich und südwest¬
lich Wjasma  scheiterten Angriffe starker neu in den
Kampf geworfener sowjetischer Kräfte unter schweren
Verlusten sür den Feind . Kampfflugzeuge erzielten bei
einem Tagesangriff Bombenvolltreffer in Bahnanlagen
der Stadt Moskau.  Im Seegebiet um England ver¬
nichtete die Luftwaffe einen Frachter von 4880 BRT.
Andere Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht Ver¬
sorgungsbetriebe des Hafens Great Parmouth  in
Brand und bombardierten Flugplätze im Osten der Insel.
Seestreitkräfte schössen zwei britische Kampfflugzeuge ab.
In Nordafrika  lebhaftere Spähtrupptätigkeit vor

102 : ? , iir veutschtanS

Berlin,  28 . Juli . Die britische Luftwaffe hat . bei
ihren Einslugversuchen in den vergangenen Tagen an
der Kanalkiiste schwerste Verluste erlitten . Sie hat am
22 . Juli 15 , am 23 . Juli 54 und am 24 . Juli 33 Flug¬
zeuge im Lustkamps , durch deutsche Flak , Marine - Ar¬
tillerie und Vorpostenbootc verloren . An drei Tagen hat
somit die britische Luftwaffe ihre Versuche , über den
Kanal nach dem Festlande einzusliegen , mit insgesamt
182 abgeschossenen Flugzeugen bezahlen müssen.

Diese Verluste sind für die Briten um so schwer¬
wiegender , als die britische Luftwaffe in diesen Luft¬
kämpfen zahlreiche viermotorige Flugzeuge mit er¬
fahrenen Besatzungen verloren hat . Auf diese vier¬
motorigen Flugzeuge hat man in London besonders
große Hoffnungen gesetzt ? Die kürzlich erfolgte Auf¬
reibung eines ganzen Verbandes dieser schweren vier¬
motorigen britischen Flugzeuge bedeutet eine starke
Bertraüenskrise für die britische Luftwaffe . Der Ersatz
der durch die deutsche Luftwaffe abgeschossenen Be¬
satzungen wird für England äußerst schwierig . Die Un-
terlegenheit der britischen Luftwaffe gegenüber der an
Menschen und Flugzeugen überlegenen deutschen Luft¬
waffe spiegelt sich in den sehr niedrigen Verlusten an
deutschen Flugzeugen wider , von denen im genannten
Zeitraum nur sieben gegenüber 102 britischen Maschinen
verlorengegangen sind.

Tobruk . Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der Nacht
zum 26 . Juli abermals militärische Anlagen des briti¬
schen Flottenstützpunktes Asexandrien  mit Bomben
aller Kaliber . Britische Kampfflugzeuge warfen in der
letzten Nacht in Nordwestdeutschland Spreng - und Brand¬
bomben . Nur einzelnen Flugzeugen gelang es , bis zur
Reichshauptstadt vorzudringen . Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste . An einigen Stellen entstanden Ge-
bäudeschäden . Nachtjäger und Flakartillerie schössen acht
der angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab ."

3 . S . v . Vremen,  27 . Juli.

ttas Strafgericht gellt Unerbittlichgeht das deutsche
unerliittiikli Weiter Strafgericht gegen das indisch-
uneioinlini wener bolschewistisch - plutokratrsche

Weltverfchwörertum weiter . Die Entscheidung der
Waffen im Osten ist nicht mehr zweifelhaft , und wie
immer sich die verlogene Propaganda des Triumvirats
Stalin - Churchill - Roosevelt anstellt , um die eindrucks¬
volle Sprache der Tatsachen des kriegerischen Geschehens
zu übertönen : den unerhört kraftvollen deutschen Siegen

wirtschaftskampf der USfl. gegen Japan
kinjrierung der öutftaben » - Japanische Verveltungsmastnaftme — London kündigt ftandeisoerlrag

Washington,  28 . Juli . Präsident Roosevelt ver¬
fügte die Einfrierung der japanischen Guthaben in
USA . — Reuter veröffentlicht eine Anordnung der bri¬
tischen Regierung , wonach das Schatzamt ab Freitag die
Ausführung sämtlicher Aufträge untersagt hat , die die
japanischen Guthaben in Gold und Wertpapieren im
Vereinigten Königreich betressen . Dieselben dürfen ohne
Erlaubnis des Schatzamts in Zukunft nicht ausgeführt
werden . Man habe Vorbereitungen getroffen , daß eine
gleichlaufende Aktion in den anderen Teilen des briti¬
schen Empire ergriffen wird . Die durch die Anweisungen
des Schatzamtes erfahten Aktionen und Aufträge ähneln,
so berichtet Reuter , den von den Vereinigten Staaten
ergriffenen Maßnahmen . — Nicht minder provozierend
sind Erklärungen zahlreicher amerikanischer Politiker an
die japanische Adresse . Ein Mitglied des amerikanischen
Senats drohte Japan mit Luftstützpunkten , die den
USA . heute in Wladiwostok zur Verfügung stünden.
Noosevelt läßt also im Dienste der Dollar - Konzerne alle
Minen springen.

Die japanische  Regierung ist aus die Einfrierung
der japanischen Guthaben und mögliche weitere Maß¬
nahmen der USA und Englands gegenüber Japan voll¬
kommen eingestellt , so erklärt die halbamtliche japanische
Nachrichtenagentur Domei . Bereits feit dem 14 . Juni,
wo die Einfrierung der Achfenauthaben bekanntgegeben
wurde , habe man mit einem solchen Schritt gerechnet.

Seit dem Ausbruch des deutsch - sowjetischen Krieges sei
die Haltung der USA . Japan gegenüber ständig feind¬
licher geworden . Man fei auf Druckmahnahmen vor¬
bereitet gewesen.

Als schnelle Vergeltungsmagnahme gegen Roofeoelts
Einsrierungsverordnung hat das Tokioter Finanz¬
ministerium bekanntgegeben , daß mit Wirkung ab Mon¬
tag für alle in Japan ansässigen Staatsbürger der Ver¬
einigten Staaten , der USA . - Besitzungen und der Phi¬
lippinen die Bewilligung des Finanzministeriums für
eine Reihe von finanziellen Transaktionen erforderlich
wird . Finanzminister Ogura stellte bei der offiziellen
Ankündigung der Eegenmahnahmen fest , dah die Aus¬
wirkung ' der nordamerikanischen Maßnahmen verhält¬
nismäßig gering sei . Erstens seien die japanischen Gut¬
haben in den USA . nicht groß und zweitens sei der
Handel zwischen beiden Ländern seit Monaten ständig
zurückgegangen.

Stockholm,  28 . Juli . Englischen offiziellen Be¬
richten zufolge hat der britische Botschafter in Tokio,
Craigie , der japanischen Regierung mitgeteilt , daß
England die mit Japan bestehenden Handelsabkommen
kündige . Kanada und Südafrika hätten , ebenso wie
London , bereits die Sperrung der japanischen Guthaben
angeordnet . Auf Wunsch Tschungkings sei die Sperrung
ausländischer Guthaben in den ÜSÄ . auch aus Nanking-
China ausgedehnt worden.

Von clsn volsckoveirlon vsrnickts ». visss lullsutrissims von V/ilsdsIc rsigt , cisL cüs kolsciisvvistsri vor
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Sinnbild deutscher Kulturgeltung in der Wett
Nerchsminisiorör. öoebbels sprach anläßlich 0er kröffnung der lZroßen deutschen Kunstausstellung in München

München,  26 . Juli . In Anwesenheit zahlreicher
führender Persönlichkeiten von Partei , Staat , Wehr¬
macht und Kunst eröffnete am Sonnabendvormiitag
der Gauleiter des Traditionsgaues Adolf Wagner nach
einer Rede des Reichsministers Dr . Goebbels im Na¬
men des Führers die große deutsche Kunstausstellung
1841 . Auch diese zweite während des Kampfes für
Deutschlands und Europas Freiheit veranstaltete Aus¬
stellung ist ein wahrhaft erhebendes Zeugnis deutscher
Kraft . ' Sie kündet von der unermüdlichen schöpferischen
Arbeit des deutschen bildenden Künstlers , von dem
hohen Stande des deutschen Kulturlebens auch im
Kriege und von der vertrauensvollen Siegesgewißheit
des deutschen Volkes , das im Schutze der Wehrmacht
Adolf Hitlers auch den lebendig quellenden Schatz der
deutschen Kunst und Kultur gesichert weiß.

In der von Pros . Troost so wunderbar gestalteten
Ehrenhalle des Hauses der Deutschen Kunst hatten zahl¬
reiche Gäste Platz genommen , unter ihnen Reichsminister
Rüst , die Reichsleiter Dr . Ley , Schwarz , Reichspressechef
Dr . Dietrich , Ämann und Fiehler , die bayerische Landes¬
regierung mit dem Ministerpräsidenten Ludwig Eiebert

an der Spitze , zahlreiche Gauleiter , hohe Vertreter der
Wehrmacht , Vertreter des diplomatischen und konsu¬
larischen Korps , unter ihnen die diplomatischen Ver¬
treter Italiens , Japans , Ungarns , Mandschukuos und
des Iran . Auch eine große Zahl von Kunstschaffenden
wohnte , zum Teil in Feldgrau , dem Eröffnuugsakt bei.
ferner Frau Pros . Troost , Pros . Galt und viele andere.

Nachdem Reichsminister Dr . Goebbels am Portal des
Hauses von dem Vorsitzenden des Vorstandsrates des
Hauses der Deutschen Kunst , von Finck , empfangen und
in den Saal geleitet worden war , begann der Weiheakt
mit Beethovens „ Weihe des Hauses " , gespielt vom
Großen Rundfunkorchester des Reichssenders München
unter Stabführung seines Dirigenten Karl List . Na¬
mens des Vorftandsrates und des Vorstandes des Hau¬
ses der Deutschen Kunst begrüßte August von Finck die
Teilnehmer des Eröffnunasaktes , wobei er darauf hin¬
wies , daß der Schirmherr oer Anstalt , der Führer Adolf
Hitler , inmitten seiner Truppen in siegreichem Kamps
für die Freiheit , Kultur und Zivilisation im Osten un¬
seres Kontinents steht . Er dankte dem Führer , daß er
auch in diesem Jahr « den Befehl gegeben hab «, trotz

des Krieges eine Ausstellung der deutschen Kunst zu
schaffen.

Anschließend nahm Reichsminister Dr . Goebbels das
Wort . Er rief zunächst die Erinnerung an den großen
Festzug zum Tag der Deutschen Kunst wach , der all¬
jährlich bis zum Ausbruch des Krieges in farbenpräch¬
tigen Gruppen und Bildern 2000 Jahre deutscher Ge¬
schichte vor den Augen der Beschauer Revue passieren
ließ . In ihm sei zur Darstellung gekommen , was die
deutsche Nation seit ihrem Werden und Bestehen an
Leid und Schmerz , an Sorge und Not , aber auch an
Glück und Triumph , au Höhe und Sieg durchgekostet
habe . An überzeugenden Beispielen habe der Festzug
gezeigt , wie überall , wo sich in unserer ruhmreichen und
vielgestaltigen Vergangenheit Männer aufmachten , um
das Reich vorzubereiten , zu gründen , zu bauen und zu
verteidigen , die Künste immer ihre treuesten Begleite¬
rinnen waren . In Burgen und Domen , in stolzen
Stadtegrundungen , in Bildern , Dramen , Opern und
Sinfonien habe jenes unsterbliche Deutschtum seine
Verherrlichung gefunden , für das unsere Väter kämpf-

lSorftetzun « aus « eile » >

vermag sie keinen Abbruch zu tun . Selbst das , was die
sowjetische Wehrmachtsführung in teils stark Hinterher¬
hinkenden , teils frei erfundenen Verlautbarungen über
den Verlauf der riesigen Schlachtenhandlung im Osten
veröffentlicht , ist hinreichend , um daraus die ungeheure
Niederlage und darüber hinweg die unhaltbare Zerrüt¬
tung der bolschewistischen Armeen zu erkennen . Nimmt
man aber die zwar wesentlich knapper lautenden , doch
desto aufschlußreicheren Stellen über den Verlauf des
Kriegsganges im Osten aus den deutschen  Wehr¬
machtsberichten , dann weiß man vollends über das
Schicksal des bolschewistischen Verrätertums im Osten
Bescheid : und Bescheid weiß man über die bevorstehende
endgültige Vernichtung einer sogenannten Weltanschau¬
ung , deren schillernder Irrsinn das Ziel verfolgt , die
gesamte schaffende Menschheit wehrlos den Ausbeuter¬
und Tyrannengelüsten des Weltjudentums auszuliefern.
Es wird niedergekämpft bis zum letzten Atemzug , dieses
bolschewistische Despotentum , und mit ihm das jüdisch-
liberalistische Plutokratentum , das zu ihm in innigster
Blutsbruderschaft steht , mit den gleichen Interessen und
dem gleichen Ziel , nämlich , die Welt zu einer einzigen,
gigantischen Sklavenkolonie für das jüdische Parasiten-
tum zu machen . Mit der Austilgung des verderbenbrin¬
genden Feindes der europäischen Menschheit im Osten
geht Hand in Hand die weitere Niederringung seines
Bundesgenossen , Englands , im Westen . Und wenn nichts
anderes seit dem 22 . Juni 1941 beim Kriegsverlauf im
Westen gezeigt hätte , daß der linke Arm der deutschen
Wehrmacht noch hinreichend stark genug ist , erschütternde
Schläge gegen England auszuteilen , auch wenn der
rechte Arm im Osten in vernichtenden Schlachten gegen
Europas schlimmsten Feind , den Bolschewismus , ver¬
flochten ist , so wäre das zumindest einwandfrei klar
geworden aus dem Ausgang der jüngsten gewaltigen
Luftkämpfe am Kanal , die mit dem Abschuß von soviel
der neuesten und stärksten britischen Bomber endeten,
während die deutsche Luftwaffe einfach erfreulich
geringe eigene Verluste zu verzeichnen hat.

Oes Juden Es geht in diesem Kampf , der den
Hetzevt Willen zur Ausrottung all dessen , was

^ deutschen Blutes ist zum Ausgangs¬
punkt hat , ebenso um Sein oder Nichtsein des
jüdisch - bolschewistisch - plutokratischen Weltoerschwörer-
tums wie um den Weiterbestand des deutschen Volkes
überhaupt . „ Dieser Krieg ist nicht ein Krieg gegen
Adolf Hitler , auch kein Krieg gegen die Nationalsozia¬
listen , es ist ein Krieg zwischen der deutschen Nation
und der ( jüdischen ) Menschheit . " Wir haben uns diesen
Satz aus der Schrift des Juden Kaufmann , die den
Titel trägt „ Deutschland muß vernichtet werden " , wohl
gemerkt . Wenn wir bei seiner Wiedergabe vor das
Wort Menschheit in Klammern „ jüdische " setzen , so
tun wir dies aus dem Grunde , um in der Judenfrage
immer noch unvollkommen Bescheid wissenden Volks¬
genossen klarzumachen , daß , wenn ein Jude von „ Mensch¬
heit " spricht ^ er immer nur die Gesamtheit der jüdi¬
schen  Merychheit meint und meinen kann . Spricht,doch
der Talmud , das Lehr - und Gesetzbuch der Juden , in
ungezählten Stellen immer und immer wieder aus . daß
nur Juden Menschen sind und alles andere , was Men¬
schenantlitz trägt , als Tier , bestenfalls als Nutzvieh zu
achten und zu behandeln ist . So hat denn auch der
USA .- Jude von seinem Standpunkt aus nur allzu recht,
wenn er diesen Krieg als , einen Krieg zwischen der
deutschen Nation und der von ihm anerkannten „ Mensch¬
heit " ansieht , wobei wir nicht vergessen wollen , daß
erstens das Judentum diesen Krieg bewußt und mit
dem vorausbestimmten Ziel , alles , was deutsch ist , aus¬
zurotten , entfacht hat : zweitens , daß . was als nicht-
jüdisch in diesem Krieg auf Seiten des Judentums
kämpft , von diesem selbst nur als Nutzvieh betrachtet
und darum auch von uns demgemäß nicht anders be¬
wertet zu werden braucht . Unter solchem Gesichts¬
punkt  ist denn dann auch unser Kampf auf Leben
und Tod mit dem Judentum zu sehen , und unter
diesem Gesichtspunkt zu beurteilen , was der Abwehr
der „ totalen Strafe " , die uns im Sinne Roosevclts der
USA . - Jude Kaufmann verheißt , dient . Wenn wir nun
wissen , daß diese Strafe nach der frechen Forderung des
giftigen Juden im totalen Untergang Deutschlands und
in der völligen Ausrottung all ' dessen , was deutschen
Blutes ist , bestehen soll , so wissen wir nun, auch
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Vnssr TsHSSiSWÄSAGl
Feindliche Angriffe westlich und südwestlich Wjasma
,md unter starken Verlusten des Feindes gescheitert.
238 Panzerkampfwagen der Sowjets wurden ver¬
nichtet oder erbeutet.

Die italienischen See - und Luftstreitkräftc vernich¬
teten im Mittelmeer seit dem 23 . Juli 78 888 BRT.
feindlichen Haadclsschisfsrauincs und zwei Kricqs-
schlffe . ^

Italienische Sturmkampfboote unternahmen einen
kühnen Handstreich auf die Flottenbasis von Malta.
Dr . Goebbels sprach anläßlich der Eröffnung der
Großen Deuftchen Kunstausstellung in München.
Washington und London haben die Einsrierunq der
lapaiiischen Guthaben in ihren Ländern verfugt.
Die Spinnstoss -Sanimelaktion der NSDAP . be¬
ginnt morgen im ganzen Reich.

Höpfner ehrte Arbcitsjubilare der
AG . Weser.

Elsslether Werft ist für lange Zeit voll be.schastigt.

Die Daimler -Benz A-G. hat ihre Anlagen betracht-lich erweitert . "



den Weg,  auf dem praktisch und schnellstensdas
deutsche Volk und die gesamte Welt ein für alle Mal
von dem Parasiten Jude befreit werden kann. Wie sagt
doch der Jude Kaufmann: „Die Sterilisierung ist für
die Wissenschaft ein landläufiger Begriff geworden als
bestes Mittel , die Menschheit von ihren mißratenen
Gliedern  zu befreien,' von Degenerierten,
Geisteskranken , von den erblich belasteten
Verbrechern ". Nun , daß das deutscheVolk kein
mißratenes Glied der Menschheitist, daß es nicht de¬
generiert, nicht geisteskrankund auch nicht als erblich
belasteter Verbrecherin der Gesamtheitder Völker da¬
steht, dürfte aller Welt einwandfrei klar sein, ja als
geradezu selbstverständlicherachtet werden. Daß aber,
was jüdisch  ist , schon rein rassenmäßiggesehen zur
mißratenen Menschheit  gehört , degeneriert im
höchstenGrade und erblich belastetes Verbrechertum
darstellt, darüber 'brauchen nun wiederum wir in
Deutschlandkein Wort zu verlieren. Wo und bei wem
also das jüdischeRezept zur Ausrottung eines miß¬
ratenen Gliedes der Menschheitanzuwenden ist, liegt
auf der Hand.

kin jüdisches Es war der Jude Kaufmann so freund-Monkeiiiiild lich, uns bis ins einzelne sein Programm
^ * zur Ausrottung alles dessen, was deut¬

schen Blutes ist (es ist auch RooseveltsProgramm), zu
verraten. Demgemäß soll das deutsche Volk ebenso
sicher wie dereinst die Indianer auf dem amerika¬
nischen Kontinent ausgemerzt werden. Nun wohl: das
Programm mag gelten — zur Vertilgung
des Besiegten  vom Boden dieser Erde. Daß die
Besiegtendie Juden  sein werden, die gleichenJuden,
die heute in echt hebräischem Sadismus ihre wollüstige
Phantasie mit den Bildern der organisiertenAusrottung
des deutschenVolkes füllen, dafür sorgt das deutsche
Schwert. So wenig wie das noch etwa vor Jahresfrist
die jüdische Phantasie umgaukelnde Wunschbildeiner
in bettelnden Kolonnen vor französischenFeldküchen
Brot und Suppe empfangendendeutschen Bevölkerung
im Reich sich erfüllte, ebenso wenig wird sich das jüdische
Wunschbildder Vernichtung aller Menschendeutschen
Blutes verwirklichen. Wie heißt doch schon der erste
Punkt des nach neun Punkten abgestuften jüdischen
Rezeptes? „Sofortige und vollständige Entwaffnung
des deutschen Heeres und Entfernung aller Waffen aus
den deutschen Gebieten." Es ist, wie gesagt, der erste
Punkt der. Programmforderung des amerikanischen
Juden. Es ist zugleich aber auch die Voraussetzung
dessen, daß überhaupt an die Verwirklichungdes Pro¬
gramms gedacht werden kann. Die vollständige Ent¬
waffnung des deutschen Heeres und Entfernung aller
Waffen aus den deutschen Gebieten! Das sollen sie ein¬
mal fertigbringen, die Feinde Deutschlands, diese Groß¬
sprecher und blutige Phantasten. Schon in diesem ersten
Punkt zeigt sich der ganze mißratene Verstand, dervon rein jüdischer Rache gelenkt wird, schon in dem
ersten Punkt die ganze Unmöglichkeit der Durchführung
eines Wollcns von geradezu alttestamentarischenVor¬
stellungen. Drei Mächte— so sagte dieser Tage ein USA.-
Minister — stünden gegen eine, weshalb diese eine
„naturgemäß" erliegen müsse. Dieser törichte Mensch
hat anscheinend keine Ahnung, daß der Starke stets am
mächtigstenallein ist. Noch weniger scheint er von der
Existenz des Dreimächtepaktesetwas begriffenzu haben,
der immerhin an die Seite Deutschlands, das heute
Europa vertritt , zahlreicheBundesgenossenin Europa
und einen starken Bundesgenossenim Fernen Osten
stellt. Drei gegen einen, könnte es am Ende umgekehrt
heißen, wenn die Sowjetarmeen in absehbarerZeit ihre
letzten Kräfte verhaucht und England in seiner so viel
beschriebenen Nonstop-Ofsensivs zur Luft (bei der es be¬
reits über öOO Maschinenverlor) seine besten Reserven
verbraucht hat.

Ltürzt U5A. sich-n Alles Törichte, alles Böse, alles
ein flbenteuer ? Niederträchtige trauen wir derRomeveltschenStaatsfuhrung rn

USA. zu. Ob es sie aber gelüsten kann, den Kampf gegen
Deutschlandund die mit ihm im Dreimächtepaktver¬
bündeten Mächte noch aufzunehmen, wenn bereits die
Bolschewikenhecre vernichtet sind und England nur noch ein
Fragment einer Großmacht gewordenist, das soll dahin¬
gestellt bleiben. Allerdings wissen wir, daß auch England
wider aller Vernunft und wider sein eigenes Lebens¬
interesse handelte, als es vor zwei Jahren , getrieben
von jüdischen KeheimLrkeln(angeblichPolens wegen),
den Kriegsbrand in Europa entfachte. Wir wissen fer¬
ner, daß im selben Kinne Polen  sein eigenes Grab
grub, als es, überheblichauf die englische Waffenhilfe
bauend, Deutschland bis zur Unerträglichkeitherausfor¬
derte, und wir wissen auch, daß Frankreich und die
gleichfalls judenhörigen Regierungen im Haag und in
Brüssel Selbstmordpolitiktrieben, als sie sich mit ihrer
Kriegsmacht gegen Deutschland wendeten. Dasselbe
wissen wir von Griechenlandund Jugoslawien, die das
gleiche verzweifelte Spiel trieben, lind so ist es uns
nicht schwer, daraus zu schließen, daß am Ende auch
USA., deren Politik, genau wie die der oben genannten
Länder, von jüdischenRächet nsÜinkten bestimmt wird,
nicht aus eigentlichemStaatsinteresse, sondernaus tal-
mudistischemRachedurst sich zu dem heutigen Welt¬
geschehenstellen. Darum — aber auch nur darum
— sehen wir durchaus die Möglichkeitgegeben, daß
in Fortsetzungder bisherigen aggressiven' Politik des
judenhörigen llSA .-Präüdenten die USA. sich in ein
Abenteuer stürzen, das nicht weniger verhängnisvoll für
sie ausgehenmüßte, als die Abenteuerder oben genann¬
ten Staaten , deren Ergebnisse heute aller Welt vor
Augen liegen. Die unerhörten Drohungen, womit man
von Washington aus die japanischenSchutzmaßnahmen
im Fernen Osten zu beantworten beliebt, stellen im dia¬
metralen Gegensatz zu der Erklärung des Vorsitzenden
des llSA .-Senatsäusschusses, Georges, demzufolgedie
USA. ein vitales Interesse daran haben, einen Krieg
im Stillen Ozean zu vermeiden.  Es ist hier dasselbe
Gaukelspielim Gange, wie wir es gegen Europa beob¬
achtet haben, als Rooseveltmehr und mehr — und trotz
seiner Versicherungen, USA. nicht in den Krieg schlittern
zu lassen— Maßnahmen traf, die nicht anders als wie
heimtückische feindseligeHandlungen gegen die Achsen¬
mächte, ja gegen den gesamten europäischenKontinent
bewertet werden Müssen. Es wird sich in absehbarer Zeit
zeigen, wie weit dieses GaukelspielRoosevelts nun im
Fernen Osten, ohne daß die USA. die letzten Folge¬
rungen daraus zu ziehen haben, fortgesetzt werden kann.
Jedenfalls geht aus dem Sturm von Drohungen und
Beschimpfungengegen Japan und auch gegen die fran¬
zösische Regierung, der in der USA.-Presse wegen Jndo-
china eingesetzt hat, deutlich genug hervor, daß nicht
USA. vorn Fernen Osten her sich bedroht fühlen kann,
sondern umgekebrt Japan im Fernen Osten durch die
Haltung der USA. bedroht ist, zumal die herausfor¬
dernde Sperre der japanischenGuthaben in USA. be¬
reits eine anerkannt feindselige Handlung
g egcn Japan  darstellt.

Im Iwielpalt Japan weiß offensichtlichaus dem
der löefülile Verhalten der USA. den Achsen-mächten gegenüber genügend Be¬

scheid um die Washingtoner Politik. Obwohl —
die javanische Presse spricht es offen aus — die
gegenwärtige Kampfkraft der USA. lange nicht hin¬
reicht, einen Krieg mit Japan zu wagen, gehen Roose¬
velt und seine plutokratischenHintermänner mit dem
Willen zum Bluff so weit, daß unter Umständen
dennoch  ein Krieg im Fernen Osten daraus ent¬
springen kann. Es soll eben, koste es, was es wolle,
gleichzeitig mit der europäischen Menschheit auch
die nichtjüdischeMenschheit im Fernen Osten, wie
übrigens auch die Jbero-Amerikas (welche ohnehin in
USA. als zweitklassige Menschheit erachtet wird) ,
zum Nutzvieh,  das heißt, zum Ausbeutungsobjekt
des jüdisch-plutokratisch-bolschewistischen Weltverschwörer-
tums erniedrigt werden. Daß es ein Abenteuer von
unabsehbaren Ausmaßen für die USA. bedeutet, was
man in Washington zur Zeit im Hinblick auf Ostasien zu
wagen unternimmt, das hat anscheinend das Volk in USA.
weit besser begriffenals sein nach jüdischen Drahtzieher-
methodentanzenderPräsident. Mit immer mehr zutage
tretender Spannung verfolgt darum das Volk in USA.
nicht nur die Politik seines Präsidenten, sonder« auch

Sinnbild deutscher Kulturgeltung in der Welt
(Fortsetzung von Seite 1)

ten, bluteten und litten, und für das auch heute wieder
ein ganzes Volk zum entscheidenden Ringen aufgerufen
sei. Die Zeit der letzten geschichtlichen Reife sei nun
gekommen, und sie werde uns die Freiheit und die end¬
gültige Sicherung unseres nationalen Lebens bringen.

Während unsere Soldaten in triumphalen Feld¬
zügen, jetzt schon umglänzt von der Glorie nie ver¬
blassenden Schlachtcnruhms, unter der genialen Führung
ihres Obersten Feldherrn dieses Kapitel deutscherGe¬
schichte schreiben, behaupteten aber auch die Künste
nach wie vor ihren beherrschenden Platz im Leben des
deutschen Volkes. Denn auch die Kunst gehöre zu den
unabdingbaren Funktionen unseres nationalen Daseins,
und das erst gebe dem gegenwärtigen Kriege seine un¬
widerstehlicheStoßkraft, daß er für dieses nationale
Dasein unseres Volkes insgesamt geführt werde. Unsere
Soldaten verteidigten alles, was wir besäßen: unsere
Aeckerund Felder, unsere Fabriken und Maschinen,
unsere Städte und Provinzen, unsere Frauen, Kinder
und Familien, aber auch das, was wir den deutschen
Geist schlechthin nennten: die deutscheKunst und die
deutscheWissenschaft, die Freiheit der Forschung, die
Ehre und die Würde der Nation. Es sbien das alles
jene Werte, die unsere Feinde haßten und niederzu¬
kämpfen suchten, weil sie sich ihnen nicht gewachsen
fühlten. Immer wieder hätten die ewigen Widersacher
Deutschlandsversucht, eine ganze feindlicheWelt gegen
diese Werte zu mobilisieren, am haßerfülltesten stets
dann, wenn Geist und Macht bei uns eine Einheit ein¬
zugehen im Begriff waren, in der das ewige Deutsch¬
land seinen sichersten Schutz finde.

Mit den gleichenPhrasen, mit denen sie einst dem
Preußen Friedrich des Einzigen, dem DeutschlandBis-
marcks und den Heerendes Weltkriegesentgegengetreten
seien, begegnetensie nun auch uns : daß nämlich aus¬
gerechnet sie dazu berufen seien, die Kultur gegen das
deutsche Volk in Schutz zu nehmen. Dabei hätten über¬
haupt nur Deutschland und Italien der Welt euro¬
päischeKulturwerte von Rang und bleibender Dauer
geschenkt. Innerlich seien die Begriffe von Kultur und
Zivilisation dieser uns feindlichen Welt vollkommen
fremd, und hinter ihnen würden in Wahrheit lediglich
politischeund wirtschaftlicheEigeninteressenverborgen.

Tatsächlich stünden ja auch die Ausstellungshallenun¬
serer Gegner jetzt während des Krieges leer, aus den
Filmateliers seien Börsenbiiros oder Getreidesilos ge¬
macht worden, und über ihre Rundfunkstationenkönn¬
ten sie mangels eigener Musik von Rang nur entweder
deutscheund italienische Musik oder quäkende Neger¬
laute übertragen. Die klatschhaftenZeitungen dieser
Länder seien das getreue Spiegelbild dieses Zustandes
geistiger und seelischer Verwahrlosung! ihre Literatur
erschöpfe sich in ätzender Gesellschaftskritikohne auf¬bauende Ideen.

Es sei eine Anmaßung sondergleichen, daß gerade
d i e uns gegenüber auf ihre kulturschützerische Mission
pochten, deren ganze Geschichte von den blutigen Spu¬
ren ihres Barbarismus , ihrer Kulturlosigkeitund Zivili-
sationsscindschaftgezeichnet sei. Die westlerische Pluto-
kratie empfindeja auch jetzt nicht die Spur von Scham
darüber, daß sie nun endlich auch nach außen hin den
würdigen Bundesgenossen im sowjetischen Bolschewismus
gefundenhabe, und sie wage es sogar, selbst dieses auf¬
reizende Konkubinat heuchlerisch als Schutzwehrgegen
die angebliche Bedrohung des freien Geisteslebensdurch
uns zu empsehlen. Aber diese unmißverständlicheund
zynische Frontcnbildung zeige nun endkich den erwachen¬

den Völkern, vor welche Gefahr Europa gestellt sei. Um
das Schicksal unseres Erdteils sei es geschehen, wollten
wir nicht aus dieser Lage die praktische» Folgerungen
ziehen.

Europa stehe heute vor einem ähnlichenProzeß, wie
wir ihn im Innern bereits einmal durchgemacht hätten,
als wir die in der demokratischen Republik getarnten
Kräfte der geistigen Unterwelt aus dem Wege schafften.
Unser Volk habe sich damals auf sich selbst besonnen:
seine eigentlichsten und tiefsten Werte seien wieder zum
Vorscheingekommen, und mit der Blüte unseres poli¬
tischen und wirtschaftlichenLebens habe sogleichauch
ein vorher kaum geahnter Aufstieg der deutschen Kul¬
tur eingesetzt. Auch die Neugeburt Europas lasse sich
durch die hohl und leer gewordenenPhrasen der Zivili-
sationsliteraten nicht mehr aufhalten. Mit ehernen
Schritten setze die Geschichte ihren einmal vorgeschrie¬
benen Gang fort, die donnernde Sprache der Kanonen
bahne dem neuen Europa den Weg.

Im Zeichendieser geschichtlichen Auseinandersetzung,
in der Reiche zerfielen und in der unser Erdteil in einer
erdbebenartigen Erschütterung seine neue Formung er¬
fahre versammle sich die deutsche Kunstwelt nun wie
alljährlich in München im Haus der DeutschenKunst
zur Eröffnung der großen DeutschenKunstausstellung.
Freilich sei vieles von dem, was diesemFest vor dein
Kriege Glanz und Farbe gegeben habe, auf eine spätere
Frieöenszeit vertagt worden. Der Führer selbst
weile im  Osten . Dort vollziehe sich jetzt die end¬
gültige Wende unseres Volksschicksals; dort werde eine
Zeit ' eingeleitet, die auf noch unübersehbare Dauer
hinaus der historischen Entwicklungunseres Volkes eine
neue Richtung geben solle. So weilten auch alle unsere
Gedankenund Wünsche bei jenen Männern, die unter
Einsatz ihres Lebens diese glanzvolle Epoche vorbereiten
helfen. Am tiefsten aber fühlten mir uns dem Führer
selbst verbunden, der auch in diesem gewaltigen Ringen
unseres Volkes gegen die Mächte einer feindlichenWelt
die ganze Last der schwersten Verantwortung auf seinen
Schultern trage. Dr. Goebbels erinnerte daran, wie
der Führer in Friedensjahren im Rahmen der Großen
Deutschen Kunstausstellungden deutschen Kunstschaffen¬
den selbst Weg und Ziel zu weisen pflegte, wie er aus
seine.r warmen und wohltuenden Verbundenheit mit
allen Künstlern des Reiches die Fehler und Sünden
einer früheren Kunstentwicklunggegeißelt, der literari-
schen Schwärmerei ohne bildnerische Substanz oder dem
feuilletonistischen Geschwätz seniler Kunstpäpsteder Ver¬
gangenheit den Kampf angesagt, dann aber auch in
anfeuerndem Idealismus die Künstler der Gegenwart
zu hohen Werken edelster Kunst im Dienste an unserem
Volk aufgerufen habe. Jetzt führe er seine Heere gegen
die Bedrohung unseres nationalen Lebens und damit
auch unserer deutschenKunst. Denn unsere Zeit solle
nicht das Ende unserer Geschichte, sondern einen neuen
herrlichen Anfang bringen, und die deutsche Kunst solle
auch in Zukunft blühen und gedeihen können.

Für das gleiche Ziel schaffe aber auch der deutsche
Künstler in den reichen Stunden seiner schöpferischen
Einsamkeit. Mit größter Freude könne man bei der all¬
jährlichen Rechenschaftslegungim Hause der Deutschen
Kunst feststellen, wie nach dem harten und schmerzhaften
Eingriff des Jahres 1937 das Niveau der ausgestellten
Werke sich von Mal zu Mal hebe, wie also tatsächlich
alle guten Kräfte freigelegt seien. Der Krieg habe dieser
so vielversprechendenAufwärtsentwicklung kein Halt
gebieten können, er habe sich auch hier als der große
Kräftesammlerund leidenschaftlich? Ansporner erwiesen.
Der nationale Ehrgeiz habe auch das deutsche Kunst¬

den Verlauf der gewaltigen AuseinandersetzungDeutsch¬
lands mit dem jüdisch-bolschewistischen Plutokratentum.
Empfindet man doch in USA. ganz richtig, daß der
Verlauf dieser Auseinandersetzung letzten Endes
die nach jüdischen Einflüssengeführte Politik Roosevelts
weiterhin bestimmt. Je näher die jüdisch-bolschewistische
Plutokratie in Europa durch die harten Schläge der
deutschen Wehrmachtund ihrer Verbündeten ihrer end¬
gültigen Niederlage kommt, desto größer wird der Drang
der jüdischen Drahtzieher in USA., mit der ganzen
militärischen Macht dem jüdisch-bolschewistischen Pluto¬
kratentum im letzten Augenblickzur Hilfe zu eilen,
desto stärker aber auch das Bedenken, das Schicksal der
letzten jüdischen Machtreservein der Welt, an einen zu
Tode getroffenen Verbündeten zu knüpfen. Wie immer
nun Washingtonin diesem Zwiespalt der Empfindungen
sich entscheidenmag: fest steht, daß so oder so seine
Politik und seine Staatsführung um so eher Schiff¬
bruch erleiden muß, als die gewaltigen Schläge der
deutschen Wehrmachtund ihrer Verbündeten denjenigen
die Lust, weiter Krieg zu führen, nehmen, die mit
Halifax sich noch rühmen möchten, England habe den
Krieg begonnen' und werde ihn auch zu Ende
führen. Das Eingeständnis übrigens des sattsam be¬
kannten OberheuchlersHalifax, daß England den Krieg
begonnen  hat , wollen wir zu allen anderen weiteren
dokumentarischenBeweisenüber Englands Kriegsschuld
gern zu den Akten nehmen, und dies um so lieber, als
die Erklärung in USA. erfolgte, wo sie geeignet sein
dürfte, denjenigen, deren politischesGehör schärferist,
als das des Durchschnitts-Amerikaners, zu zeigen, in
welchem  Lager die Kriegsbrandstiftcr sitzen.

Hie Laue Inzwischenhat England wieder einmal im
im listen Mittelmeer eine ganz gewaltige Niederlage

' und schwersteEinbuße an Kriegs- und
Transportschiffen erlitten. Der Preis , den England
damit für den zweifellos nur aus einer großen Not¬
lage heraus unternommenenneuerlichen Versuch, Kriegs¬
material nach Malta , Tobruk und Alexandrien zu brin¬
gen, bezahlenmußte, dürfte ihm eine Wiederholungdie¬
ses Versucheswohl verleiden. Den britischen Stütz¬
punkten im Mittelmeer, denen der Ecleitzug Hilfe und
Unterstützungbringen sollte, kann jedenfalls nun nicht
geholfen werden, und eine stattlicheAnzahl von Kriegs¬
einheiten, die, obwohl England sie so sehr auf dem At¬
lantik nötig hatte, vorübergehend im Mittelmeer ein¬
gesetzt waren, scheiden teils überhaupt, teils auf längere
Zeit aus der Atlantikschlachtaus. Es ist etwas ruhiger
auf dem Atlantischen Ozean geworden, nicht etwa darum,
weil der Atlantik aus begreiflichen Gründen immer
leerer und leerer von Schiffen wird. England scheint
sich zur „Schonung" seiner zusammengeschmolzenen Flotte
für die nächsteZeit den Verbrauch seiner allerletzten
Vorräte vorgenommenzu haben, in der Erwartung , daß
ihm die neue Ernte über die nächsten Wochen und Mo¬
nate noch hinüberhelfen könnte. Was es dann, wenn
auch diese Monate vergangensind, zu tun gedenkt, dürfte
ihm sowohlals uns eine unbeantwortbare Frage sein.
Daß es noch irgendwelcheHoffnungen auf den, wie es
ihn nennt, „Zweifrontenkrieg" setzen könnte, ist kaum
anzunehmen. Mögen die aus Furcht vor den Stalin-
schen Liquidationsmethoden um das Leben ihrer An¬
gehörigen zitternden eingekesseltenSowjettruppen im
Osten auch weiterhin ebenso sinnlos wie hartnäckig
Widerstand leisten — die deutsche Streitmacht ist stark
genug, diesen Widerstand rücksichtslos und, da es nicht
anders gewünscht wird, b l u t i g st niederzukämpfen. Die
Säuberung des Hintergeländes schreitet weiter plan¬
mäßig fort, ohne den Verlauf des Kampfes zu behin¬
dern. Es bedarf nur eines Blickes auf die Karte, um
zu erkennen, wie sich nach dem Durchbruch unserer Trup¬
pen durch die Stalinlinie weiter östlich eine neue Lage
sür die Sowjets abzeichnet, eine Lage, die ungeachtet
dessen, ob das schon mehrfach schwer bombardierte Mos¬
kau von den Sowjets demnächst aufgegebenwird oder
nicht, katastrophal für die letzten intakten Sowjet¬
verbünde zu werden verspricht.

Unverkennbare Eine unverkennbareVerwirrung hat
Derwirruno sich in den letzten Tagen bei der

^ sowjetischen Kriegführung gezeigt,
eins Verwirrung, die nicht allein in SOS -Rufen des
Petersburger Senders ihren Ausdruck fand, sondern in
zahlreichenanderen Verzwciflunascrscheinungen, deren
bedeutsamstenoch nicht einmal der wahnwitzig, Gut-

schluß ist, Moskau, Petersburg und andere sowjetische
Großstädteohne Rücksicht auf die Folgen für die Zivil¬
bevölkerungbis zum letzten Mauerrest zu verteidigen.
Es wird im übrigen der Erfolg dieser Kriegführung,
die der Vernichtung  der Sowjetmacht gilt, nicht
bestimmtdurch die mehr oder weniger frühzeitige Ein¬
nahme sowjetrussischer Großstädte, sonderndurch das Ge¬
lingen strategischer Planungen,  die der end¬
gültigen Außerkampssetzung der letzten Sowjstreserven
dienen. Wie sehr man das trotz aller verlogenen Tiraden,
(wonach die deutsche Offensive im Osten sich festgefahren
haben soll) , selbst in Londonbereits begriffen hat, mag
aus den Auslassungen Londoner Blätter entnommen
werden, die, wie etwa „Daily Expreß", ganz offen ihren
Lesern kundtun, daß, um die Angriffskrast Rußlands
zu vernichten, Deutschlanddie Eroberung Westrußlands
nicht einmal nötig habe. Da man in London, wie stets,
wenn das Oberkommandoder Wehrmachtsich der gro¬
ßen Zurückhaltung in seinen Wehrmachtsberichtenbe¬
fleißigt, auf gegnerischer Seite wieder einmal in einem
gewaltigenDunkelüber die deutschen Pläne tappi, gerät
man dort in phantastischesRätselraten über das, was
demnächst seitens der deutschen Wehrmachtzu erwarten
sei.' Aengstlich starrt man dabei auf die Oelfelder von
Baku, die man als eines der Hauptziele Deutschlands
bezeichnet, und kombiniert dazu kühn und unbeschwert
— nicht zuletzt auch um eine Störung des deutsch-türki¬
schen Verhältnisses herbeizuführen — den „berühmten
diplomatischendeutschen Druck auf die Türkei". Knie-
schlotterndbefürchtet man, daß diese Deutschlandden
Weg zum Schwarzen Meer und, wenn möglich, nach
dem Kaukasus und nach Baku freimachen konnte, den
Weg, der darüber hinaus nach Iran , dem Irak und
schließlich nach Afghanistan und Indien führen würde.
Wir überlassengern der englischen Presse ihre« Rätscr-
raterei und entnehmen daraus nur das eine, daß die
ganze Kraftmeierei ihrer Sprache, die sie sonst in Be¬
urteilung der Kriegslage im Osten zu führen pflegt,
in krassem Widerspruch zu solchen Erwägungen von
Möglichkeitensteht, die, wenn sie Wirklichkeitwürden,
noch zusätzlicheinen gewaltigen Schlag nicht allein
für die Sowjetmacht, sondern auch für Englands ge¬
samte Nahostpositionim Mittelmeer, wie im Indischen
Ozean bedeuten müßte. Daß England dann am Ende
noch die GegnerschaftJapans in jenen Zonen erfahren
könnte, mag den Kriegsverbrechern in London mehr
schlaflose Vcichte als sie eingestehen wollen, ver¬
ursachen.

was aibt den flusschlag England und mit ihm die
kür Siea oder Unsiea i iudenhörige Staatsfuhrungzur sieg over un,ieg . ^ USA. erkennen wohl,

wo die Achillesferse der gesamten „Machtzusammen-
ballung" der drei Mächte Großbritannien, USA. und
der Sowjetunion liegt. Das „Drei gegen einen" kann
u n s nicht bange machen und stimmt überdies nicht ein¬
mal. Zumindest müßte es heißen: „Drei gegen drei".
Aber auch damit ist nichts ausgedrückt, weil am Ende
nicht die Zahl, sondern der Geist, nicht ein von jüdischem
Denken und jüdischerEier bestimmtesWollen, sondern
gediegenes Können und schließlich der Sinn der Ge¬
schichteden Ausschlag für Sieg oder Unsieg in einer solchen
Auseinandersetzung gibt. Der Sinn der Geschichte aber ist
nicht, die Menschheit in eine einzige gigantische Sklaven¬
kolonie zur Nutznießungdes jüdischen Parasitentums zu
verwandeln. Der Sinn ist nicht die Ausrottung eines
alten, mehrtausendjährigen Kulturvolkes, wie das
deutsche, zur Ausschaltungdes Widerstandes gegen das
jüdische Ausbeuter- und Despotentumin der Welt. Der
Sinn der Geschichte geht vor allem nicht dahin, das
Judentum zum Herrn der Welt und die übrige Mensch¬
heit zu seinem Nutzvieh zu machen, vielmehr geht dieser
Sinn dahin, die Juden als das erkannte Schädlingsvolk
unter den übrigen Völkern endlich einmal unh für
immer auszuschalten, auf daß tatsächlich aus¬
gemerzt wird auf Erden alles, was zur mißratenen
Menschheitgehört, was degeneriertes und erblich be¬
lastetes Verbrechertumbedeutet. Dieser Sinn der Ge¬
schichte wird sich in absehbarerZeit zweifellos und un¬
erbittlich erfüllen, und dann endlich einkehren in der
Welt der von der Menschheit ersehnte Frieden,  Ge¬
deihen und Wohlfahrt der Völker aus der Grundlage
einer gerechtenVerteilung der Güter, auf der Grund¬
lage der Freiheit und Ehre, auf der Grundlage des an¬
ständigenWollcns und eines starken Dollbringens. Wem
unter diesen Gesichtspunkten der Sieg sich zuneigenmuß,
da» bedarf wahrlich keiner weiteren Erklärung mehr.

schaffen erfaßt. Jeder Maler, Bildhauer oder Baumeister
wisse heute, daß er nicht mehr abseits von der Oessent.
lichkeit arbeite, unverstandenvon seinem Volke, aus dem
doch sein Schöpfertumentspringe und für dessen Ruhm
und Größe auch er wirke. Längst sei die große deutsche
Kunstausstellungeine Sache des ganzen Volkesgewor¬
den. Hunderttausenden werde in den bevorstehenden
Wochenund Monaten auch an dieser Stätte zum Be.
wußtsein kommen, wofür wir alle opferten und verzich¬
teten, wofür unsere Soldaten kämpften und unsere
Helden gefallen seien. Es sei das Ideal der Freiheit
und der Schönheit, das uns allen als dunkle, nie er¬
füllte Sehnsuchtins Herz gelegt sei und das der Künst¬
ler uns in seinen begnadeten Stunden ahnen und aus
weiter Ferne erschauen lasse. Aus Not und Sorge, aber
auch aus Heroismus und Opfer dieses Krieges werde
es sich an jenem glücklichen Tage des siegreichen Friedens
in strahlendemGlänze wieder vor uns erheben. Dann
habe unsere Generation ihre Pflicht vor der Geschichte
erfüllt. Im Weltkrieg sei sie angetreten, um das Reich
zu verteidigen, im Umsturzhabe sie sich vor das Reich
gestellt, um eine Revolution . zu gewinnen, und im
gegenwärtigen Kriege stoße sie die letzten Widersacher
unserer Freiheil zu Boden, um einer Epoche des Frie.
dens, des Wohlstandes, der Ehre und der Schönheit das
Tor zu öffnen. Dann sei das Kapitel unserer Geschichte
geschrieben, das allem Sehnen, Leiden und Kämpfen
unserer Väter von grauestenVorzeiten an seinen letzten
Sinn gebe.

Wenn dann an diesem festlichen Tage der Führer wie,
der mitten unter uns weilen werde, und wenn der Zu¬
ber 2000jährigendeutschen Geschichte an ihm vorbeiden,
liere, dann sollten am Schluß dieses Zuges die marsch»,
ren, die das Kapitel dieses Krieges schrieben: die Solds,
ten, die die Vernichtungsschlachten von Kutno, von Am
dalsnes, von Flandern und von der Maginotlinie, von
Skolpje und vom Rupcl-Paß, von Vialystok und von der
Veresinaschlugen. Damit schließe sich dann der Ring un¬
serer Geschichte und sei dann auch die Stunde der Vegna-
düng für unsere deutsche Kunst gekommen. Ihre Bilder
und Bauwerke, ihre Gedichte, Lieder und Sinfonien wür¬
den zum Ausdruck bringen, was wir alle empfänden: das
tiefe und unbeschreibliche Glück, Kinder dieser großen
Zeit sein zu dürfen. Der Gruß an den Führer sei Dank
dafür und Gelöbnis zugleich.

Brausend stimmtedie Versammlung in das Siegheil
auf Adolf Hitler ein. Die nationalen Lieder beendeten
die schlichte aber würdige und eindrucksvolle Feierstunde.
Es schloß sich ein Rundgang der Ehrengäste, an ihrer
Spitze ReichsministerDr. Goebbels, durch die großartige
Ausstellungan. In unmittelbarem Anschluß an den Er-
ösfnungsaktwurde die große repräsentative Schau dem
öffentlichen Besuch zugänglich gemacht.
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Materialschlachtals Uebergang zum Bewegungskrieg
gll. Berlin, 28. Juli . Am Ende der fünften Woche

großen Schlacht im Osten meldete der OKW.-Veiitz
erneut das Fortschreitender Operationen auf der ganz»
Front und die Einbringung großer Mengen von Gefan¬
genen und Kriegsmaterial. Wir erkennen daraus, daß
wir das Stadium eines Öperationsabschnittesvor uns
haben, dessen Auswirkungenin groben Umrissen bereits
aufgezeigt, wenn auch noch nicht zahlenmäßig belegt
wurden. Wenn wir dieses Stadium der Hesamtopeia-tionen des Kampfes der neun Millionen auf einer
Front von 2100 Kilometer vergleichsweiseerläutern
wollen, so drängt sich auch jetzt wieder eine Phase des
Westfeldzuges auf: die Woche vom 7. bis 14. Juni 1840,
in der damals zwischen Kanal und Maas auf 400 Kilo-
meter Breite eine Schlacht geschlagen wurde, die zur
völligen Erschütterungder feindlichen Kampfkraftführte.
Das Ausmaß im Osten ist allerdings gigantischer, es
übertrifft auch bei weitem den Umfang der großen Ma>
terialschlachtendes Weltkrieges, mit denen man in die¬
sen Tagen — von gegnerischer Seite mit einem bestimm¬
ten psychologischen Hintergrund — die Schlacht im Osten,
die jetzt durchgekämpft wird, verglichen hat. Zunächst ist
dabei der ganz vage und nur grob zu verwendendeBe¬
griff „Front", im Sinne eines linearen Stellungs¬
systems und dann der zweifellos gewaltige Einsatz an
Material , . Artillerie und Panzer, der Ansatzpunktfür
diese Vergleiche gewesen. Tatsächlich aber ist das Kampf¬
geschehen im Osten grundsätzlichverschiedenvon den
Westschlachten des Weltkrieges. Es wird überhaupt nicht
in starren Fronten, sondern in sehr weit aufgerissenen
und im einzelnenuntergliederten Tiefenzonengekämpft,
wovon besondersdie Verhältnisseim Raume von Smo-
lensk ein Beispiel bieten. Dort steht die Panzerspitze
weit ostwärts der Stadt , die fest in unserer Hand ist,
ein gewaltiger Kessel wird westlich der Stadt langsam
zerdrückt, und noch weiter westlich liegt ein kleinerer
Kessel, ebenfalls fest umringt. Ausbruchsversuche feind¬
licher Kruppen konnten nur zu einem Wechsel von einem
zum anderen Kessel führen, sonst waren sie so vergeblich
wie Entsatzversnche, die mit stärksten, frisch herangeMr-
ten Kräften unternommen wurden. Auch an weiteren
Teilen der Riescnfront. besonders im Süden, ist eine
Kesselbildungim Gang bzw. vollzogen.

Schon aus dieser knapven Schilderung ergibt sich die
völlige Verschiedenheitdieser Riesenmaterialschlacht im
Osten von den Materialschlachtendes Weltkrieges. Sie
stellten nur ein gegenteiliges und am Ende unentschie¬
denes Abringen der Gegner dar. Heute aber läßt sich
bereits erkennen, daß die deutschen Armeen, die fest in
der Hand ihrer Führung sind — im Gegensatz zu den
Armeen des Gegners, deren Lage, wie englische Bericht¬
erstatter aus Moskau kabelten, von den Ecneralstäben
der drei Marschälle im einzelnen nur schwer beurteilt
werden können— die Schlacht bis zu einem Punkt vor¬
wärts getrieben haben, daß hieraus wichtige Ergebnisse
für eine Fortsetzungdes Bewegungskriegesbereits ge¬
zeitigt werden. In diesen harten Kämpfenhat die deut¬
sche Wehrmacht dem Gegner gewaltige Verluste bei¬
gebracht. die sich ebenfalls in den Auswirkungenzeigen
werden. Kurz zusammengefaßtist das Ergebnis des
Ostscidzuges in der fünften Woche folgendes:

1. Die Luftwaffe hat ihre Vernichtüngserfolgegegen
die Sowjetluftwaffe fortgesetzt, zugleich die rückwärtigen
Verbindungen des Gegners und seine Bewegungen stän¬
dig unter Kontrolle und schwerer Einwirkung gehalten,
und in den letzten fünf Tagen das Befehls-, Vcrkehro-
und Rüstungszentrum in der Mitte der Sowjetunion,
Moskau, viermal nachts und einmal am Tage erfolg¬
reich angegriffen.

2. Die Befreiung Vessarabiens hat Fortschrittege¬
macht, die Säuberung dieses Gebietes steht vor dem Ab¬
schluß.

3. Die erfolgreichenKämpfe der ganzen Frönt »n>
bedeutsamenErgebnissender Vorbereitung des Bem-
gungskrieges durch große Vcrnichtungsschlachtenholn»
ihren Fortgang genommen. Dabei haben sich auf der
Flügeln die verbündeten rumänischen, ungarischen und
kroatischen Truppen im Süden, und die Finnen km Nor¬
den ausgezeichnet.

Kenerale erhielten das Niiterkrou;
Berlin,  28 . Juli . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des
Oberbefehlshabers- des Heeres, Eeneralseldmarschau
von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : General der Infanterie Schroth, Komman¬
dierenderGeneral eines Armeekorps; General der Pau-
zertruppen Frhr. Eeyr von Schwepenburg,  Kom¬
mandierender General eines Armeekorps; Generalder
Infanterie von Both,  Kommandierender General
eines Armeekorps; Generalleutnant Model, Komman¬
deur einer Panzerdivision; Generalleutnant Kaufs¬
mann,  Kommandcur einer Infanteriedivision.

Tcilmobilisierung in Ecuador. Der argentinOche
Rundfunk gibt eine Meldung aus Quito bekannt, wo¬
nach die Regierung von Ecuador eine Teilmobiliserung
angeordnet habe.
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kwaternük über seine Veutschlandreise
Agram, 26. Juli . Der stellvertretendekroatische Staats-

fllhrer und Verteidigungsminister Marschall Kwaternik
gab nach seiner Rückkehr vor Vertretern der in- und
ausländischenPresse Erklärungen über seine Deutsch¬
landreise ab. Er betonte einleitend, er habe den Sieges¬
zug des Nationalsozialismus und des Faschismus seit
15 Jahren mit innigster Anteilnahme verfolgt. Stets sei
er von dem Sieg dieser neuen Ideen überzeugt gewesen
da sie eine Naturnotwendigkeit seien, wenn Europa
noch gerettet werden sollte. Ueber seine Deutschland¬
reise berichtete der Marschall u. a., er habe Gelegen¬
heit gehabt, die Schlachtfelderzu besuchen, auf denen
sich das Schicksal der Menschheitentscheide und auf de¬
nen mit Gottes Hilfe Schulter an Schulter mit der
deutschen Wehrmacht auch die kroatischen Soldaten
kämpfenwürden.

Auf diesen Schlachtfeldernhabe er ein Heer ange¬
troffen, in dem jeder einzelne Kämpfer sich der Idee
bewußt sei, für die er streite. Ich sah Truppen, die
86 KilometerMarsch hinter sich hatten und vor Fröhlich¬
keit sangen. Ich sah die Disziplin und Ordnung, die

. Ausrüstungnnd Verpflegung, die einen unvorstellbaren
Grad der Vollkommenheit erreicht haben. Die deutschen
Soldaten haben unbedingtes Vertrauen zu ihrer Füh¬
rung und bringen ihr die größte Verehrung entgegen.

Die Truppenbewegungenund Schlachten, deren Ukn-
riß ich nur ahnen konnte, sind etwas Gigantischesund
spielen sich in unvorstellbar großen Räumen ab, in de¬
nen sich das deutsche Heer mit einer Sicherheit bewegt,
die mich als Weltkriegskiimpfcr immer wieder ver¬
blüffte.

Ich hatte auch Gelegenheit, das bolschewistische„Pa¬
radies" zu sehen. Ich möchte alle Ideologien und Welt-
beglücker dorthin senden, damit sie das gefolterte Volk,
deßen gesamte Intelligenz ausgerottet wurde, und die
zerfallenen Städte und Dörfer sehen. Wer alles das
erlebt hat, der weiß, was der Bolschewismusist. Man
kommt zur Ueberzeugung, daß erst unsere Nachfahren
das für die Rettung Europas vergossene deutsche Blut
so würdigen können, wie es sich gebührt. Alle Völker
Europas müßten bis zum letzten Mann und bis zum
letzten Atemzugan der Seite unseres großdeutschen Ver¬bündeten stehen. Abschließend erklärte der Marschall:
Ich bin glücklich, daß der Poglavnik dem Rufe der Zeitgefolgt ist und daß das kroatische Volk ihn verstanden
hat. Meine Kameraden werden auf dem Schlachtfeld
an der Seite ihrer deutschenWaffenbruder voll und
ganz ihre Pflicht erfüllen.
öemeinsame Verteidigung sranzösisch-Indochinas

Abschluß eines japanisch-französischen Abkommens
Vichy, 26. Juli . Das französische Außenministerium

veröffentlichtam Sonnabend zu einem am Freitag ab¬
geschlossenen grundsätzlichen Abkommen über die gemein¬
same Verteidigung Französisch-Jndochinas folgendeVer¬
lautbarung : Das Informationsbüro der japanischenRe¬
gierung hat heute morgen folgendeErklärung veröffent¬
licht: „Seit dem Abschluß des im August vergangenen
Jahres vom japanischen Außenminister Matsuoka und'
dem französischen BotschafterHenry unterzeichnetenAb¬
kommen haben sich die Freundschaftsbeziehungenzwischen
Japan und Französisch-Jndochina weiter gefestigt. Sie
haben sich in Verbindung mit den Abmachungen, die
daraus folgten, rapide weiter entwickelt. Eine voll¬
ständige Uebereinstimmung in den Ansichtenzwischen
den beiden Regierungen kam soeben zustande infolge
sreundschafticherBesprechungenbezüglichder gemeinsa¬
men Verteidigung Jndochinas. Die japanische Regie¬rung ist fest entschlossen, ihre Pflichten zu erfüllen und
die Verantwortlichkeitenzu tragen, die ihr aus den ver¬
schiedenen, mit Frankrkeich bestehenden Verträgen zukom¬
men, insbesondere kraft der feierlichen Verpflichtung
der japanischen Regierung bezüglichder Respektierung
der gebietsmäßigen Integrität Jndochinas und der
Souveränität Frankreichs über die indochinesische Union.
Indem Japan alle seine Bemühungen darauf richtet,
um die Bande der französisch-japanischen Freundschaft
noch enger zu gestalten, hofft es, zur gemeinsamenPro¬
sperität der beiden Nationen beizutragen." Seit einiger
Zeit, so heißt es dann in der französischen Erklärung,
bildete tatsächlichdie Frage der Verteidigung Franzö¬
sisch-Jndochinas angesichts der außerordentlichen Um-

' stände den Gegenstandder Verhandlungen zwischen der
französischen und der japanischen Regierung. In dem
Geist, der die Erklärung vom 36. August 1940 und die
diplomatischeAkte vom 6. Februar 1941 inspirierte, ha¬
ben diese Verhandlungen ihren Abschluß gefunden. Ab¬
kommen, die augenblicklich noch geprüft werden, werden
die praktischenModalitäten der französisch-japanischen
Zusammenarbeit im Hinblickauf die gemeinsameVer¬
teidigung Französisch-Jndochinas festlegen, im Rahmen
der Respektierung der territorialen Integrität Jndo¬
chinas und der Souveränität Frankreichsüber alle Teile
des Gebietes der indochinesischen Union.

Me liirkei und der Jahrestag von Lausanne
Ankara, 26. Juli . Wie die Zeitung „Ulus" aus Istan¬

bul erfährt, gab Außenminister Saracoglu anläßlich
des Jahrestages der Unterzeichnungdes Vertrages von
Lausanne der Presse folgende Erklärung ab: „Der Ver¬
trag von Lausanne ist kein Ende noch Ziel, er ist ein
Anfang, eine Grundlage, eine Fackel. Er ist ein An¬
fang, weil wir seit diesem Tage, da die Sklavenketten
gebrochen wurden, imstande waren, alle Kräfte unserer
Nation zu entwickeln, da wir Herr über sie waren. Nur
auf dieser Grundlage konnten wir auch das mächtige
Gebäude der Türkei' errichten, was wir weiter zu bauen
planen für die kommendenJahrhunderte . Lausanne ist
eine Fackel, denn sie wird unsere wissenschaftlichen, mi¬litärischen, politischen, sozialen und wirtschaftlichenAk¬
tionen leiten und ebenso Generationxn von Türken
immer auf den Weg des Fortschritts weisen.

nsooo Menschen verschwunden
Rom,  26 . Juli . Nur das Judenviertel ist von

Kischinewübriggeblieben, berichten die italienischen
Korrespondentenvon der rumänischen Front. Alle an¬
deren Häuser sind dem Erdboden gleichgemacht worden,
nachdem die Volschewistcndie einzelnen Wohnungen
gemeinsam mit den Juden geplündert und in Brand
gesteckt hatten. Von 115 VNV nichtjüdischenEinwohnern
der Hauptstadt Vessarabiens fehlt jede Spur.

Handstreich italienischer Sturmkampsboote
Überraschender kinbruch in die stottenbasisvon Malla — heilige krplosionen im Hosen beobachtet
Rom,  26 . Juli . Eine Sondermeldung des italieni¬

schen Hauptquartiers gibt bekannt: „In der vergangenen
Nacht ist die außerordentlich stark befestigte Flotten-
basis von Malta mit unvergleichlicherKühnheit von
einer Gruppe Sturmkampsbooteder Königlich-Italieni¬
schen Marine angegriffenworden. Die kleinenEinheiten,
die sich bis aus geringe Entfernung an die Hafenein¬
fahrt heranbrachten, haben berichtet, daß die erzwun¬
gene Durchfahrt gelungen ist trotz des heftigen Kreuz¬
feuers der feindlichenArtillerie und Maschinengewehre,
die durch eine flüchtigeEntdeckung eines Scheinwerfers
alarmiert worden waren. Die gleichen kleinen Ein¬
heiten wurden entdeckt und ohne Erfolg beschossen. Acht
außerordentlichheftige Explosionen mit hohen Stich¬
flammen im Hasen wurden beobachtet, wodurch der
Beweis gegeben ist, daß das kühne Unternehmen ihres
Einbruches von Erfolg war."

Rom,  28 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht
hat folgenden Wortlaut : „Im mittleren Mittelmeer
haben auch gestern Bomberverbände unter dem Befehl
von Oberleutnant Stefani und Leutnant Pallenzona
einen feindlichen, stark von Jagdflugzeugen gesicherten
Eeleitzug angegriffen. In heftigemKampf wurden sechs
englische Flugzeuge vom Muster „Dcsiant" abgeschossen.
Einer unserer Bomber ist nicht zurückgekehrt. Allen
anderen Flugzeugen gelang es, obwohl sie wiederholt
getroffen wurden und Verwundete an Bord hatten,

ihre Stützpunktezu erreichen. In den Nächten zum 25.
und 26. d. M. wurde der Flottenstützpunktvon LaVa -
letta  bombardiert . Gestern nachmittag kam es über
der Insel zwischen unseren Jagdverbänden unter dem
Befehl von Oberstleutnant Romagpoli und Major Bec-
caria zu einem heftigen Kamps mit einem feindlichen
Verband. Sieben „Spitfire" wurden abgeschossen. Drei
unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt. Eines unserer
U-Boote ist nicht zu seinem Stützpunktzurückgekehrt. Die
am 2Z. Juli begonneneLuft- und Seeschlacht hat ihren
siegreichen Abschluß  gefunden. Insgesamt wur¬
den über 7V 808 VRT. feindlichenHandelsschisfsraumes
sowie zwei Kriegsschiffe versenkt und weitere zehn
Schiffe beschädigt. Außerdemwurden 21 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen. In Nordasrika lebhafte Artillerie¬
tätigkeit an den Fronten von Tobruk und Sollnm. In
den Nächten zum 24. und 25. bombardierten englische
Flugzeuge Bengasi. In Ostasrika wurden Versuche des
Feindes, sich im Abschnitt von Culquabert unseren Stel¬
lungen zu nähern, glatt zurückgewiesen. Eines unserer
im Atlantik unter dem Befehl des Kapitänleutnants
Fraternale operierenden U-Boote torpedierte und ver¬
senkte den englischenDampfer „Rupert de Larrinaga"
von 5358 VRT. und den kanadischen Hilfskreuzer„Lady
Säumers" von 8184 VRT. Die lleberleüenden wurden
von den spanischen Dampfern „Careces" und „Campe-
des" gerettet."

SeftSndnis Londons über slugreugverlusle
Sie schweren Niederlagen der britischen Lullwaffe im Kanolgebiel

Berlin,  26. Juli . Rund fünf Wochen dauert nun
schon die von London so viel gerühmte „Nonstop-Luft-
ofsensive" an der Kanalkiiste. Immer wieder versuchen
die britischen Kampf- und Jagdflieger vergeblich, die
eiserne Sperre der deutschen Luftabwehr zu durchbrechen,
immer wieder werden sie unter schwerstenVerlusten
heimgeschickt. Allein aus diesem Abschnitt der vielen
tausend Kilometer langen Front gegen die britische
Insel hat der Feind seit dem Beginn dieser Angriffe
rund 588 Flugzeuge eingebüßt. Wären es am 18. Juni
21 feindlicheMaschinen, die von unseren Jägern her-
untergelslt wurden, so steigerten" sich die Abschuß-
ergebnisseschließlich auf 54 vernichtete Feindflugzenge
am 23. Juli , denen 24 Ltunden später schon wieder
weitere 33 folgten.

Am Freitag sah sich London zum erstenmal gezwun¬
gen, wenigstens einen kleinen Teil der schwerenVer¬
luste zuzugeben. In einer Reutermeldung heißt es, daß
nach offizieller Bekanntgabe in London von dem An¬
griff am 24. Juli fünfzehnbritischeBomber und sieben
Jagdflugzeuge nicht zurückgekehrt seien. Um dieser amt¬
lichen Mitteilung wenigstens einen Teil der Schwere
zu nehmen, setzt Reuter noch hinzu, „24 deutsche Jäger
sollen abgeschossen worden sein". Das Reutersche Lügen-
bllro nimmt also auch hier selbst eine deutliche Tar¬
nung vor. indem es dem amtlichen Zugeständnis über
22 verlorene Flugzeuge den Satz anfügt. „24 deutsche
Jäger sollen abgeschossen worden sein". In Wirklich¬
keit sind bekanntlich, wie der OKW.-Bericht vom Frei¬
tag eindeutig feststellt, allein am Donnerstag nicht
weniger als 33 feindlicheMaschinen— darunter neun
viermotorige Bomber — vernichtet worden, während

die deutsche Luftwaffe auch diesmal wieder nur geringe
Verluste — vier Jagdflugzeuge — zu verzeichnen hatte.

Jedenfalls ist es sehr beachtlich, daß London nunmehr
zum ersten Male mit einem Teilgeständnis über die
schwerenVerluste herausrücken muß, die seiner Luft¬
waffe bei der als „Entlastung für die Bolschewisten"
so groß angekündigten „Nonstop-Offensive" zugefügt
wurden. Dieses britische Teilgeständnis ist für die eng¬
lische Öffentlichkeit um so schwerwiegender, als gerade
dieser Tage Luftfahrtminister Sinclair zum erstenmal
im Unterhaus öffentlich die Unterlegenheit der britischen
Luftwaffe zugebenmußte, indem er dem Hause erklärte,
daß die britische Regierung „keine Anstrengungenscheue,um zuerst die Parität und dann die lleberlegenheit über
die deutsche Luftwaffe zu erringen". Wie sehr inzwischen
die Bolschewisten von ihren britischenVerbündeten ge¬
lernt haben, unangenehme Tatsachen durch Lügen zu
vertuschen, ergibt sich aus einer Sendung des Moskauer
Nachrichtendienstes. Darin wird mit frecher Stirn be¬
hauptet, in der Nacht zum 25. Juli hätten „zwei deutsche
Geschwaderergebnislos versucht, Moskau anzugreifen.
Nur ein einziges Flugzeug habe durchkommenkönnen,und dieses ist natürlich — abgeschossen worden. Auch
dieser amtlichenSowjetlüge trat der OKW.-Bericht vom
Freitag mit kurzen, knappenWorten entgegen, indem er
feststellte, daß in der Nacht zum Freitag „einzelne
Kampfflugzeugemilitärische Anlagen im Ostteil der
Stadt Moskau und nördlichdes Kreml mit Bomben be¬
legt haben". Beide Beispiele zeigen, daß man im We¬
sten wie im Osten immer wieder versucht, durch törichte
Behauptungen von der rauhen Wirklichkeitabzulenken,
ein Beginnen, das den Urhebern dieser Lügen eines
Tages teuer zu stehen kommenwird, denn die Wahr¬
heit läßt sich nicht immer unterdrücken.

Segen Noosevelis Schwarze Listen
Santiago de Chile,  28 . Juli . Der Exekutiv-

ausschußder „Federacion de Comercianites" veröffent¬
licht einen energischen Protest gegen Roosevelts
Schwarze Listen, die eine schwer« Schädigung der
nationalen Wirtschaftund einen Eingriff in die natio¬
nale Souveränität der siidamerikanischenLänder be¬
deuten. Das Verfahren der USA. widerspreche der von
Roosevelt stets verkündeten „Politik der guten Nach¬
barschaft". Angesichtsdieser Tatsachen und der zu er¬
wartenden üblen Folgen für die nationale Wirtschaft
und den Lebensstandard in Chile müsse die chilenische
Regierung beim Weißen Haus um Beseitigung der
Schwarzen Listen vorstellig werden.

USst.-Maßnastmen auf Sen stowoii-Inseln
Newyork, 26. Juli . Wie aus Honolulu gemeldetwird,

besetzten auf Befehl des USA.-Oberkommandos des
WehrkreisesHawaii Truppen mit aufgepflanztemBajo¬
nett alle lebenswichtigen Betriebe, Piers und Lade-
häuser-auf Oahu sowie auf anderen Inseln der Hawaii-
Gruppe. Laut United Preß soll es sich hierbei um eine
„Vorsichtsmaßnahme" handeln. Ein Sprecher der Armee
erklärte, es handle sich um einen ähnlichenBereitschafts¬
zustand, wie er vor einigen Monaten durchgeführtsei.
Damals hatten England, USA. und Australien gemein¬
sam eine Fernostkrise inszeniert, die nachher in nichts
zusammenfiel. Zwei neue amerikanischeLufteinheiten
sind zur Verstärkungnach Hawaii entsandt worden, was
deutlich den offensiven Charakter der Rooseveltschen
Politik erkennen läßt. Die in Hawaii stationierte Pazi-
sik-Flotte der Vereinigten Staaten hat ihren Stützpunkt
mit versiegelterOrder verlassen.

SireikkriMe See viMpPinen einberufen
Newyork, 26. Juli . Rooseveltberief sämtliche organi¬

sierten militärischen Streitkräfte der Philippinen in
den aktiven Dienst. Die Streitkräfte werden unter das
Kommando eines Offiziers der USA.-Armee gestellt,
der den Zeitpunkt bestimmt, wann die einzelnen Ein¬heiten in"die NordamerikanischenStreitkräfte eingeglie¬
dert werden. Die Einberufung erfolgte unmittelbar nach
der Sperrung ger japanischenGuthaben.

Berlin , 26. Juli . Bezeichnendfür die skrupellolen
Methoden, mit denen Roosevelt und seine jüdischen
Hintermänner eine Kriegspsychosein' den Vereinigten
Staaten zu schaffen suchen, ist eine Meldung aus New¬
york, wonach die dortigen Museen bereits für Kunst-
gegenstände eine bomb'ensichereUnterbringung suchen.
New Pork Herald Tribune zufolge sollen im Kriegs¬
falle einige Museen ihre Kunstgegenständeaufs Land
bringen, während andere sie in bombensichereUnter¬
stände bringen wollen. Man weiß wirklich nicht,
worüber man sich mehr wundern soll: über die Primi¬
tivität der Mittel , mit denen dem USA.-Volk eine
völlig unsinnige Bedrohung' vorgegaukelt werden soll,
oder über die abgrundtiefe Gemeinheit der Erfinder
solcher Mätzchen.

Verstaflungen in Volivien
La Paz, 26. Jckli. Unter der Bezeichnung„national-

revolutionäre Bewegung" brachten Mitglieder der un¬
abhängigen Sozialisten in Bolivien in diesen Tagen ein
Flugblatt in Umlauf, welches heftige Angriffe gegen
die. ayf Betreiben der „.Pkutokratie" von der Regierung
getroffenen Maßnahmen enthält, das Vorhandensein'
kompromittierender Dokumente verneint und die von.'
der Regierung vorgeschobenePutschgefahr als bloßen
Vorwand zur Beseitigung der Regierungsoppositionbe¬
zeichnet. Wie man dazu erfährt, sind sämtlicheUnter,
Zeichner des Flugblattes , darunter auch Abgeordnete,
verhaftet und deportiert worden.

„Von poekugal nach Portugal"
Lissabon, 26. Juli . Der portugiesische Staatspräsident,

General Carmona, der an Bord des Dampfers „Ear-
valho Araujo" auf den Anzoren eintraf, hat vor seiner
Abreiseeine Erklärung abgegeben, in der er betonte, daß
er nur „von Portugal nach Portugal " reise. Er sei
sicher, daß er in den atlantischen Gebieten Portugals
die gleiche starke,' entschlossene und feste Vaterlands¬
liebe finden werde, wie im Mutterland und im ganzen
portugiesischenImperium.

fltleniat au?estemoHgen Volksirontlichrer
cke. b. Vichy, 26. Juli . (BZ.-Eigenbericht.) Ein sen¬

sationelles Attentat ereignete sich in der Nach! zum
Sonnabend im Rathaus von Montelimar im unbesetzten
Frankreich, wo eine Reihe von Gegnern des gegenwär¬
tigen französischen Regimes interniert sind. Im Schlaf¬
zimmer des ehemaligen Volksfrontfllhrers Marx-Dor-
mois, der vor einigen Wochen interniert wurde, explo¬
dierte eine Zeitbombe, deren Herkunft bis jetzt noch
nicht festgestelltwerden konnte. Marx-Dormois wurde
auf der Stelle getöteü

„vonauzeitung" in velgraS
Belgrad, 26. Juli . Unter dem Titel „Donauzeitung"

ist in Belgrad erstmalig eine neue deutschepolitische
Tageszeitung für den Südosten erschienen, die sich über
Belgrad und Serbien hinaus an die Truppen im Süd-
osten wendet und zugleich dem dort ansässigenGesamt-
deutschtum dienen will. Die Zeitung löst die „Belgrader
Nachrichten" ab, die von vornherein als Uebergangs-
lösung geplant waren, und will sich auch zum Förderer
des Warenverkehrs machen, in dem sich die Völker des
Balkans mit Deutschland bislang aus das beste ergänzten.
Infolgedessen werden auch die Angehörigen der Siid-
ostvölkerangesprochen, die aus dem Inhalt dieser Zei¬
tung sicher manche wertvollen Hinweiseund Fingerzeige
schöpfen werden.

NaschidAli in der Türkei. Wie die „Neue Züricher
Zeitung" aus Ankara berichtet, ist der von den Eng¬
ländern aus Bagdad vertriebene irakische Minister¬
präsident Raschid Ali mit sieben Begleitern auf tür¬
kischem Boden eingetroffen.

kin Scheusal aus ver flnklagobank
rck. Berlin , 26. Juli . Noch niemals hat ein derartiges

Scheusal in Menschengestaltauf der Anklagebank des
Moabiter .Kriminalgerichts gesessen, als der 28iahrrge
Frauenmörder Paul Ogorzow. Diese Feststellungmachte
der Vorsitzende des Sondergerichts, vor dem sich dieser
Gewaltverbrecherund Volksschädlingzu verantworten
hatte. Er. wurde zum Tode und zum dauernden Ehr¬
verlust verurteilt . Dieser Mörder wird als .«-Bahn-
Mörder in die Kriminalgeschichteeingehen. Er hat zahl¬
reiche Frauen aus den fahrenden 8-ZLgen geworfen.
Fast zwei Jahre lang konnte er diese Verbrechenbe¬
gehen. Das erste geschah am 13. August 1939. 20 Srtt-
lichkeitsverbrechenkonnten ihm nachgewiesen« erden.
Sieben Frauen hat er aus den Eisenbahnzugen ge-
warfen, fünf davon waren tot, zwei konnten ihre Ret¬
tung nur besonders glücklichen Umständen verdanken.
Dieser VerbrecherOgorzowhat aus einem irregeleiteten
Trieb gehandelt. Für ihn bedeutete es eine teuflische
Freude, seinen Opfern Schmerzen, Qualen und Todes¬
angst zu bereiten. Vor der engeren Welt seiner Um¬
gebung, selbst vor seiner eigenen Frau verstand er
diese Verbrecherlaufbahnzu verbergen. Er hat sich mit
größter Raffiniertheit ein lückenlosesAlibi geschaffen
und seine Taten immer dann vollbracht, wenn er rm
Dienst war. Er arbeitete immer allein und es war ihm
möglich, unbemerkt 1'/- Stunden seinen Arbeitsplatz zu
verlassen. Bei der Nachforschung nach verdächtigenPer¬
sonen blieb er immer außer Verdacht. Die Verdunke¬
lung erleichtertesein verbrecherisches Tun. Dann bestieg
er ein schwächer besetztesAbteil II . Klasse und zwar
möglichstein Abteil, in dem nur eine einzelne Frau
saß. Seine Schandtaten begann er immer nach der glei¬
chen Methode. Zuerst sprach er ruhig zu seinem Opfer.
Dann schlug er plötzlich mit einem Bleikabel oder Eisen-
stange auf dieses ein oder er würgte die Frauen bis
zur Bewußtlosigkeitund warf sie dann zur Beseitigung
eines lästigen Zeugen aus der Tür des fahrenden
Zuges. . Danach versah er seinen Dienst planmäßig
weiter. Der medizinische Sachverständigehat nach ein¬
gebender Untersuchungfestgestellt, daß der Angeklagte

Volksschädling hingerichtet. Am 26. Juli 1941 ist der
am 7. November1912 in Ludwigshafen geboreneFried¬
rich Schmitt hingerichtetworden, den das Sondergericht
in Nürnbera-Fürth als Volksschädlingzum Tode verur¬
teilt hat. Eckjmitt, der schon oft wegen schwerer Diebstähle
vorbestraftwar, hat unter Ausnutzungder Verdunkelung
erneut zahlreiche Einbrüche begangen.

Zehn Bauernsöhne an der Front . Von der Bauern,
familie Steurer in Happing (Oberbayernf stehen nicht
weniger als zehn Söhne an der Front . Zwei davon
haben bereits den Weltkrieg mitgemacht und wurden
für ihre bewieseneTapferkeit ausgezeichnet. Die Mut¬
ter hat 19 Kindern das Leben geschenkt.

Kiel legt Kriegschronikan. Kiel hat soebenmit den
Vorarbeiten für eine Kriegschronikbegonnen. Hier soll
alles niedergelegt werden, was die Söhne und auch die
Töchter der Stadt , was aber auch die Stadt selbst in
ihrer großen Gemeinschaft in diesem gewaltigen
Kriegsgeschehenerlebte.

Feier der Gnadenhochzeit. Ein Suhler Vüchsenschäfter
konntemit seiner Gattin die Wiedrkehrseines 78. Hoch¬
zeitstages, die sogenannte Gnadenhochzeit, begehen.
Der Mann ist 94, die Frau 92 Jahre alt.

K/rMyes Mer Hessyk
AntijüdischeKundgebung in Frankreich. In der In¬

dustriestadtRoanne bei St . Etienne im unbesetzten Ge¬
biet, kam es zu antijüdischen Kundgebungen. Die
FensterscheibenzahlreicherjüdischerGeschäfte, vor allem
diejenigen dreier jüdischerWarenhäuser, wurden dabei
zertrümmert.

Weitere Personaländerungen im britischen Munitions¬
ministerium. Der politischeKorrespondent des „Daily
Telegraph" berichtet, der Direktor der Abteilung für
mechanische Waffen im britischenMunitionsministerium
I . G. Weir, sei von seinemPosten zurückgetreten. Weir
sei damit dem Beispiel seines Bruders Discount Weir
gefolgt, der einen Tag vorher sein Amt als stellver¬
tretender Vorsitzenderdes Rates im britischen Muni¬
tionsministerium niedergelegt habe.

„Schlachtam Panama -Panal ". Die Befestigungsarbei¬
ten in der Panamakanalzone wurden durch eine wilde
Schlägerei zwischen 3000 Arbeitern gestört. Newyorker
Meldungen zufolge mußten von Lhristobal Polizerver-
stärkungen herangezogen werden. Zahlreiche Arbeiter
wurden verhaftet.' Die Polizeibehörden behaupten, daß
dem Streit Rassengesetze zugrunde liegen.

Die flüchtigeJuliane wird Doktor. Roosevelt-Amerika
ist immer noch zu schlechtenScherzen aufgelegt: Die
Universität Michigan verlieh der landesflüchtigenPrin,
zessin Julians von Holland den Chrendoktortitel der
juristischen Fakultät . In einer schwedischen Zeitung
wird ein Photo des zeremoniellenVorga«gs veröffent¬
licht. wobei es heißt, nach dem ernsten Ausdruck der
Prinzessin zu urteilen, scheine die Ehrung nicht die
beabsichtigteermunternde Wirkung erzielt zu haben.

„Jckes — ein keifendes Weib". Der frühere Gouver¬
neur Wisconsin Lsfolette forderte Roosevelt in einer
Rede auf, eine nützlichere, aufbauende Beschäftigung
für den Innenminister Jckes zu finden, da dieser und
seine Helfershelfer die gesamte Einigkeit in den USA.
zerstörten. Jckes laufe schimpfend im Lande herum nnd
benehme sich wie ein streitsüchtiges, keifendesWeib.

Z» MZistz UiWie

entscheidende Schwächung See Sowsetiustwaffe
Berlin,  26 . Juli . Die riesenhaften Verluste an

Sowjetflugzeugen bedeuten für die Bolschewisteneine
so entscheidende Schwächung, daß sie seit 30 Tagen nicht
mehr fähig sind, Anflugversucheaus deutsch« Ostgebiete
zu wagen. Selbst in der Abwehr haben die Sowjets
nicht mehr die Kraft, die deutschen Angriffsoperationsn
zu beeinträchtigen.
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Zckickil kuî sns ^sudsrmsrionsttsn , i-isns
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1. Beilage zu Nr . 206

kin alter Vremer INeierlios
Bremen.  27 . Juli.

Zwischenden Vororten Hemelingen und Arbergen
liegt, umsäumt von hohen Bäumen, das Eut Stak -
kamp.  Von der Verdenei Heerstraße aus führt eine
Eichen-Linden-Allee zu ihm hin. Erst wenn man am
Ende der Allee angekommenist, sieht man das Wohn¬
haus und die Nebengebäudevor sich. Behütet und ver¬
steckt liegt der Eutshof so, wie es in Niederdcutschland
üblich ist, zwischen den ihn schützenden Bäumen.

Es wird wenige bäuerlicheAnwesenin nächster Nähe
Bremens geben, die eine so alte Geschichte ausweisen,
wie das Gut Stackamp, und dabei zugleich eine Ge¬
schichte, die so eng mit Bremen selbst verbunden ist. Wie
urkundlichfeststeht, bestand der Stackamp schon zu Be¬
ginn des 13. Jahrhunderts , also vor rund 75V Jahren.
Vielleicht hat er sogar einmal zu den sogenannten
Königshöfen gehört, die es überall in Niedersachsen
gibt doch ist über die ältere Geschichte des Stackamps
nichts nachweisbar. Fest steht daß vor dem Jahre 1204
der Pfalzgraf Heinrich, ein Sohn Heinrichdes Löwen,
den Stackampeinem Brünig von Linnersberg (nach an¬
deren Quellen Brünig von Lllneburgj.zu Lehen gegeben
hat. Dieser übertrug 12V4 nämlich seine Rechte än Jor¬
dan von Bremen und Thietmar von Flögeln, die nun
von dem Pfalzgrafen mit dem Gut belehnt wurden. Da¬
mals mutz die Burg Stackamp noch gestanden haben,
von der jetzt nur noch die Wallgrabenreste vorhanden
sind. Ein späterer Lehnsmann, Älbero Rex (nach an¬
derer Quelle hieß er Albert von Bremen) schenkte das
Lehen im Jahre 1235 dem Deutschordenshausein Bre¬
men gegen Bezahlungder auf dem Gut liegendenSchul¬
den und gegen eine jährliche Leibrente für seine Frau
Ermentraut. Eigentümer des Gutes war damals der
Rechtsnachfolger des Pfalzgrafen Heinrich, HerzogOtto
von Braunschweig, der seine Rechte dann ebenfalls dem
Deutschordenshausein Bremen schenkte. Gegen diese
Besitzübergabewurde von seilen eines Alexander von
Bardenfleth Einsprucherhoben, der jedoch später wieder
zurückgenommen wurde. Uebrigens scheint nur ein Teil
des ehemals sehr großen Gutes Stackamp von diesem
Besitzwechsel betroffen worden zu sein, denn bereits 1250
bezand sich ein Teil desselben im Besitz des Ritters
rxrommold (oder Firnhold) von Arbergen, denen das
andere uralte Rittergut dieser Gegend gehörte, der
Colshorn in Arbergen. Dieser verkaufte wiederum einen
Terl des ehemaligen Stackamp-Besitzesim Jahre 1253
an die Kirche Lilienthal , einer seiner Nachfolger im
Jahre 13v8 einen weiteren Teil an das bremische
Deutzchoidenshaus. Rund zwei Jahrhunderte besaß das
Deuhchordenshaus in Bremen dieses schöne Gut. und
es wird berichtet,, die Deutschordensleutehätten' dort
ein „Lusthaus" besessen, vermutlich als Sommerfitz oderErholungsstätte auzzufassen.

Im Jahre 1564 kaufte die Stadt Bremen den
Stackampfür 2000 Eoldqulden. ließ aber den damaligen
Komtur des Deutschordensnoch im Besitz des Gutes
bis er im Jahre 1583 starb. Von da ab war der
Stackamp, wie viele andere Bauernhöfe in der Um¬
gegend Bremens, ein Meierhof der Stadt Bremen. Im
Jahre 1663 erwähnt das Arberger Kirchenbuchals
Bauer auf dem Stackamp (also wohl als Meier der
Stadt Bremen) den Namen Wurtmann. Dieser Name
ist heute noch in Arbergen anzutreffen. Dieser Wurt¬
mann starb im Jahre 1703 (oder war es sein Sohn?) ,
und ein Klaus aus Arbergen heiratete die Witwe dieses
Wurtmann. Seitdem sitzt die Familie Klaus, jetzt in der
9. Generation, auf dem Gut Stackamp. Aus einer Akte
neuerer Zeit geht hervor, daß der Stackampspäter aus
bremischemin hannoverschenDomünenbesitz übergegan-
gen sein muß, denn in einem sogenannten Rezeß wird
zwischen der hannoverschenDomänenkammerund dem
damaligen Eigentümer die Ablösung gewisserAbgaben
vereinbart, so daß seitdem die Familie Klaus unum¬
schränkter Eigentümer des Stackampsist.

So spiegelt sich in der Geschichte des Hofes Stackamp
zugleich die Geschichte der Heimat durch7 Jahrhunderte
wider, und wenn man an der ehemaligen Burgstelle
steht, inmitten des alten Wallgrabens,' dann träumt
man sich zurück in vergangene Jahrhunderte und fühlt,
daß von allem Besitztum das bäuerliche am unver¬
gänglichstenist, i-s.

^ Oss-v « ISi-kl' : -DL. lO-1 S »V 1.
KO/l/tHdl.V0P4 I-sEK.S ^ pr.7- Sll-LI

(27. Fortsetzung)
„Ja , du hast recht, Antje. Tonkas kennt das Haus,

das Licht in diesem Zimmer wird ihm'-auffallen. Er
weiß, wie ich, genau, daß hier sonst nur Eerllmpel auf¬bewahrt wurde.''

In neuerwachter Hoffnung ist Käte Bauer aufge¬
sprungen. „Man müßte Tonkas eine Botschaftzustecken
können, aber wie, Antje?"

Ihr Blick gleitet zu dem vergitterten Fenster mit dem
schweren Holzladendavor. Glas hat das Fenster natür¬
lich nicht, jeder Laut von draußen dringt durch die
Luftlöcher, die Risse und Spalten des Holzes, und von
innen fällt das Licht hinaus in die Nacht — —

Ihr kommt ein Gedanke.
„Wir müssen uns laut unterhalten, Antje. Tonkas

wird dann unsere Stimmen hören, wenn er heran¬
kommt. Und ich werde derweilen ihm alles aufschreiben,
was zu wissennötig ist."

Da macht die kleine Antje mit einemmal ein sehr
betroffenes Gesicht.

„Mein Gott. Käte — wie töricht wir sind! Tonkas
kann doch weder lesen noch schreiben."

„Dummchen. Tonkas kann lesen und schreiben, nur
unsere Buchstabennatürlich nicht. Er hat seine eigene
indianischeSchrift, und mich hat er sie gelehrt, wie gut
das war !"

Ihr Blick fliegt zum Tisch hinüber.
Da liegt ein kleiner, flacher Holzteller. Vorhin waren

zwei Aepfel darauf, aber jetzt ist er leer. Käte nimmtihn zur Hand.
„Siehst du, das ist mein Schreibpapier, und hier ist

der Federkiel."
Mit einem Griff hat Käte Bauer eine Metallspange

aus ihrem blonden Haar gelöst. Schon ritzt sie mit
der scharfen Nadel seltsame Zeichentief. in das weiche
Hol, des Tellers. Mit großen Augen schaut Antje ihr zu.

Merkwürdige Dinge erscheinenda auf der Platte.
Männchen, kleine Bäume. Wellenlinien, spitze Zeichen,
die wie Zelte aussehen, Pfeile und vieles andere. Es
ist die indianischeRedeschrift, deren sich die Rothäute
damals schon und seit uralten Zeiten bedienten.

Die Zeichenerzählen jedem, der es lesen kann. von
dem Schicksal Kätes und Antjes, von der angeblichen

psee WÄiek — Eeee LästtvaAesksUeemre « /

Lange, ehe wir den Warnruf
der Alarmsirenen höreir der uns
zum Aufsuchen der Luftschutz¬
räume auffordert, haben die
Flugmeldekompanienmit ihren
weitverzweigten Gliederungen
schon eine umfassendeTätigkeit
aufgenommen/Jeder der feind¬
lichen Flieger wird bekanntlich
bei seinem Einflug bemerkt, und
auf seinem weiteren Kurs von
Kilometer zu Kilometer von den
zahlreichen Flugmeldewachen
aufgefaßt und verfolgt. In einem
dichtmaschigenNetz sind nach
einem bestimmten Plan diese
Flugmeldewachen in mehreren
Radien um das zu schützende
Gebiet aufgebaut und lassen
einen Tommy, den sie einmal
gemeldet haben, nicht mehr los,
das heißt, sie geben fortlaufend
auf direkter Leitung ihre Wahr¬
nehmungen und Beobachtungen
an die Flngmeldekompaniewei¬
ter. Die Einrichtung der Flug-
meldekompaniegliedert sich m
der Hauptsache in drei Abtei¬
lungen: die Aufnahme, die Leitstelle und die Weiter¬
gabe. In der Aufnahme finden wir an langen Tischen,
mit dem Kopfhörer bewaffnet, unsere Luftwaffenhelfe-
rinnen, die eilfertig auf besonderen Formlaren, die
gleich mehrfach durchgeschrieben werden, um die ver¬
schiedenen in Betracht kommendenDienststellengleich¬
zeitig zu bedienen, die eingehenden Meldungen zu
Papier bringen. Jede Meldung, die hier in der Auf¬
nahme eingeht, wird von der Abteilungsleiterin in
die Leitstelle  weitergereicht. Die Leitstelle kann
man als das Gehirn der gesamten Einrichtung bezeich¬
nen. In ihr sind nur besonders geschulteund ausge¬
bildete Soldaten mit ihren Unteroffizieren unter Füh¬
rung des wachthabendenOffiziers tätig. In Bruchteilen

von Sekundenmuß die eingehende Meldung ausgewertet
werden. Hier wird aus den anfallenden Meldungen die
Tendenzdes Angriffes, seine Richtung und sein Endziel
erkannt. Es heißt aus der Vielzahl der eingehenden
Meldungen (oftmals gehen in der Minute bis zu
dreißig ein) in ungewöhnlicherSchnelligkeitdiejenigen
auszuwerten, die erkennenlassen daß durch den Anflug
für den unterstellten Abschnitt eine unmittelbare Ge¬
fahr besteht. Darüber hinaus muß der angrenzendeAb¬
schnitt benachrichtigtwerden.

Alle wichtigenMeldungen werden weitergeleiter und
zunächstwieder Luftwaffenhelferinnen übereignet, die
an einxm Filmschreiberdie Meldungen aufzeichnen. Zu
gleicher Zeit, also während des Schreibens, erscheinen
im Nebenraum in der Weitergabe  auf der Lein¬
wand die in militärischemStil abgefaßten Meldungen
und können nun von den Helferinnen der Weitergabe
durch den Draht den zuständigenKommandostellender
Abwehr, der Polizei, den Fliegerhorsten, Orten und
Werken sowie anderen wichtigen Stellen zugeleitet
werden. Alle diese Arbeiten geschehen in einem Tempo,
das verblüffend zu nennen ist, denn innerhalb von

knapp drei Minuten  ist ein Feindflugzeug, das von
der Küste gemeldet wird, allen einschlägigenstellen
bekannt. ^ ^Inmitten Soldaten arbeiten die Luftwafsenhelfe-
rinnen als Telefonistin, Fernschreibern oder an ande.
ren Geräten. Ihre Leistungenfanden durch Verleihung
der Uniform eine besondereAnerkennung. Ihr Drenfr
ist gewiß nicht leicht, und darum ist auch in jeder Hin¬
sicht für die Frauen und Mädel gesorgt worden. Für
sie stehen Aufenthaltsräume und Schlafräume zur Ver¬
fügung, in denen nach Stunden angestrengtesterArbeit
Entspannung gefunden werden kann. Die Betreuung
der Helferinnen liegt in Händen einer Kameradfchafts»
führerin, die auch die Verbindung zwischen den mili¬
tärischen Dienststellenaufrechterhält. UnsereHelferinnen
leisten eine schwereund verantwortungsvolle Arbeit,
bei der neben Gewissenhaftigkeit, Pflichterfüllung und
Einsatzbereitschaftdie Schweigepflicht eine besondere
Rolle spielt. Unseren Soldaten sind die Helferinnen
gute Kameraden geworden, und sie haben manchen
Platz ausgefüllt, der einstmals noch mit einem Wehr¬
machtsangehörigenbesetzt werden mußte. I-. Ll.
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flb morgen Neichsspinnstoffsammlung!
finnahmestellen und -zelten für das Sammelgut in Vremen — was wird gefammelt?

Unter Einsatz des gesamtenParteiapparates wird, wie
gestern bekanntgegeben, in allen Gauen des Eroßdeut-
schen Reiches vorn 28. Juli bis 23. August eine Reichs-
spinnstoffsammlungdurchgeführt. Ihr Zweck ist, unsere
Textil- und Rohstoffvorräte zu stärken, die erheblichen
Werte des Volksvermögcns, die in der Mottenkisteruhen,
zu mobilisierenund die Menschen zur Rohstoffsparsam¬
keit zu erziehen. Damit ist die Reichsspinnstoffsammlung
ein nicht unbedeutenderBeitrag zum Kampf um die Roh¬
stoff-Freiheit. Der Kampf um die Erhöhung der Eigen¬
versorgungauf dem Gebieteder Spinnstoffewar und ist
ein Teil der Vierjahresplanaufgaben! hier weitere Fort¬
schritte zu erzielenund alle vorhandenenQuellen auszu¬
nutzen, ist auch das Ziel der Kriegswirtschaft. Eine unver¬
letzbare, stets wertvolle Quelle ist das Altmaterial . So
wie Eisenschrottim Krieg und im Frieden neben dem
Eisenerzdas unentbehrlicheRohmaterial für die Eisen-
und Stahlerzeugung ist, so sind die Textillumpen eine
wichtige Rohstoffreserve am Spinnfaser¬
markt.  Der Appell des Reichsbeauftragtenfür die Alt-
materialerfassungruft uns diese Tatsache ins Gedächtnis
zurück

Wie bei allen großen Sammlungen und Aktionen der
letzten Jahre ist auch dieses Mal die NSDAP . mit
ihren Gliederungen  mit der Durchführung der
Reichsspinnstofssammlung beauftragt worden . Im Bre¬
mer Stadt - und Landgebiet sind in den Ortsgruppen
Sammelst eilen  eingerichtet worden , die größten¬
teils in Schulen untergebracht sind. Durch Anshang von
Plakaten im Bereich der Ortsgruppengebiete werden
Sammelstellen und Aülieserungszciten ersichtlich ge¬
macht. Im allgemeinen sind die Sammelstellen wochen¬

tags von ' 16 bis 20 Uhr geöffnet . Wo die Ortsgruppen-
beaustragten für die Altmaterialersassung ein Offen¬
halten der Sammelstellen an Sonntagen für notwendig
erachten, wird dies durch Anschlag bekanntgegeben . Auf
den Sammelstellen find parteiamtliche Kräfte zur Ent¬
gegennahme der Spinnstoffe tätig und stellen einem
irden Volksgenossen eine Spendenurtunde  über
die abgelieferte Menge aus . Der aus dem Verkauf der
Spinnstoffe erzielte Erlös wird einem später noch zu
bestimmenden Zweck zugeführt . Für Volksgenossen , die
wegen Körperbehinderung oder hohen Alters nicht zur
Sammelstelle kommen können , werden Abholer ein¬
gesetzt.

Viele Hausfrauen haben mit Einführung der Klei¬
derkarte das Bestreben, auch unverwertbare Lumpen
und Lappen länger als erforderlichim Lumpensack auf¬
zuheben, obwohl sie dort praktischohne Nutzen liegen
bleiben. Die Reichsspinnstoffsammlungbeabsichtigtkei¬
neswegs einen störendenEingriff in den Kleiderschrank
der Hausfrau, sondern sie will nur das erfassen, was
für die Hausfrau selbst wertlos  geworden ist. Alles
angefallene Material geht den Weg über die Lumpen¬
sortierung und über die Reißwollfabrik und kommt
wieder als wertvoller Rohstofffür die Textilwirtschaft,
wo es letzten Endes wieder für den Verbraucher in Er¬
scheinungtritt . Damit erweist sich die Reichsspinnstoff-
sammlunanicht nur als eine altgeübte rohstoffwirtschaft-
liche Maßnahme, die lediglich die fehlenden Sammler
durch die Abgabcfreudigkeitder Hausfrau ersetzt, son¬
dern sie stellt primär eine von der Bewegung durch¬
geführte Erziehung aller deutschenMenschenzum Ge¬
danken der R 0 h st0 f f sp a r sa m ke i t dar. Die Reichs¬

spinnstoffsammlungerwartet, daß die Hausfrau die in
ihrer Haushaltsführung selbstverständlichgeübte Spar¬
samkeit gedanklichund in der Tat auf die Nation in
ihrer Gesamtheit übergeführt und durch Hergäbe der
zerrissenenund zerschlissenen, vermotteten und verölten
Kleidungs- und Gebrauchsgegenständealler Art ausTextil die Vorratskammern der Nation füllen hilft.

Es werden gesammelt:  Textilien jeder Art
aus Wolle, Baumwolle. Leinen, Zellwolle, Seide, Kunst¬
seide, Jute , Hanf, Flachs oder Kokos, nicht mehr trag-
fähige Kleidungsstücke(alte Hemden, Kragen, Taschen¬
tücher, Unterwäsche, Hosenträger, Krawatten, alte
Strümpfe, Schneiderabfälle), Gardinen, Portieren , Tep¬
piche, Kokosmatten, Säcke, Filzhüte, Filzschuhe, Vohner-
lappen, Scheuertücher, Vindfadenreste, Abfälle von
Strick-, Stick- und Stopfgarn. Es schadet nichts, wenn
alle diese Schätzeder Mottenkiste zerrissen, vermottet,
verschmutzt oder verölt sind. Es empfiehlt sich aber, die
Textilien nach Möglichkeit von Knöpfen, Metall-, Leder-,
Glas- oder Eummiteilen zu befröien.

Wenn in den nächstenTagen die deutsche Hausfrau
mit einem hoffentlichrecht großen Paket auf der Sam-
melstelle erscheint, dann soll ihr die Spendenurkunde,
die sie für ihre Sachen dort erhält, eine Erinnerung
sein, daß sie, genau wie bei der Metallspende, zu ihrem
Teil und mit ihren Möglichkeiten dem Führer, der
selbst den Befehl zur Durchführungder Reichsspinnstoff¬
sammlung gab, geholfen hat, den Endsieg zu erringen.
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Gefangenschaftauch der beiden Bauers im nahen Vri-
tenlager und von Clintons Forderung. Die Zeichen
flehen laut um Hilfe!

Dann birgt Käte Bauer den seltsamen Brief unter
ihrem Brusttuch.

„So, nun laß uns tapfer sein und warten, Antje —
laß uns laut erzählenvon schönen, vergangenenTagen!"

Es sind wahrhaftig keine geruhsamenPlauderstunden,
die sie durchmachen. Während sie sprechen und sich daher
zur Natürlichkeitzwingen, lauschen sie mit angespannten
Sinnen hinaus in die Nacht, zählen sie jeden Schritt
des Postens, wie er kommt und geht und verhallt, wie¬
der aufklingt und wieder geht-

Es ist eine unendlicheMarter des Wartens.
Gerade sind wieder einmal die. Schritte des Mannes

unter dem Fenster verklungen, da klagt jämmerlichaus
dem wildverwachsenenFarmgarten , der sich hinter der
Rückseite des Hauses ausbreitet, eine Käutzchenstimme.

Antje hält den Atem an. „Das ist Tonkas' Zeichen!"
„Sprich weiter !" flüstert Käte hastig, während die

Erregung ihr das Blut in die Wangen treibt.
Gehorsamsetzt Antje ihre Erzählung von einem Ball,

den sie einst in Friedenszeiten in Newyorkmitgemacht,
mit erhobener Stimme fort. Ja , sie springt anf und
lacht hell.

„- Und dann das Menuett, Käte — weißt du,
so - " Mit bebendenLippen trällert sie ein Tanz-
liedchen.

Wie eine Antwort klingt zum zweitenmal der Klage¬
laut des Käuzchensauf.

Käte preßt den Arm der Freundin.
„Er ist's", haucht sie, „er kann'? nur sein — ich kenne

das Zeichen."
Auf einmal heult es jämmerlich im Dickicht auf —

ein Schrei voll unendlichenWeltschmerzes.
Der Wachtpostenvor dem Fenster hält den Schritt

an und greift die Muskete fester.
„Teufel, ein Koyote — der Bursche muß ja mächtigen

Hunger haben."
Er glaubt das Geheul eines Koyoten, des kleinen

amerikanischenWolfes, ganz aus der Nähe vernommen
zu haben. Das ist ein kleiner frecher Räuber, dem Jäger
bitter verhaßt — „Koyote" ist ein böses Schimpfwort
unter den Ansiedlernund Soldaten.

Wieder heult der Koyote, jetzt muß der Wolf schon
ganz in der Nähe irgendwo im Garten sein.

Der Mann starrt in das wilde Gebüsch, das vom
Mondlicht übergössenist.

Bewegt sich da nicht etwas?
„Frecher Kerl", flucht der Freischärler. „so nahe an

das Haus zu kommen! Na, warte - !"
Schon hat ihn der Jagdeifer gepackt.

Vorsichtig pllrscht sich der Mann näher, an die Stelle
heran, von wo der Schrei hergekommenist. Nun dringt
er in das Gebüsch ein.

Da huscht in seinemRücken hinter dem Stamm einer
alten Eiche eine Gestalt hervor und schmiegt sich hart
unter dem Fenster in das Dunkel der Hauswand.

Zu den Mädchen dringt ein Zischelnin der Spracheder Delawaren.
„Weiße Tochter - "
Schon ist Käte Bauer am Fensterladen.
„Tonkas?"
„Ich bin's — sprich schnell— viele Wachen sind um

mich- "
„Hier eine Botschaft— paß auf, Tonkas!"
Der flache Holzteller gleitet durch einen Spalt im

Fensterladen zur Erde.
Ein letztes Flüstern.
„Rette uns, Tonkas!"
„Still - "
Aufatmend preßt Käte Bauer beide Hände auf das

pochende Herz. Wie eine Statue aus Marmor steht Antje
unbeweglichim Zimmer.

Dann ein Huschen und — Stille.
Die Schritte des Wachtpostensdröhnen heran, laut

klingt sein Fluchen durch die Nacht.
„Verdammtes Biest — hat mich doch richtig zum

Narren gehalten!"
Mit wütendem Stampfen nimmt er seinen Wacht-

gang wieder auf.
Aus der Ferne schreit ein Käuzchen. Der Schrei hat

einen höhnischen Klang — — —
Um die vierte Morgenstunde entsteht im britischen

Truppenlager jenseits des Hügels wilder Alarm.
AblösendeSoldaten haben am Lager der Gefangenen

einen Posten aufgefunden. Ein breiter Messerstich ist
in seiner Brust, und der blutige Schädel ist haarlos.

Aber keiner der .Gefangenen fehlt, keine Spur eines
Eindringlings wird gefunden-

Die Dämmerstunde liegt über dem kleinen Stllbchen
im Hause der Witwe Ullrich, bei der Leutnant Fritz
Dittmar und Damian Hasset, sein treuer Exerzierhelfer,
im Bllrgerquartier liegen. Steuben hat neue Vorschrif¬
ten für die Ausbildung der Milizen erlassen, und so
ist der Dienst schwer und bringt Täglich etwas Neues.
Aber er macht Dittmar Freude.

Im Kamin knistertdie rote Glut, über den mit Boh¬
len belegten Flur hinweg hört man die Quartier-
wirtin in der Küche eifrig mit dem Geschirrklappern.

Die beiden Kameraden sitzen schweigend, ihre Ton¬
pfeifen rauchend, vor dem Feuer, wie sie es oft zu tun

Die Toleranz mutz in einer Gemeinschaft
jedem die Freiheit sichern. Aber diese Tole¬
ranz darf sich nicht so weit erstrecken, datz sie
die Frechheit und Unverschämtheitvon Leuten
gutheißt, welche kühnlich dem Hohn sprechen,
was das Volk verehrt.
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pflegen in der Dämmerstunde, wenn der Dienst zuEnde ist.
2eht beugt sich Hassel vor, steckt seinen Fidibus in

. dre Glut. Hell flammt das Papier auf und beleuchtet
für einen Augenblickdas Gesicht des Pockennarbigen,das außergewöhnlichernst ist.

„Du, Fritz?"
„Ja —, —" fährt Dittmar» empor. Seine Gedanken

waren wieder einmal weit fort beim Farmhaus aufden Hügeln.
„Mir geht da etwas im Kopf rum: Wir bleiben ja

nun wohl hier im Lande, werden wir nun deswegen
Amerikaner? Und wie geht das zu? Denn eigentlich,
meine ich, wir bleiben doch Deutsche, selbst wenn wirauch englisch sprechen!"

„Da hast du recht. Damian". sagte Dittmar aus tie¬
fem Herzensgründe, „wir bleiben Deutsche. Wir werden
dem Lande die Treue halten, das uns aufnahm, aber
unser Herz wird immer drüben sein. Aber beschwer dich
nicht mit solchenGedanken Damian, du gefällst mir
rn der letzten Zeit überhaupt nicht mehr. Dich bedrücktetwas?"

Hassel hat den Fidibus verlöscht.
.Mich bedrückt schon lange etwas, Fritz, ich denke daan Kassel —"
Unwirschist Dittmars Stimme.

^ "LS. . die Vergangenheit ruhen, Damian! Vorwärtsden Blick, das Leben liegt noch vor uns, der Tapfere
kann alles gewinnen. Bist doch sonst nicht so!"

Könnte Dittmar jetzt Hassels Antlitz deutlich sehen,
er wurde merken, wie niedergedrücktsein Gefährte ist.

„Hattest mich ausreden lassen sollen spritz. Einmal
muß es doch rpnter vom Herzen. Ich muß mit dir davon
sprechen. Ich war ein Schuft — damals —"

Dittmars Hand sucht die des Kameraden.
„Unsinn, Hassel, ein braver anständiger Bursche bist

du. ein treuer Freund - ich will's nicht wissen, was
du vielleicht in der Vergangenheit für Dummheiten ge¬
macht, die du heut in trüber Stunde doppelt schwärz
siehst. Laß e.s ruhen."

(Fortsetzung folgt)



Drei VombengeWchten und mehr
kleine Lrlednisse am Nanve des Luftkrieges, gesammelt in Vremen

. flnna plate gestorben
Aus . Löbichau in Sachsen kommt die Kunde vom

plötzlichenAbleben der bremischenMalerin Anna
Plate.  Anna Plate wurde am 28. August 1871 in
Bremen geboren. Mit ihr scheidet eine bremische Künst¬
lerin auö dem Leben, die, weit über den Durchschnitt
bremischen Kunstschaffens hinausragend, nicht nur für
Bremen eine Bedeutung hatte. Wenngleichsie auch fast
nie in den Ausstellungender bremischen Künstlerschaft
vertreten war, sondern (in späteren Jahren meistens
in Dresden-Loschwitz lebend) in Dresden wie in Bre¬
men und andren Städten durch eigene Ausstellungen
oder Einzelwerke in größerenAusstellungenihr Schaffen
zeigte, so war ihre Verbindung mit der bremischen
Kunst und EeistesweltPoch eine sehr enge, fruchtbare
und befruchtende. Ihren ersten künstlerischen Unterricht
genoß sie Anfang her neunziger Jahre zuerst bei dem
vorübergehendin Bremen ansässigen aus Mitau stam¬
mendenKunz Meyer und hernachbei Gottfried Hofer.
Im Jahre 1897 arbeitete sie an der AcademieEolarosst
in Paris und anschließend mehrere Jahre in München
bei Schmidt-Reutte. Die großen französischen Meister
des 19. Jahrhunderts beeindruckten sie stark, und manche
ihrer ansprechendenVlumeustiicke erinnern etwas an
die Art Auguste Renoirs, aber dies nur leise an¬
klingend, denn in ihrem Schaffen wurde sie immer mehr
eine eigene. Durch alle ihre Landschaftsbilderund be¬
sonders die vielen Stilleben, die sie mit sicher ge¬
führtem Pinsel und in stillglühenderTonigkeit auf die
Leinwand brachte, setzte sich immer mehr die eigene
große Persönlichkeit durch. Anna Plate gehörte in
ihrer äußerst bescheidenen Art mit zu jenen Künstlern,
die ernste Kunst nicht als. Beiwerk müßiger Augen¬
blicke auffaßte; sie nahm ihr künstlerischesSchaffen
bitterernst und ihre Selbstkritik war oft recht scharf
und hart. Nie war sie mit dem zufrieden, was sie
schuf, sondern spornte sich immer selber zu größeren
Leistungen an. Die Bremer Kunsthalle besitzt vier
Visder von ihr, ein „Vorstadtbild" und drei Stilleben.
Sie alle sind in ihrer Auffassung originell und von
einer feinsinnigen Farbigkeit. Wenn man vor einem
dieser Ealeriebilder steht und es anschaut, hat man das
stille Verlangen: das Bild möchte man sein eigen
nennen und es in seiner Wohnung täglich sehen. Und
wo solche Kunst zum Beschauerspricht, ist sie echt und
volksverbunden. Hoffentlichgelingt es bald einmal in
Bremen, in einer Gedächtnisausstellungden Freunden
der Kunst Anna Plates einen umfassendenUeberblick
zu geben. ' _ lli.

Elternsprechstundenvon KLB.-Lagerleitern. Wie uns
mitgeteilt wird, ist die Leiterin des KLV.-Lagers
Dersfeld,  Hotel Adler, am morgigen Montag um
19 Uhr in der Schule Helgolands! Straße , der Leiter
des KLV.-Lagers Hochwirldhausen  ebenfalls am
Montag ab 19 Uhr im Museum, Domshof, für die Eltern
zu sprechen.

Hohes Alter. Frau Catharine Michaelis,  geb.
Zimmerling, Vollmersstraße53, kann heute in gesund¬
heitlicher und geistiger Frische ihren 75. Geburtstag
feiern. Sie ist Trägerin des goldenen Mutter-Ehren-
kreuzes.

Mutterdienst im Deutschen Frauenwerk

Wir wollen im folgendendrei kleine Geschehnisse be¬
richten, wie wir sie nach britischen Luftangriffen auf die
alte HansestadtBremen unter deren Bürgern erfahren
oder erlebt haben. Es sind keine große Heldentaten, von
denen hier erzählt werden soll, keine erregenden oder
erschütterndenEreignisse. Auch solche gäbe es in Hun¬
derten von Fällen aus dem zähen und entschlossenen
Abwehrkampf der Heimat gegen die nächtlichen britischen
Bombenüberfälle zu berichten, Taten, schweigend be¬
gangen von Männern, Frauen und Kindern bei der
Verteidigung ihres Heimes, bei der Hilfe für bedrohte
Nachbarnoder beim Schutze ihrer Arbeitsstätten. Taten,
die sich denen unserer Soldaten würdig zur Seite stellen
ließen. Wir greifen aber absichtlich nur diese drei un¬
scheinbarenErlebnisse gewissermaßenvom Rande des
Geschehens heraus, noch dazu Erlebnisse, die trotz des
bitterernsten und oft genug leiderfüllten Hintergrundes
doch ein leises Lächelnnicht zu scheien brauchen. Denn
gerade aus diesen kleinen — man wäre fast versucht
zu sagen: alltäglichen — Ereignissen scheint uns am
unmittelbarsten das zu sprechen, was auch den Kämpfer
der Heimat wirklich zum Kämpfer macht: die innere
Haltung, jene selbstsichere siegesgewisse Zuversicht, die
auch dem harten und ernsten Gesicht des Krieges noch
ein Lächeln, ja, ein Lachenabzutrotzenvermag.
Bitte stark klopfen!

An einer der großen Ausfallstraßen Bremens, über
die viermal am Tage der Strom der Angestelltenaus
den Vorstädten zu den Geschäftender Innenstadt und
zurückflutet, steht ein Zeitungskiosk, eines der üblichen
hölzernen Häuschen, an drei Seiten mit zeitungs-
behangenen Schaufensternund mit einer Klappe zum
Durchgehendes Gekauften versehen. Nun mag es sein,
daß gerade dieser Kiosk an einer besonders zugigen
Ecke steht oder anders schwer zu erwärmen ist, jeden¬
falls wollte es der Händler im letzten Winter offenbar
vermeiden, den ganzen Tag über seine Schaufenfter-
klappg.offenzuhaltenund sich selbst der kalten Winterluft.
auszusetzen. Also hackte er sich von einem schriftgewandten
Manne ein Plakat anfertigen lassen, mittels dessen er
seine Kunden aufforderte: ^Vitte stark klopfen!", falls
sie ihren Lesestoff wünschten, und hatte dieses Schild
hinter seine Schaufensterscheibe gehängt, wobei sich im
übrigen die Stärke des Klopfens nicht etwa auf eine
Schwerhörigkeitdes Händlers, sondern ehe auf die Dicke
der Ohrenklappenbezog, die er sich zwecks weiterer Er¬
wärmung umgebundenhatte. Kurz und schlimm: wenige
Wochen nach diesem Plakataushang erschienennächt¬
licherweilewieder einmal die Briten über Bremen und
warfen ihre Bomben, unter anderem auch zwei Spreng¬
bomben auf die Gegenseiteder Straße, an der eben
jener Kiosk stand.

Als am andern Morgen sich der Strom der Angestellten
wiederum in die Innenstadt ergoß, bot sich ihnen im
VorbeigehenfolgendesBild : Rechts der Straße war eine
alte Wagenremisezerstört, ein Haus zerstört, ein großer
Apfelbaum gefällt, ein Bauzaun nicht mehr recht vor¬
handen, ein Gartengrundstückzerwühlt und in der Nähe

einige Ziegeldächer abgedeckt. Links der Straße war die
Wand eines Bürogebäudes durchlöchert, die Fenster zer¬
sprungen und — eben jener Kiosk von Sprengsplittern
durchsiebt. Ein kümmerliches windschiefes Gebilde durch-
einandergeschobener Bretter, zerplatzterGlasscheiben und
flatternder Zeitungsfetzenlehnte sich da in die Mauer¬
ecke. Nur eines war unbeschädigtgeblieben und wehte
wie eine kleine lachende Fahne des Triumphes, wie ein
Witz der Wirklichkeit über der Zerstörung das schriftge-
wandte Schild„Bitte stark klopfen!"

Und über jedes Gesicht eines Vorübergehenden, das
anfangs beim Anblick der nächtlichen Vernichtungbitter¬
ernst werden mochte, zog trotzdem ein befreites Lächeln,
wenn es dieses Schildes ansichtig wurde. Ja , einer der
Vorübergehendenstieß dem Zeitungshändler, der schon
wieder mit seinen Klappen an den Ohren und dem Mor¬
genblatt in der Hand neben seinem einstigen Kiosk stand,
gutmütig neckend in die Seite : „Na, Heinrich, da hat
wohl einer ein bißchen zu stark an deine Bude geklopft? !"
Und „Heinrich" antwortete ebenso gutmütig lachend:
„Tja, der Tommy hat gemeint, er könnte bei mir auch
nachts noch seine Zeitung abholen!" Dieses Lachen aber
lief mit dem Strom der Vorübergehendenweiter in die
Stadt , über die noch vor wenigen Stunden der Feuer¬
orkan von Angriff und Abwehr hinweggegangenwar.
Dat harr de Tommy sick«ich dacht . . .

Bremen ist die Stadt , über die der weitaus größte
Teil der Rotweineinfuhr nach Deutschlandseinen Ein¬
gang nimmt. Nicht nur im Frieden, wo der Wein zu
Schiff kommt, sondern ebenso auch im Kriege, wo der
Wein aus Bordeaux seinen neuen Weg über die Schiene
gefundenhat. Denn hier in der alten Hansestadt haben
sich Klima und Keller als besonders günstig erwiesen,
und es sind daher im Laufe der letzten anderthalb Jahr¬
hunderte Lagerungsmöglichkeitenentstanden, wie es
nirgends sonst in Europa gibt.

Ueber alles das sprachen wir kürzlich mit dem alten
Küper einer der großen bremischen Weinimportfirmcn
in seinem bordeauxduftendenReich und erkundigtenuns
zugleichnach seiner kennerhaften Meinung über den
Wein, der gerade jetzt als französischerSchankwein
eine spürbare Rolle auf den Tischen unserer Gaststätten
U .fpielen beginnt. „De Wien is got", meinte der alte
Küper auf seine bedächtige niederdeutscheArt und
sprach über Blume und Fülle und Herkunftund Wachs¬
tumssorten und fügte am Ende mit einem leisen ver¬
kniffenenLächeln, als gelte es eine besondereKostbar¬
keit zu preisen, hinzu: „Mit den Wien dor kann 'n sogar
angelsche Brandbomben mit löschen."

Auf unsere verständlicherweiseerstaunte Frage aber
ergab sich das Folgende: In einer der Angriffsnächte, in
der unser alter Küper die Brandwache auf seinem
Lager hatte, war in dessen Nähe eine britischeSpreng¬bombe niedergegangenund hatte ein Hauptwasserrohr
unterbrochen. Wenige Augenblickespäter aber waren
Brandbomben auf das Lager selbst herüntergezischt,
hatten das Dach durchschlagen, gezündet und langten
bereits nach den dort notwendigerweisevorhandenen

Haben Sie noch einige Punkte aus der Kleiderkarte? So
wenden Sie die Punkte geschicktan ! Denken Sie schon heute
an die Kleidung für den Herbst! Aendern Sie für sich und
Ihre Kinder das alte Zeug geschicktum. man benötigt oft
nur wenig Stoss dazu. Anregungen und Hilfe geben Ihnen
die Nählehrgänge im Mütterdienst ! Die Lehrgänge Nähen
lausen , in der Mütterschule : Montag von 9—11.30 Uhr für
Hausfrauen , Dienstag von 15—17.30 Uhr für Hausfrauen,
Mittwoch vom/17 .30—20 Uhr für Berusstätige , Freitag von
IS—21.30 Uhr für Berusstätige ; ein Kurs von 17.30—20 Uhr
in der Mütwrfchulstätte Sebaldsbrück. — Anmeldung in der
Mütterschule, Contrescarp« 182, Telefon 8 32 3t.

flus dem Bremer Südosten
Nsmsllngsn

Betriebsappell. Im . Rahmen eines Vetriebsappells
der Firma CordesLSluiter  konnte der Betriebs¬
sichrer sechs EefolgschaftsmitgliedernAuszeichnungen
überreichen, die ihnen verliehen worden waren.

Es wird heute verdunkelt:
vom Sonntag 21.38 Uhr
bis Montag . . . . . . . . . 5 .88 Uhr

kkingedügette
tterrenkrÄsen
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Unter dem kjosteitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntcntor . Montag , 28. Juli , 20 Uhr , Arbeits¬
gemeinschaft aller Politischen Leiter und Helfer sowie Walter,
Warte und Walterinnen in der Dienststelle. Fernbleiben ist
schriftlich zu begründen.

Ortsgruppe Huckelriede. Montag , 28. Juli , 20 Uhr , Arbeits¬
tagung sämtlicher Politischer Leiter und Helfer bei Drücker,
Kattenturmer Hecrstr. 30. Auch die Führer der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände nehmen teil . Erscheinen Pflicht,
gegebenenfalls Vertreter entsenden.

Ortsgruppe Fcdelhiircn. Dienstag , 28. Juli , 20.30 Uhr,
Stabs - und Asllenleiter -Sitzung , Dienststelle.

Ortsgruppe Findorss . Montag , 28. Juli , 20.30 Uhr , im
Llohdhcim, Hemmstratze, Schulungsabend . Es haben teilzu¬
nehmen : Sämtliche Politischen Leiter und Helfer sowie die
Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände , NSV ., DAF . und NS .-Frauenschast . Erscheinen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 29, Juli , 20.30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter in der „Goldenen Kugel".

Ortsgruppe Walle. Dienstag . 29. Juli , 29 Uhr , Arbeits¬
tagung in der Dienststelle der Ortsgruppe , Waller Heerstraße
Nr . 59. Teilnahme Pflicht für Ortsgruppenstab , Zellenleiter,
Blockleiter, Mitarbeiter und Stäbe der DAF ., NSV . und
NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 29. Juli , im Lokal Belfe-
meher, Buntentorsteinweg 310, 20.30 Uhr , Arbeitstagung
(wichtige), an der alle Politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen sowie die Leiterinnen der NS .-Frauenschast
teilzunehmen haben. Uniformierte erscheinen in Uniform.
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Am 15. Aug. beginnt ein neuer Sechswochen-Kochkursus.
Näheres zu erfragen in - er Geschäftsstelle, Pelzerstrabe S.
Sprechstunde tägl . 10.30—12.30, u. Mitiw . nach« . 16—18 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgfeld . Alle Amtsleitcrinnen kommen am

Dienstag , 29. Juli , 19.30 Uhr , ins Gemeindehaus zu einer
wichtigen Besprechung.

Ortsgruppen Findorss und Hufe Mittwoch , 30. Juli , 20
Uhr , im Llohdheim, Eingang Hemmstraße, Eemeinschaftsabend
für Frauenschaft und Frauenwerk . Vortrug über Brandbom-
benbekämpfung. Erscheinen sämtlicher Mitglieder unbedingt
Wicht . «

Ortsgruppe Freihafen . Markenausgabe
uli, 18 1" ' " - . - -

am Dienstag,
29. Juli , 16 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Huchting. Dienstag , 29. Juli , Gemeinschafts¬
abend für Frauenschaft und Frauenwerk bei Mahlstedt,
19.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Wir machen am Mittwoch,
30, Juli , einen Ausflug und treffen uns um 16 Uhr am
Krähsnberg.

Ortsgruppe Oslebshausen . Montag , 28. Juli , Markenaus-
gabe um 20 Uhr im Eemeinschaftshaus Oslebshausen.

Ortsgruppe Utbremen . Dienstag , 29. Juli , 19 Uhr , Mar-
kenausgabe und wichtige Besprechung mit den Zellenfrauen-
schastsleiterinnen.

Ortsgruppe Weser. Wir treffen uns am Mittwoch, 39. Juli,
14 Uhr , am Straßenbohndepvt zu einem Ausflug.

Ortsgruppe Hans Nickmcrs. Markenausgabe , Donnerstag,
31. Juli , 17.30 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Jugcndgruppen Schwachhausen, Hans Nickmers, Pagentorn.
Mittwoch , 30. Juli , 19.30 Uhr , Sport in Nickmers Paick.
Treffen Wahrer Straße/Ecke Schwachhauser Heerstraße.

Ortsgruppe Fcdelhören. Markenausgabe am Freitag , 1. Au¬
gust. 19 Uhr , in der Geschäftsstelle, Häfen 36.

Ortsgruppe Habenhausen. Dienstag , 29. Juli , 20 Uhr,
Frauenschaftsabend bei Schierloh.

Ortsgruppe Johann Gössel. Donnerstag , 3t , Juli , 20 Uhr,
in der Schule Kornstraße , Frauenschaftsabend . Stopfnadel
und Schere mitbringen.

Ortsgruppe Petcrswerdcr . Mittwoch. 30. Juli , 20 Uhr,
Amtsleiterinnenbssprechung in der Geschäftsstelleder NSDAP,.
Hamburger Straße 53. Gleichzeitig Markenausgabe . Erscheinen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 29. Juli , 20.30 Uhr , SA .-
Heim, Sophienstr ., Arbeitsbesprechung aller Mitarbeiterinnen.
Erscheinen Pflicht.

NS.-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Neptun . Dienstag , 29. Juli , 19 Uhr , Vollver¬

sammlung in der Geschäftsstelle, Lutherstraße 31. Anwesen¬
heit aller Zellen- und Älockwalter erforderlich.
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Bekenntnis zur
Der Ln'eg in heroischen Episoden/ Verbundenheit mit

Die große, Schau, im Hause der Kunst will mehr sein
als ein Querschnittdurch das Schaffendes Jahres , sie
will eine Auslese sein der Leistungen, die der hohen
Zielsetzung des Führers von der Misstonder Kunst für
Volk, Staat und Kultur entsprechen.

Daraus ergibt sich für die Leitung wie für die Be¬
trachtung ein neuer Wertmaßstab: die Schau im ganzen
wie im einzelnenwill gesehen werden als Bekennt¬
nis zur Weltanschauung.  Auch die Kunst soll
sich aktivieren und das im nationalsozialistischenSinne
tätige Leben spiegeln, das uns zumal jetzt im Kriege
seine besonderenAufgaben stellt. Der bisherige Maß¬
stab der Qualität als der allein zulässige ist nicht mehr
anwendbar. Neben dem Können,  das nur noch als
selbstverständliche>Voraussetzung gilt, wird das
Wollen  entscheidend.

Diese amtliche Zielsetzungführt weit ab von dem
Ideal der persönlich bedingten Objektivität, daß Kunst
ein' Stück Natur sei, gesehendurch ein Temperament
(Zola) , oder ein Gaukelspielder Phantasie wie es der
Romantik im Blute und in den Sinnen lag. Nein:
Kunst als Ausdruck und Deutung des Lebens in seinen
heroischen Beziehungensoll wirken als das feinste In¬
strument der Werbung für den neuen Begriff eines
nationalsozialistischgeläuterten Deutschtums.

Demgemäßsind also die 1347 Werke der 753 Künst¬
ler ausgewählt worden, die vorerst gezeigtwerden kön¬
nen. Sie sollen dann später, wie in den Vorjahren
schon, teilweise gegen Zene Arbeiten ausgetauschtwer¬
den, die wegen Platzmangel zurückgestellt wurden. Die
Beschickung war groß, in Anbetrachtder vielen Künstler,
die,im Felde stehen, sogar überraschend zahlreich. Viel¬
leicht ließe sich am ehesten bei oer Plastik ein ge¬
ringerer Anteil repräsentativer Werke feststellen, was
sich ohne weiteres aus den schwierigerenArbeits¬
bedingungender-Bildhauer erklärt. Doch sind auf allen
Gebieten namhafte Kräfte mit Arbeitsurlaub von der
Wehrmachtfreigestelltworden, so daß von einem sicht¬
baren Vakyum nicht gut die Rede sein kann.

Das stärkste Erlebnis der Gegenwart — der
Krieg — tritt in zahlreichen heroischen Episoden brei¬
ter, wuchtigerund erregender als im Vorjahr in Er¬
scheinung. Ein monumentales Relief „Der Rächer",

Weltanschauung
-er Erde/ s >timmungs!sndschast— stattlichster Teil
von Arno Vreker, steht sinnbildlichvoran: er zückt das
Schwert gegen die Schlange, die ihn drosselt. Der
Führer mit der Generalität im Gelände, ein repräsen¬
tatives Gruppenbild von Hommel und ein großes
Führerbild von Triebsch, eingerahmt von den Stand¬
bildern eines Faustkämpfers (Eauer) und eines Bogen¬
schützen (Abel) leitet zu den Darstellungen des
Kampfes  hinüber . Wir heben heraus: Angriff im
Schlauchbootund Flammenwerfer (Padua ). Bomber
über England (Leberecht), Trommelfeuer im Bunker
(Eber) Vormarsch in Flandern (Martin -Amorbach),
Rheinübergang bei Breisach (Janesch), Vormarsch im
Westen (Sauter), Inferno von Dllnkirchen(Ahrens),
Nach der Flucht der Engländer (Engehardt) , Angrei¬
fende Panzer (Rose) , Pak gegen Panzer (Schniirpel).
Stukas im Angriff über dem Meer (Bergen). Je eine
bunte Reihe soldatischerCharakterköpfezeigen Spiegel
und Willrich. In der ergreifenden Kriegermaske „In
msmoris-m" erhebt Bronischdas Opfer züm plastischenSinnbild.

In der Plastik  ziehen drei monumentale Brunnen
das Auge,auf sich: Wackerle zeigt eine Ceres mit seg¬
nender Geste, Thorak einen Paris , der über den Wasser¬
spiegelhinweg die Schönheitder drei Göttinnen nach¬
denklich prüft, und Rauch eine Nereide in keckem Spiel
auf einem Delphin. Einen Ehrenplatz behauptet die
zart empfundeneMarmorgruppe zweier Liebendenvon
Thorak sowie eine auftauchendeAphrodite von Klimsch.
Arno Vrekers sitzender Jüngling „Berufung", Kalbes
„Herabschreitender1949", Nuß' „Ueberlegender". Abels
RömischesMädchen. Türkes Diskuswerferin eröffnen
die stattliche Reihe von großen Standfiguren, deren
Zahl freilich von den Vildnisbiisten weit Lbertroffen
wird. Außer dem Führer (Schwegerle) sieht man Hin-
denburg und Richard Wagner von Breker, einen
charakteristischen Wegener (Merz) , mehr oder weniger
bekannte Köpfe der Gegenwart von Bleeker. Janssen,
Grauel. In den Pltketten wird diese Porträtgalerie
fortgesetzt. In der Kleinplastikkommen auch die Tiere
ausdrucksvollzu ihrem Recht.

Eine besondere Ebrung seiner altmeistcriichenMalerei
erfahrt Raffael Schnster - Woldan  durch eine
Sonderschau, die etwa dreißig Oelbilder aus dem Ee-

samtwerk vereinigt. Am Anfang steht jenes stolze
Gruppenbild von 1990, dessen schöne Frauen unter sol¬
datischerHut den Horazischen Spruch verkünden: „Oäi
proksnuw vnlgus." Kompositionund Bildnis werden
in dem Zauber venetianischerKolorits gleich lebendig
und haben sich, was hervorzuhebenist, vortrefflich in
der Leuchtkraft erhalten. Solche Kollektionen lehren
besser als dürre Worte den Wert der Ueberlieferung
für Wollen und Können schätzen.

In der sonstigenMalerei beanspruchenim großen
Saal schon durch ihr Format Beachtung der Wiener
Eisenmenger durch zwei Kasein-Wandbilder, die mit
starkem völkischen Pathos die Heimkehr der Ostmark
sinnbildlichschildernin frontal aufgereihten Kämpfer¬
und Dulder-Gestalten. Schmitz-Wiedenbrllck faßt die
Funktion der Arbeiter, Bauern und Soldaten in einem
Triptychon lebensgroßzusammen, Sepp Hilz bemüht sich
um den Sinn ländlichen Schaffens in seiner „Bäuer¬
lichen Trilogie". Baumgartner ist diesmal außer mit
seinen Bauern mit der Allegorie des Arztes vertreten,
der mit dem Tode kämpft: er kappt mit dem Schwerte
das Seil , an dem der Tod auf fahlem Klepper die
Krankenhinter sich herschleppt. Gerhardinger schildert in
epischem Vortrag die gewichtige Sitzung eines Ee-
meinderats, ein malerisches Dokumentder Eemeinschast.

Dom heute doppelt wichtigenArbeitslebon des
Landes  ist ein entsprechend weiter Raum in der Aus¬
stellung gegeben. Die Maler gehen dem Segen der
Schollenach und gewinnen aus der Verbundenheit des
Menschenmit der Erde ihre Motive für das Sitten¬
bild wie für die bäuerlich belebte und durch ländliche
Arbeit bestimmteLandschaft. Darüber kommt die reine
Stimmungslandschaft  gewiß nicht zu kurz, sie
stellt immer noch den stattlichstenBeitrag an der Zahlder Gemälde.

Eine ausdrucksvolleSzene ländlicher Rückwanderer
gruppiert Mann in seiner idividuell belebten Gruppe
„Die Heimat ruft". Schachingers Bauernfamilie der Ost¬
mark. Rud. Ottos SudcteiideutscheBauern. Martin-
AmorbachsAusblickaus dem Hause auf das Tagewerk
des Hofes sind Bilder, die neben dem Zuständlichön auch
das Typische der Menschen porträtmäßig erfassen. Die
sommerliche oder herbstliche Ernte ist ein beliebtes Mo¬
tiv seit je: Sperl schildert eine Familienvesper inmitten
goldener Aehren, Steib das bewegte Leben am Dorf¬
rand beim Abend, wenn das Vieh zur Tränke geht und
die Heuwagen der Scheune zustreben. Keck öffnet den
Einblickin den Heuboden zur Futterzeit mit lachenden
Kindern. In die Arbeitsstimmungendes Herbstes füh¬
ren Nyssen, Homoet, Huber-Dachau mit Kartoffel- und
Rübenernte, mit Menschenund Getier in der weiten
Landschaft. Zahlreichsind auch die intimeren Ausschnitte,

tet haben mag, wodurch er aber unermeßlichen Schaden
verhütet und wahrscheinlich Häuser und Menschenleben
übter Hand aus einem der großen, frisch angekommenen
Fässer den Spund herausgeschlagen, hatte das köstliche
rote Naß Herausfließen lassen wie Wasser, hatte mitanderen Arbeitskameradendie Eimerkette gebildet und
in weniger Zeit den kaum begonnenenBrand im Keime
erstickt. „Siih so, un dat harrn de Tommies sick nich
dacht", lachte der alte Küper und vermeinte auch nicht
im geringsten etwas Besonderes und Mutvolles oder
Rühmenswertes begangen zu haben, sondern weit eher
etwas wie einen heiteren gelungenen Streich, über
den ihm die Freude aus seinen verkniffenen Augen¬
winkeln blinzelte, „von den Wien dor kann'n nich bloß
'n Brand von kriegen, dor kann'n ok 'n Brand mit
löschen".
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Verzeihen Sie . . . .
Auf der Rettungsstelle in einem während einer An¬

griffsnacht besonders unglücklich betroffenen bremischen
Wohnviertel waren in kurzer Zeit so viele Verwundete
eingeliefert worden, daß der dort anwesendeArzt mit
seinen Helfern die Arbeit nicht mehr allein zu bewäl-
tigen vermochte. Er griff daher-zum Telefon, um einen
ihm bekannten Arzt um Beistand zu bitten. Er wählt!
die Nummer. Das Rufzeichen erschien. Aber es kam
keine Antwort. Draußen erschütterten neue Bomben¬
einschlägeden Böden. Hier drinnen klirrten die In¬
strumente. Der Arzt am Fernsprecher wurde unge¬
duldig. Die Sekunden dehnten sich endlos. Er wollte
schon wieder den Hörer einhängen, da endlich vernahm
er am Rauschender Leitung, daß auch aus der anderen
Seite der Hörer abgenommen worden war. Wieder
dauerte es endlose Sekunden. Der Arzt hörte, wie
drüben jemand tief den Atem einzog, wie um sich mit
Gewalt zur Ruhe zu zwingen. Dann erst meldete sich die
klare und schon durch den Ton beruhigend wirkende
Stimme des Gegenübers: „Hier, Doktor . . ." Der Arzt
schilderte die Lage auf der Rettungsstelle und bat um
Beistand. Da aber kam es mit der gleichenGefaßtheit
wie vorher von der anderen Seite zurück: „Verzeihen
Sie, Herr Kollege, aber es ist mir im Augenblick leider
nicht möglich. Könnten Sie nicht Doktor . . . bitten.
Mein Haus ist soeben von acht Brandbombengetroffen.
Wir sind noch am Löschen. Vielleicht später . . ."

Nichts weiter. Ein kurzes Gespräch zweier Aerzte
während eines britischen Luftangriffes auf Bremen.
Aber ein Gespräch, das weit mehr aussagt als die
wenigen Worte, die gesprochen wurden. Das ist das
äußerste Pflichtbewußtsein, das noch zum Fernsprecher
greifen läßt, wenn auch das eigene Haus in Flammen
steht. Das ist die echteste Hilfsbereitschaft, die noch um
Verzeihung bittet, wenn die eigene Bedrängnis ein¬
mal stärker ist als das Helfenwsllen. Das ist die innei.
lich gefaßte, sich selbst befehligendeHaltung. Das ist dir
unerschiitterbare, alles überwindende, seelische Kampf¬
kraft der Heimat.
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NS.-Kriegsopferverforgung
Kameradschaft Ncustadt-Slld . Zusammenkunft der Unter-

abteilungssührer und Markenausgabe nicht am 3V. Juli,
sondern am 1. August , 2V Uhr,bsiSchünemann,
Hohentorsheerstraße 76/78.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 28. Juli

Ortswaltung Osten. Staibswaltevsitzimg in dor Dienststelle,
20.30 Uhr.

Dienstag , 29. Juli
Ortswaltung Hcrdentor . Amtswalteositzung in der Dienst¬

stelle, BahnHofftvatze 6, 19.30 Uhr.
Donnerstag , 31. Juli

Ortswaltung Hohwisch. Stabs -, Zellen- und Betrieb - «
obmänmer-Sitzung in der Geschäftsstelle, 20 Uhr.

Ortswaltung Herdentor . DetmsbSöbmännevsitzuMg im So-
genhaus , Genernl -Ludendorff-Stratze , 17.30 Uhr.
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Wasserständeder Weser
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24. Juli 1.50 2.35 103 2.10
25. Juli 1.54 2.S5 162 2.10
26. Juli 1.53 2.34 1.69 2.06
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malerischeWinkel des Dorfes oder bäuerliche Stuben
mit streitenden Bauern, wie sie Hans Best in farbiges
Licht gerückt hat. Stilistischanspruchsvollerdem Fresko
genähert sind die ausgewogenen Gruppen auf Eisen-
mengers „Sommerabend",' Schwalbachs anmutiger
„Rast" der Landmädchen, oder Beniners „Ernterast", bei
der die Mädchenakteweniger an .die Ernte als an das
Luftbad denken.

Mit einigen mythologischenVersuchenverbindet sich
die Aktmalerei,  die den Kanon des Menschenkör¬
pers stets von neuem beglaubigen muß. Wir sehen eine
Theils auf schnaubendem Roß durch die Wogen reiten
(Happ). einen „Raub der Europa" (Ehmig), eine Mäd¬
chengruppe „Am Gestade" (Ernst Liebermann), eine
„Psyche", die ihre Schönheitvor dem Lichte schützt. Del
malerischen„Sinnensrende" ist auch sonst noch Raum
gegeben. Die reine Landschaft  wird in allen ihren
Stimmungen und heimatlichen Formen lebendig, del
deutsche Süden mit Berg und Tal und Hochgebirge hat
stofflich das Uebergewicht. Anerkannte Meister, wie
Miiller-Wischin, Stcppes, Urban, Eradl , Vayerlein, tcl
Hell u. a. m., behaupten ihren alten Platz. Auch die
Welt der Hochöfen und Industrieanlagen, der Brücken
und Straßenbauten tritt gesammeltin' zwei Sälen auf
Mit großen Umrissen einer Flugzeug-Montagehalleund
eines Vcrsuchsplatzesfür Panzer unternimmt Staegck
einen Vorstoß ins technische Gebiet. Einen riesigen
Wandteppich  nach Motiven der Manessischen Bil¬
derhandschrifthat Dallinger für Applikation entworfen.
Den AufmarschGustav Adolfs vor den Toren Würz-
burgs schildertEries in seinem figürlich reichbewegten
Gobelin, neben dem er zwei weitere Kompositionen
„Feuer" und „Wasser" als Wirkteppichezeigt. Unter
den wie immer zahlreichen graphischen Arbei¬
ten  im Obergeschoß verdient die Kollektion farbiger
Zeichnungendes Jubilars Eduard Thöny  besonders
Beachtung. _ llugsv kslüsclimi-it

Salzburg probt. Die ersten Proben für die Aufführun¬
gen der Salzburger Fcstspielehaben begonnen. Pros.
Ludwig Sievert, der die Entwürfe zur neuen „Zauber¬
flöte" der Salzburger Festspicle schuf, begann mit seinen
technischen Mitarbeitern mit den Dekorations- und Bc-
icuchtungsproben. .Mittlerweile ist auch eine Reihe
bekannter Künstlerinnen und Künstler in der Festspiel¬
stadt eingetroffen.

Dr. Kleze nach Posen berufen. Der durch seine kunst-
geschichtlichenForschungen bekannte Sudetendeutiche
Dr. Kleze wurde als Dozeitt an die Reichs-Universitat
Posen berufen und mit der kommissarischen Leitung
ihres kunstgeschichtlichen Instituts betraut.
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Die Pslanzwoche bestimmtim Sommer die Ncihen-
entsernung
Ein Tag im Juli fördert das Wachs¬

tum der Nach kiilturen mehr als ein«
Woche im  A u gu st. Dies ist eine alte bekannte,
durch die praktische Erfahrung vielmals erhärtete

' Regel. Und doch wird sie von den Gartenfreun¬
den viel zu wenig beachtet. Bei den Juliaussaaten
und -Pflanzungenvon Nachbaugemüsen. die wir in
unseren letzten „Ratschlägen" mehrmals nannten,
und deren schnellstes Einbringen wir angeregthaben,
wie beim letzten Satz Blumenkohl, Wirsing, Winter-
rettich, einem späten Satz einer Frühmöhrensorte
(Wurzeln) oder beim Pflanz- und Saatkohlrabi,
ist die Frage, welcher  Reihenabstand zu wählen
ist, noch nicht so wichtig. Wichtig ist hierbei nur,
daß diese Kulturen jetzt spätestenseingebrachtwer¬
den. Denn dies« im Juli eingebrachten Kulturen
haben dann noch eine volle Entwicklungszeit vor
sich. Sie erhalten darum den für sie üblichen und
bekannten Abstand der Reihen und der Pflanzen
untereinander. Das heißt: niemals soll zu dicht
gepflanztwerden: 3 Reihen Kohl, 4 Reihen Kohl¬
rabi, 4 Reihen Mähren, 4 Reihen Buschbohnen,
4 Reihen Winterendivien usw. genügenvollkommen
auf der Beetbreite von 1,20 Meter." Diese Reihen-
zahlen sollen nicht erhöht werden. Dieses würde
Ernteminderung bedeuten. Die Pflanzen brauchen
Luft und Licht.

Wie ist es aber nun, wenn wir noch zu späterem
Zeitpunkt Pflanzen setzen? Schon jetzt werden z. V.
von manchemGartenfreund die ersten Erünkohl-
(brauncr Kohl) Pflanzen gesetzt, die aber auch
noch während des ganzen Monats August gepflanzt
werden können. Es wäre nun grundfalsch, bei je¬
dem dieser verschiedenen Pflanztermine den Erün-
kohlpflanzenden gleichenReihenabstand und Ab¬
stand in den Reihen zu geben.
Wieviel Reihen Grünkohl aus ein Beet?

Bei der I u l i Pflanzung wird bei Grünkohl
schon der erste Fehler durch die zumeist zu enge
Pflanzung gemacht. Dieser erste im letzten Juli¬
drittel gepflanzte Grünkohl wird nur zu zwei
Reihen auf ein 1,20 Meter breites Beet gepflanzt.
Diese Pflanzen haben noch bis zum Oktober-Novem¬
ber eine sehr lange Entwicklungszeitvor sich, in
der sie sich ausbreiten und mit zwei Reihen das
Beet noch voll ausfüllen können. Wieviel Reihen
haben aber Sie auf dieselbeBeetbreite gepflanzt?
Wie oft sieht man immer wieder drei, ja auch vier
Reihen der Erünkohlpflanzen auf dieser Beetbreite
stehen. Diese Pflanzen stehen dann schon nach
wenigen Wochen beieinandergepfercht. Was ist die
Folge? Auch Sie haben sich in den vergangenen
Jahren schon darüber beklagt, daß der unterste
Blattkranz, mitunter auch noch der nächstfolgende
Ihrer Erünkohlstämme vorzeitig gelb würd»- und
keine  Ernte gab. Das ist ausschließlich die Folge
des Lichtmangels, die Folge des zu engen Standes.
Wählten Sie an sich schon ungeeignete, im Stamm
frostempfindlicherehoho Sorten, so war der Aus-
fall besonders stark. Aber auch der „niedrige und
halbhohe mooskrause" Grünkohl füllt bei der Juli¬
pflanzung mit zwei Reihen die Beetbreito und
braucht  diesen Raum.

Anders, wenn Sie auf erst später freiwerdendem
Kartoffelland oder Bohnenbeeten, Grünkohl etwa
im ersten Augustdrittel pflanzen. Diese Beete kön¬
nen dann schon drei Reihen aufnehmen,und wer¬
den den einzelnen Pflanzen doch noch genügend
Raum geben, so daß ein Abgilben der Blätter in¬
folge Lichtmangels nicht vorkommt. Und gar im
letzten Augustdrittel gepflanzte Erünkohlpflanzen
werden noch weniger an Raum benötigen. Bei die¬
ser späten Pflanzung würden auch drei Reihen am
Ende der Wachstumsperiodenoch Kahlstellen auf
der Restfläche lassen. Es würde dies also eine man¬
gelhafte Bodenausnutzungbedeuten. Darum können
Sie bei einer solchen späten Krllnkohlpflanzunavier
Reihen von den Pflanzen auf die 1.20 Meter Breite
des Beetes setzen. Sie sehen also, daß Sie sich zu¬
nächst überlegen sollten, welche Wachstumsdauer
Ihrer Nachkultur in diesem Falle dem Grünkohl
noch bis zum Vegetationsabschlußverbleibt, und
danachsollten Sie dann den von der Kultur benö¬
tigten Standraum, den Reihenabstand, bemessen.
Schattengare

Ueberall in den Gärten sieht man jetzt auch die
Gartenfreunde beim Porree-(Lauch-)pflänzen. Je¬
doch wie geht der Kleingärtner hierbei vor? Reihe

„2 PS machen Karriere"
Eine Borgward-Biographie

Von Stnistlsn I-MIcsi, Stslnigsi -Vsilsgs Lsrün,
gsd . S.50 Kd4.

Eins Biographie? Der Bremer Christian Hilker hat
ein Werk geschrieben, dem nichts von der üblichen aka¬
demischenLangeweile althergebrachter biographischer
Formen anhaftet, sondern das so fesselnd geschrieben ist,
daß man es nicht aus der Hand legt, bevor man es bis
zum letzten Buchstabengelesen hat. Das Buch schildert
Leben und Aufstieg unseres Bremer Wehrwirtschafts¬
führers Carl Burgwart», des Inhabers der größten in
Privatbesitz sich befindlichendeutschenAutomobilwerke,
Es ist erfüllt von dem schöpferischen Geist und dem Wa¬
gemut eines Mannes, der auch in schwerster Zeit an sich
und an Deutschlanddlaubte und der auf einem weiten
und beschwerlichenWege immer neue Werte schaffte.
„Er erkannte die Zeichen der Zeit, die seine Zeit wurde,
weil er ihren Ruf verstand und ihm dann selbst unbe¬
irrt folgte, als das Echo der Lächerlichkeitihm ant¬
wortete, als die „paar Kilo Blech" und die „asthmati¬
schen2 PS ." des „Blitzkarren" und der ersten „Goliath"
von denen, die derzeit glaubten, ein besser aufgezäum¬
tes Pferd zu reiten, als die Visitenkarte eines arm¬
seligen Narren angesehen wurde" — so schildert der
Verfasser Haltung und Taten eines Mannes, der gegen
den Strom schwamm, der aber die eigene Wesenheit
eines großen Zieles niemals aus den Augen verlor
und durch dessen schöpferische Kraft ein kleiner Hand¬
werksbetrieb in weniger als zwei Jahrzehnten zum
hanseatischenWeltunternehmen aufstieg. 2 PS machten
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an Reihe, oft auch zu eng wird nur Porree ge¬
pflanzt. Hin und wieder sehe ich, daß der Garten¬
freund seine Porreepslanzcn in flache Rillen setzt,
die er dann nach und nach, um lange weiße Stan¬
gen zu erhalten, zuschüttet. Das ist sehr richtig
und trägt tatsächlich zur Verbesserungder Porree-
Ernte bei. Aber in der ausschließlichen Allein-
kultur liegt bei der Porreepflanzung ein Fehler.
Wenigstens wir im Kleingarten können uns den
Vorteil einer besseren Kulturweise zunutze machen.
Porree hat von der Pflanzung ab noch sehr viele
Wochenhindurch eine nur äußerst geringe Blatt-
masse, dazu noch langzettlich geformte, senkrecht
hochstehende Einzelblütter, die kaum eine Be¬
schattung der Beetfläche verursachen (darum auch
zu einer falschen, zu engen Pflanzung verleiten).
Wird nun das so häufig angeratene oftmalige flache
Hacken auch noch versäumt, dann tritt zu dein Nach¬
teil des schnellen Austrockncnsdor fast schattenfreien
Veetflächo auch noch der Nachteil des Rissig-
werdens dos Bodens zwischenden Porreereihen.
Alle diese— das Wachstumdes Porree auf jeden
Fall stark hemmendenNachteile, können Sie ver¬
meiden, wenn Sie in drei Reihen zwischen den vier
Porreereihen des Beetes Sommerkopfsalatz. V. der
Sorte Attraktion, Wunder von Stuttgart oder
Bohemia auspflanzen. Sie haben den doppelten
Vorteil : Ihre Porreepflanzen erhalten die wohl¬
tuende Schattengare,  wachsen darum besser
und Sie ernten im Hochsommer noch einmal Kopf¬
salat. Ab Anfang August können Sie auch schon
wiederSpinat aussäen, da dessen schnelles Jn -Saat -,
schießen dann kaum noch zu befürchten ist. Sie
können dann auch diesen Spinat als Zwischenkultur
bei Porree vorsehen. Als wertvolle Porreesorte
will ich hier nur auf die Sorte Elefant hinweisen.
Sollen die Stangen V- bis V- Kilogramm errei¬
chen, was bei dieser Sorte durchaus möglich ist,
dann müssen Sie aber auch für den notwendigen
Nährstoffvorrat sorgen und dem freigewordenen
Beet vor der Neupflanzung als Volldünger z. B.
mit 8-s-8ck8 oder Nitrophoska verabfolgen. War
die Frühjahrsdllngung ausreichend, dann werden
zu diesemZweck 40—50 Gramm für den Quadrat¬
meter genügen.

Wir merken uns noch
Die Kohlsorten, gleich ob Wirsing-, Weiß-, Blu¬

men- oder Rotkohl werden nur nach und nach
abgeerntet, da sie sich auch nur nach und nach zu
vollen Köpfen entwickeln. Ein Abwarten, bis das
Beet völlig geräumt ist, würde oft zu großen Zeit¬
verlust bedeuten. Säen Sie darum schön an durch
mehrere Köpfe freiwerdenden Stellen Spinat aus
oder pflanzen Sie Endivien dort aus. — Wenn
Sie ein Beet — vielleicht das abgeräumte Zwiebel¬
beet — völlig mit Winterendivien bepflanzen, dann
setzen Sie diese auf 25X28 Zentimeter. Die Pflan¬
zen treiben sich dann gegenseitighoch und brauchen
dann kaum noch zum Bleichen gebunden werden.
— Kartoffeln ernten Sie jetzt nur erst stets so
viel wie Sie von Tag zu Tag in der Küche brau¬
chen. Denn die Knollen wachsen jetzt noch täg¬
lich mehr. Buddeln Sie aber immer eine Reihe
nach der anderen, dann können Sie auch die erste
freigewordeneReihe sogleich wieder bestellen. Von
Anfang August an buddeln Sie darum auch immer
eine Reihe mit einem Mal aus. Ab Mitte August
kann dann die restliche Friihkartoffelfläche ganz
geräumt werden, aber davon sprechenwir dann
noch. — Sehen Sie noch einmal Ihre Obstbäume
durch und schauenSie nach, ob Sie noch einmal
ausdünnen, d. h. evtl. noch schwächliche, kleine und'
zu dicht stehende Früchte herausschneidenmüssen.
— Vom Rückschnitt der Rosen, um eine neue Blüte
zu erzielen, habe ich Ihnen schon gesagt. Auch
hei anderen Pflanzen, insbesondereStauden schnei¬
den Sie verblühte Blumen und alle Samenansätze
ab. Sie verlängern dadurch die Blütezeit. Die
Samenbildung erfordert im übrigen vermehrten
Nährstoffbedarf und bedeutet darum eine Schwä¬
chung der Pflanze, die oft eine geringere Blüte
im nächstenJahr zur Folge hat. — Bei Ritter¬
sporn können Sie durch sofortiges Abschneiden der
ersten Blüten dicht über dein Boden oft noch
eine zweite Blüte im Herbst erzielen; das gleiche
erreichen Sie z. V. durch einen Rückschnitt der
farbenprächtigen Nemesien. Auch diese reich¬
blühende Sommerblume kommt nach kurzemRück-
schnitt nach der ersten Blüte noch zu einer zweiten
Blüte im Herbst. — SchnellwüchsigeEinjahrs-
Blumen, wie z. B. Ringelblumen (Calendula) ,
Schleifenblumen (JLeris ) , u. a. können Sie auch
noch für einen späteren Herbstflor aussäen.

Karriere ! Das Buch läßt in spannender Anschaulich¬
keit den Leser die Atmosphäre miterleben, in der sich
dieser ungewöhnlicheAufstiegvollzog, in der eine große
Idee kraftvoll in die Tat gewandelt wurde.

llsns psisrs

flrbeitsjubilare wurden geehrt
Die Betriebsführung der AE. Weser ehrte eine An¬

zahl Gefolgschaftsmitglieder, die ihr 25- bzw. 40jähriges
Arbeitsjubiläum begingen, durch eine Feierstunde. An
einem mit Blumen geschmückten Tisch hatten die Jubi¬
lare, unter ihnen einer mit 40jähriger und 12, darunter
ein weibliches Eefolgschaftsmitglied, mit 25jähriger
Dienstzeit, Platz genommen. Nach den stimmungsvollen
Klängen eines Werk-Streichorchesterssprach der stell¬
vertretende Direktor Dr. Bauer  den Jubilaren die
Glückwünsche der Betriebsführung aus. Er bezeichnete
die in langen Jahren bewährten Arbeitskameraden als
Kerntruppe des Werkes, deren Erfahrungen gerade
heute dem Werk unentbehrlich seien. In persönlicher
Anspracheehrte er jeden einzelnen und überreichte ihm
eine gerahmte Urkunde mit einer Geldspendeals äuße¬
res Zeichen des Dankes für langjährige Pflichterfüllung.

Für die DeutscheArbeitsfront überbrachte Kreis¬
obmann der DAF. Höpfner  Glückwünsche. Er schil¬
derte die Arbeitsmethoden der Systemzeit und stellte
ihnen die nach der Machtübernahme einsetzendenvor¬
bildlichen Arbeitsverhältnisse gegenüber. Die Feier¬
stunde, an der neben zahlreichenArüeitskameraden der
Jubilare Kreisamtsleiter Mock für die Fachschaft Eisen
und Metalle teilnahm, klang aus mit der Führerehrung
und den Liedern der Ration.

Platzkonzert. Das Musikkorpsder Schutzpolizeispielt
heute von 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr auf dem Kaiser-
Wilhelm-Platz.
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klsfletlfer Werft
Ausreichende Ncubauaustriigc — Zufriedenstellendes Ncparatur-

gcschiist
In der gestern im Gebäude der Elsslether Werft A-G,

Elsfleth a. d. Weser, stattgesundencn Hauptversammlung
wurden der Geschäftsbericht und der Jahresabschluß für I91U
vorgelegt. Teu Anträgen des Vorstandes gemäß wurde be¬
schlossen, aus dem Reingewinn in Höhe von 15 389 RM . eine
Dividende von 5 Pzt . zur Verteilung zu bringen und den
verbleibenden Rest aus neue Rechnung vorzutragen . Dein
Vorstände und Aussichtsrat wurde Entlastung erteilt . Dein
Bericht des Vorstandes für das abgelaufene 21. Geschäftsjahr
ist zu entnehmen , daß ausreichend Neubauaus -
träge  vorliegen . Das Reparaturgeschäft war zufriedenstel¬
lend. Die vorliegenden Austräge beschäftigen die Werst über
das laufende Jahr hinaus.

„Casino " A-G, Bremen . Die Gesellschaft weist sür 1919
nach 9952 NM Abschreibungen einen Reingewinn von 3589
RM aus , um den sich der Verlustvortrag aus 23 388 RM
verringert.

G. Kromschröder A-G, Osnabrück . In der HV. wurde der
Abschluß für 1919 vorgelegt und einstimmig die Aus¬
schüttung von wieder 1 Prozent Dividende aus 2,19 Mill.
RM Stammaktien beschlossen. Der Auftragseingang an Gas¬
messern habe sich in den ersten vier Monaten des neuen
Geschäftsjahres stark erhöht , auch der anderer Fabrikate
habe zugenommen . Dagegen blieb die Produktion trotz leichter
Erhöhung gegenüber dem Berglcichszsitraum des Vorjahres
erheblich im Rückstand.

Ausdehnung der Binnenschissahrtsintercsscn der Rcichs-
wcrke. Die Aktienmehrheit der Schl«sisck,e Dampfer -Compagnie
— Berliner Llohd A-G, Hamburg (AK. 5,4 Mill . RM ) ist
aus die Reichswerke A-G' sür Binncnschissahrt „Hermann
Göving " übergegangen . Eine HB. am 1. August wird die
Neuwahl des Aussichtsrats vornehmen . Au den Beteiligungen
der Schlesischcn Dampser Co. gehört die Emder Ver-
kchrsgescllschast A - G , Emden.

Vaimler-Venz
Anlagevermögen stark erweitert

Der Geschäftsbericht der Daimler -Benz A-G, Stuttgart , sür
1319 weist daraus hin , daß die Gesellschaft weitere betriebliche
Umstellungen und Ilmlagerungen durchgeführt hat . — Alle
Werke der Daimler -Benz A-E waren 1949 sür kriegswichtige
Ausgaben voll beschäftigt.  Soweit es möglich war,
wurde die Ausfuhr gepflegt.

Laut Erfolgsrechnung beziffert sich der Rohnbcrschuß auf
181,79 (189,99) Mill . RM . Nach Abschreibungen von 27,19
(39,95) Mill . RM . aus Anlagen und 4,28 19,99) Mill . NM.
aus Beteiligungen wird sür 1940 ein Reingewinn von
3 758 649 (3 254 957) RM . verzeichnet. Der HV. am 29. Juli
wird vorgeschlagen, aus dem Ucberschuß wieder 4 Pzt . Divi¬
dende aus 210 999 RM . Vorzugsaktien und unv . 71/2 Pzt.
auf 59,9 (38,934) Mill . RM . Stammaktien auszuschütten . Im
Vorjahr wurden noch 0,16 Mill . RM . sür Verzinsung und
Tilgung von Anfwertungs -Genußrechtcn verwendet.

In der Bilanz  ist das gesamte Anlagevermögen mit
73,94 (49,34) Mill , RM , bewertet , wovon 29,20 (0,45) Mill.
NM. auf das Beteiligungskvnto entfallen . Die Anlagezu¬
gänge betragen einschl. 24,93 bei den Beteiligungen 55,84
(44,94) Mill . RM . und die Abschreibungen 31,44' (30,11) Mill.
RM . Der Zugang aus den Grundstückskonten beläust sich
auf 4,98 Mill . NM ; er betrifft den Erwerb und Ausbau vdn
Grundstücken und Baulichkeiten bei den Niederlassungen so¬
wie den Zulauf von Gelände aus Erweiterung ?- und Um¬
bauten in den Werken. Die Neu- und Ersatzbeschasfungen be¬
tragen an Maschinen und maschinellen Anlagen 14,31, an
Betriebs - und Geschäftsansstattung 3,72 Mill , RM , und an
Werkzeugen 9,11 Mill . RM . Das llmlaufsvermögen steht mit
112,76 (119,39) Mill . NM. zu Buche. Auf der Passivseite wer¬
den neben dem neuen Grundkapital Rücklagen mit 19,42 (7,42),
Unterstützungsfonds mit 5,89 (5,55), Rückstellungen mit 26,76

(17,75) und Verbindlichkeiten mit 88,93 (95,65) Mill . NM. aus¬
gewiesen.

MrtsHaftsliteratur
Nationale Wirtschaftsordnungund Großraumwlrtschast,

Juhvbuch 194l, herausgegeben von der Gosellichast für euro¬
päische Wirtschaltsplanung und Großraumwlrtschast > . V-,
BcÄin , 256 Seiten , Preis kartoniert RM '3.—, Meinhold
Derlagsgesellschast, Dresden . - cv

Die von Werner Daitz kurz nach Beginn des
1939 gegründete GesellsckM für europäische Wirt ,chast-»
Planung und Grvßvaimiwirtscha ' t legt ihr erstes ^ ahrbuch vor,
das seine Traditivnsgobundenhcit nicht nur rn der .Perlon
des Präsidenten des .Führerringes Werner Dartz erweist, son¬
dern auch in deni angenommenen Symbol des Reichsadlers
mit der Umschrist „Einige und führe !" sowie in einer Reihe
von Aufsätzen, die sich mit der Geschichte der europäischen
Graßrailmwirtschast besassen, zum Ausdruck bringt Diese be-
nmßte Anknüpfung an die Ziele der alten Stäbtehanse inner¬
halb der Reichspölitik sowie der in vielen wertvollen Ab¬
handlungen erkennbar werdende leidenschaftliche Gestaltung,-
Wille in bezng auf eine glückliche, enge, praktische M>iaw >iicn-
arbcit der europäischen Völker berechtigt zu der Ailssonung,
daß die von Werner Daitz geführte Gesellschaft Mit dazu be¬
rufen ist, einen wertvollen Beitrag zur Herbeiuihrung einer
neuen kontinentalen Wirtschaftsordnung , die tzch ouk lon-
tinentales WirtsckMsdenken gründet , , 1, liesern . Wir werden
die weitere Tätigkeit der Gesellschaft mit gespannter Auf¬
merksamkeit verfolgen , zumal .Bremens hanstsckier Anstrag
unverändert fortbesteht , und sind überzeugt , daß das auch
mit vielen Bildern von hausisäfen Denkmälern ansgeftatwts
Jahrbuch gerade in unserer Hansestadt größte Ausmerkfamkeit
und Beachtung finden wird . -0-

flmtliche Verirner Hevisenkurse
1941 26. Juli

Gelb > Brief
1941 26. .

Geld
luli

Brief
Aegyptcn * 9,89 9.91 Java« 0,585 9,5tz7
Afghanistan 18,79 18,83 Jugoslawien * 5.604 5,61.6
Argentinien 9,593 9,597 Kanada * 2,098 2,192
Australien « 7,912 7,928 Kroatien ,4.993 5.005
Belgien 39,98 49,04 Nenseelgnd * 7,012 7,928
Brasilien 9,13 0,132 Norwegen 66.76 Ü6.88
Brit .-Jndicn *74,18 74,32 Portugal 19,14 19,16
Bulgarien 8,947 3.953 Schweden 69.46 59,58
Dänemark 48,21 48,31 Schweiz 57,89 68.01
England * 9,89 9.91 Serbien 4,995 5.005
-l-innland 5.98 5,97 Slowakei 8,591 8,609
J-rankrcich * 4.995 6.095 Svcniien 23,56 23.80
Griechenland * 2.958 2.062 Südafrika * 9,89 9,91
Holland 132,79 132,70 Türkei 1,978 1,982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 1,999 1,101
Island 38,42 38,50 Ver . St . v. A. 2,498 2.503
Italien 13,14 13,16 I
Die Kurie mii einem ' gellen nur iür oen oeuilchen Verrechnungsverkehr

Hanseatische . Wertpapierbörse . Von Schifsahrtspapicren
wurden Kleinigkeiten in Hapag und Neptun am 26. Juli zu
letzten Kursen von llä bzw. 155 gehandelt . Hansa -Dampf
notierten '/> Proz . höher mit 135. Norddlloyt » hatten keine
Schlußnotierungen . Von sonstigen Derkehrsaktien waren
Bremer Straßenbahn mit 119V- eine Kleinigkeit leichter.
Reis und Handels handelte man mit minus 2V- Proz . zu
18VV-. Sonst notierten Atlas -Werke Plus 3 Proz . mit 197,
Bremer Wolle minus 2 Proz . mit 194.

Berliner Börse. Bei sehr stillem Geschäft gaben die Kurse
am 26. Juli bei Festsetzung der ersten Notierungen erneut
überwiegend nach. Im Verlaus gestaltete sich die ' Kursent-
wicklnng unregelmäßig , wobei die Veränderungen nur selten
über V- Proz . hinausgingen . Man handelte Verein . Stahl¬
werke mit 156V- und Farben mit 211V- nach zeitweise 216V-.
Erdöl stiegen um 1 und Daimler um IV- Proz ., während
Nntgers sich um 1 und BMW . um 2 Prozent abschwächten.
Bei sehr stillem Geschäft schloß die Börse teilweise etwa?
fester. Man handelte Verein . Stahlwerke mit 155' /, und
Farben mit 211. Gegen den Verlauf gewannen Dcmag und
Feldmühl « 1 Proz.

vllssrs Lportmeläuilgen
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Heute Hannover 96 - Werder
Die Vorentscheidung um den Niedersachscn-Pokal

Wird Werder das Zünglein an der Waage sein, und den
98crn den Weg zur Erringung der Hanse-Kogge versperren?
Diese Frage wird heute in der Bremer Kampfbahn entschie¬
den. Das Zeug haben die Grün -Weißen dazu, und vor vier

ou t o , 1S vkr, vrsmsr Ksmpkbskn
Vorsnlsclieiklungsllsmpt im dllsckissrsctiasn-k'olcsl

Vorspiel:  Wsrrtsr 28 — IHstringsn

Wochen hätte dieses kaum einer Frage bodnrst . Die Hanno¬
veraner sind nach einer Stagnation überraschend schnell wie¬
der in den Vordergrund gestoßen und haben im Tschammer-
Pokalspiel gegen Eintracht -Braunschweig mit einem Sieg von
3:1 deutlich ihre Stärke gezeigt. Beide Mannschaften kämpfen
um die Hegemonie ihrer Vaterstadt , hik Hannover — hie
Bremen — wird die Losung sein, wir aber wünschen dem
Spiel einen guten , fairen Verlauf , der die bessere Mannschaft
als Sieger sieht.

Bremer Sportperein — Tura 3:1 (6:1)
In einem begeisternden Spiel gelang es gestern dem Bre¬

mer Sportverein , Tura mit 3:1 Toren im Kampf um die
Stadtmeisterschast zu schlagen, nachdem Tura noch bis zur
Paus « mit 1:6 geführt hatte.

VsB. Komet — FC . Woltmershausen 8:3 (ö:I)
Am Freitagabend standen sich Komet und Woltmershausen

im Gesellschaftsspiel gegenüber . Durch eine tadellose Stürmer¬
leistung vermochten die Komet-Leute, den Woltmersbausern
auf ihrem eigenen Platze eine eindeutige Niederlage beizu¬
bringen , die in dieser Höhe eins lleberraschung bedeutet . Schon
bis zur Pause hatte Komet seinen Vorsprung eindeutig auf
ein 5:1-Resultat ausgebaut . Drei weiteren Toren in der
zweiten Spielhälfte konnten die Platzbcsitzcr nur zwei eigene
Tore entgegensetzen.

Blohm L Dotz — AG. Weser
Am Sonntag treffen sich aus dem Sportfrcundcplatz am

Kuhhirten die Fußballmannschaften der Betriebssportgemein¬
schaften Blohm L- Voß, Hamburg , und AG. Weser um den
Deschimag-Pokal . Im Vorjahre konnten die Bremer in Ham¬
burg 3:2 gewinnen . Inzwischen haben die Gäste sich wesentlich
verbessert. So wurde im Spiel um den Tschammer -Pokal
Komet Hamburg geschlagen. Es wird .mit cincin spannenden
Tressen zu rechnen sein. Beginn des Spieles 15 Uhr.

PostsPort I gegen Lilssmn 1
Am Sonntagnachmittag 16 Uhr findet obiges Freundschafts¬

spiel auf dem Sportplatz an der Augsburger Straße statt.
Die Postsportlcr werden ntit einer neuen Mannschaft heraus¬
kommen, so daß die Lnfsumer sich anstrengen müssen, wenn sie
als Sieger vom Platz gehen wollen.

Rätselraten um das Braune Band
Die Dreijährigen dor einer schweren Aufgabe

Das Braune Band von Deutschland , der zweite Hundert-
tausender des Galopprennjahres 1941, wird heut« die dies¬
jährigen Münchener Rennwochen krönen. Zum achten Male

wird dieses wertvolle Nennen über die klassischeDistanz von
2469 Meter bereits gelaufen . Aber zuin ersten Male sind
die deutschen Ställe ganz unter sich. Dies tut jedoch dem
sportlichen Wert keinen Abbruch, denn unter den Startern
befinden sich einige sehr gute Franzosen , die inzwischen in
deutschen Besitz übergegangen sind.

Selten war das „Braune Band " so offen wie in diesem
Jahre . Bei der Beurteilung der Siegesaussichten der zwölf
Bewerber erhebt sich erneut die Frage , werden sich die Drei¬
jährigen , die bisher nur zweimal unterlagen , gegen die
älteren behaupten . Die Ausgabe, die Aeltcrcn aus dein Felde
zu schlagen, sällt in Abwesenheit von Magnat und Nuvo-
lari in erster Linie Orator zu, der im Deutschlandpreis nur
knapp von Magnat geschlagen wurde und auch Alejana
sowie Werber sormgcniäß halten müßte . Grünspecht hat
längere Zeit Ruhe gehabt. Ihm wäre , nach den schönen Er¬
folgen im Frühjahr gerechnet, am ehesten eins lleberraschung
zuzutrauen . Die drei in München trainierten Franzosen Bi-
rikil , Tresor und Transporter , von d̂cnen Tresor ungeschlagen
ist, sind sich nahezu gleichwertig , wir möchten ihnen hier
aber doch noch Gewerke vorziehen , der im Silbernen Pferd
Kops-Kopf von Stcinbach und Jänitschar geschlagen wurde,
jedoch eine Reihe sehr guter Werde , u . a. auch Sonnen-
ordcn , Prince Igor und Transporter , unter ähnlichen Ec-
wichtsvcrhältnissen klar hinter sich ließ. Die übrigen sind
kaum in Rechnung zu ziehen. Wir möchten uns für Orator,
der in der Hauptsache Gewerke, Grünspecht und Birikil
schlagen muß , entscheiden.

Die Starterliste zeigt nach den letzten Meldungen folgendes
Bild : Birikil (St . Takacs ). Sonnenoodcn (E. Grabsch), Ge-
wcrke (I . Rastenberger ), Transporter (I . Vinzenz). Prince
Igor (H. Berndt ), Wildjing (G. Streit ) Spieler (W. Neibl),
Tresor (I . Rosso). Grünspecht (H. Zehinisch) . Werber (W.
Wodke), Orator (K. Narr ), Alejana (W. Held).

Unsere Voraussagen:
Münchcn -Riem (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Caramelle , Ben-

digo, Xanthia . 2. R.: Bordeaux , Mbs , Truchfeß . 3. R.:
(Braunes Band ) Orator , Tresor , Gewerke. 4. R. : Wunder¬
horn , Adagio , Domino . 5. N. : Jourra , Goldtaler , Albion.
6. R.: Prince Puce , Candida , Truchscß. 7. N.: Torcador,
Danko Pista , Pontus.
' Karlshorst (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Nheintochter , Rosen-
salke, Ceres . 2. N.: Telramnnd , Jaguar , Feuerstein . 3. R.:
Liebhaber . Biedermann . Dorkas . 4. R.: Erzherzog Johann,
Wiener Walzer , Landleben . 5. R.: Mitras , Fehmarn , Hero.
6. N.: Bunburry , Quadriga , Silberborn . 7. R.: Eros , Sto,
Indio.

2—3 I-irer bkageneakebesucht cker dkazcn täglich, um
»eine -nichtige Arbeit , cki- VeickLuungstLri'glceitckurckru-
kükren. Lonckerr cker klagen j- ckock ruvlcl vier ru »»uren
Saft »b, »o »teilen »ich Icichr Lcrakne- eck-n vic 8cxl-
brennen , Klsgcnclruclc, L - fükI ck- r Vülle ocker »aure»
^ukkokcn ein. 8ckc»n 2—4 Tabletten 8i,erlrre klagnerl»
genügen meist, um eile 8Lure ru neutralisieren , cka-
ckuerk ckie Lesckvercken in . hura- r Teil ru behebe»
unck cken klagen ru normaler Tätigkeit rurüclcrukükren.
Sie « halten 8 >« rirre klagneaia kür Kkl 1,39 (ca. SO
Tabletten ) in allen Hpotkcken . > ,

Dn, Lrrrg/L/rrrgoeiväVttte, unscbäcftic/ieXoriseruierurigsmUtsk(/rei von ŝ ür roste unck zestoestre
Â rücstks mir unck ostr-o Zucker in Zk-birrckegkä'ierri. k/ep»tekkeTr friko , üorimunii , ?o»r/acst 22Z. Ruft- .34732.
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Aktivs
1. f ' nl,ed » ttt6 6runUs1üoks .
2. ^ lietwoknitiiuson .
.9. ttäuscr mlt Kttnkarlwnrtseliskt .

ln » Nau ln .'Lrü ' loitt ' . Tiun VerLuÜsrlinx kestlmmtv Lkeen-
Iielme ( ttal >vorI,nkk ' n 1938/41 ) .

5. (Iiitilrtln ' i, lil' i Ueulseiien Velüanstalten:
« > tuxlioli I' -Nürr . . . 88 22^.72
b ) Kivikiirrunrr . 1200 000 .—
e ) auii Luu «i' 8.rvvrt .räxsn . 65 923 .54

а ) so « Ke « skttuk ^ eI6bnil >tksksQ . 467 218.59
k ) aus Ok ^ lslren . . . 3 501.07
o) S.U8 Luirkristissn

k̂ LufprS 'isstUQäuiixHL . 7S1 427.—
б ) sus 80v « t.i § sn .  23 433 .16

7. vescliäktselnriektunx .
8. Kelflikiunxsakxren/imssposlen . . .

9. I ! üi -x8i :1i.i1l88 (;!lii1i1ner . 2300 .—

7' ^ 88! V»
1. 6runilk » p ! tttl tLtlkteiselioLvllLrlodsQ ) .
2. Vermoxsusi ' ütftzlLxon:

a ) 6esvt7 .!iok « Rookla ^ o . 112 500.—
k ) keti 'ivbsriiO ^ Isss .  65 781.74
e-.) HüoksiöHullxsn kür 8i .ra6sndaii . 47 000.—
6 ) I^ iiokst .sHri 2 kr kür VaN .si 'o-vuvi 'rms . . . 35 000.—
s ) Worlbsrielitlsuns

kür ^ oröarrm ^ sn . 112 700 .74

kür O ^ rnübesitr .  35 000 .—
3. I .nnxkrisUxe unü Hlxunpfs ^ arlelren .
4. XwIss -Iieiiki ' ekUte . . . .

7. Ileliersoliull:
Vortrs .A ».U8 6om Vorladr . ^ ^ 5 301 .05
Oswiini ü^ Z ,Inürs8 1940 . . 4 807.02

8. I4ürs '8o !iArt8x ! äud !xer . . . ^8 2 300.—

80 000.
224 500 .-
-0 300.—

psckksuL

oder größere Lagerräume sucht

^Iwin  l ' ks^
Fabrik feiner Holzwaren

Grünenstr . 11/12 , Ruf 514 61

202 4SI .33
Zur Unterstellung da » Kraftwagen

Wsl ' KstLttl ' LUMS

1 344 149.26

1 285 579 .82
1.-

3 757 .68

o6sr ^ sbt - ! !< g6bÄu66
. zu mieten

e°s' ^ oder
I ! zu kaufen

« gesucht.
»U . A Ml kr «» , » LLKin

H ä? * 1 » I  Sonnenstratze 4
MMjjgMMM Ruf : 2 68 88

! 1S0 74S.11

^Lotsssueks

225 000.-

178 281 .74

82 000.-

Suchcn für 2 weibl . Gefolgfchafts-
rnitglieder einfaches

mööirerres Zimmer

möglichst Neustadt.
Dampftalgschmelze,

Jndustrrestrahe 17/10

137 700 .74
357 371 .>

2 055 050.
145 201.30

36 .18

Alleinstehende , ältere Dame sucht für
sofort oder - um 1. 10 . 1941

r « wi » ii . « üö

10108 .07
mögt . Schwachhausen od . Schützen
Hofviertel . Angebote unter P 5690.

3 190 749 .11

Es « ,inn - un «j VerSustrseknung

su ? Äsn 31 ! » vsrsmdsr 1S4V

scliäktselnriedtunps .
6. Attknürunst an ü !e irüelcsteünnL kür 8 lrüs .ll-ndnu .
7. ^ uküliran ^ an ö !e I? üek 8ltzNunx kür vLuerrrenLrunjr . . . .
8. 6 ewinn:

Voitia ^ aus 1939 . . . ^ ^ 5 301.05
irsInLxv v̂lQU. 1940 . ^ . 4 807.02

<Fk-

9 304 .38
8 846.41

!3 755 .85
1 555.10

Su . Unterwohng .,
evtl . Tauschwohng.
Bremen od . Land;
biete 4 Zi . u . Kü .,
2 . E -tg . . Boden u.
Keller . Thiele,
Br .- Oslebshausen,
Stnbbenerstr . 8711

rwm L
o . 1 Zi . m . Küche,
mögl . Stadtzentr . ,
für älteres beruss
tätiges Fräulein.
Aug . nach Lange-
marckstraße 65

6rol ) I( ücbso , Ooststättsn

6äc !csrsisn , Koi -iciitorsisn

und ^islconciitorsiso

Käiri. ?077

krsmsn , Zeelonstrok « S7/S9

ilsisrt olo 6roö !ogsr dis ioslconntyn

ä H 4 il « i- 7 ^p « n

IVIilei türoktot ksuekiigksii

Oorüsrobv

Lcdabs , ^ osUclastmmsnis . pdoio-
^ppsrsis , lirnso , ^sici 5lsc :vsr u.

disciilsOsscliSo gszucv!
4̂. 14 L ^ k( L , SrsIsnstrsÜs 1L/14

kuf 5 20 12

i<

Zuverlässiger

a f i f A Ii i'

Bäckerei Hcckcrmann
Breitcnwcg

S ^

16.

MIsi , ä »s k!i uns äei Nileti , ist rsiok »r> LivoiL , siw
so Vasssr . Dss veik der Luoirsodsropt . Oesiislli stür -ll
er siek ZisriZ »ukNilei V (vsik ) . kullso 8is slso Nilei V

bald io eio tioolceoss , ksttkreies Versvlilokglss . Osoo isl
der Lüolielldaioxk rusclitlos . . . ood Nils ! Zsscliütirt . Lso-
lev 8is Nilei ois lose . . . oor io der Nsuslisltspselruog.

< - o ! ü

Mrochem
BchmuMück -'

lcsukt

< 4. «1-SS9? >

s «n c «>/s»s>

Wir suchen

,i < Oll toi - ist in
sür sofort oder später.

Victoria -Vs >sictisrung
Subdirektion Willy Walbaum

Bremen . Sögestr . 3Ü/32.

Das Li sos dsrNilcli

tssi dis „ s r . " !

1U4S6.65
4 NM.
' 3SS.88

IViöblis ^ te Umnisf

gesucht.  Angebote an:
ŝ ocks - Wulf ^ !ucsrstigbÄU ( Z . m . b . bl.

Eefolgschast „I.", Bremen - Flughasen.

kalonl-

» « l - WIll

Kindersportwagen
Prangenstr . 44 II

Eggcrs,
Ostertorsteinweg

Ruft 2 42 73

10 108 .07

3. Linsen .
3. Lonstlxe Klnnaliinev .
4. Vevlnnvortrax aus 1S3S

78 334 .34 Mehrere einfach
möbliert . Zimmer , i
' ? na -»lhordt

k Förster , j
(kir . Lortillicn-

straße 25/27
23 249 .60
27 453.69
22 330.

5 301 .05

^ ick >4lty . lL r-eme '» <k
vsumstrssts 8L/S8

au « er/ « u. sr 7 4;

78 384 .34

Nach äem adseüliellenZen l^r ^ ebnis 6 er pk 1lvbtin 8 Li § en ? rükun^
suk vrunä 6 er Lüetisr un 6 Soürit 'ten 6 er Sesellsedakt sowie 6 er vom
Vorstauü erteilten ^ uklrlärunLsn un 6 l ^aok 'iveise enlspreeben 6 ie
LueniunrunA , 6 er ^ abresudsebluO un 6 6 sr Oesolläktsbsrlt 'hl . soweit
er äsn ^ LÜresLdsedluK srläniert . 6 en LesvtLliodvn Vorsedrikten.

(Wer tauselüt?

/^us
Vsuiscb . Werkst

7eVpA « kG
150x740 rOOxZOO

250x250 mit psss.
Vorlegen

lÄSAfES'
67. 90 . 100, 120 unö

150 drsit

?CDzs « rSH>

iDWMV^

G . crh . Zwillings-
sportwagcn . I wß.
Kindcrbcttstcllc m.
Matratze , I4NX7N.

Leicmann,
Utbrcmcr

Ring I3U.

n . jugdl . schw.
Stilkleid ( Taft ) ,

Er . 44 . Pr . 50
Nus 4 11 52

F . neue Nähmasch.
iNaumann ) m . Er¬
satzteil . . nicht vcr-
senkb .. !ür I4N
'Lugeb . u . B 6727

Miibl . Zlm . a . sof.
Tchwancnst . 33/35

Verbanä noräweslävutseller tVobnua ^ sunternelimen
(Uaiixeoosseukebsklen null -xesellsedakten ) e . V.

Orxau ävr stastltellen 4Vobnunx8poIitHe
vr . II o Ir » in p.

Lromen , im äuli 1S41

Uemeinnütrlxsr Lremer Usuverein

Rtodtvr ^ Is ^ srllotk

vis kür äs » äallr 1S40 suk 4 ' /> ksstAe »etr .tsn 2ÜNSSN xslsnesn mit

2 gr . Zi . u . Küche,
möbl . . Heizung , st.
Wass ., an berusst.
Ehep . z. 1. 8 . 41.
Waller Hrstr . 14.
Bes . Sonntag und'
Mont . 10 - 12 nyr '

Habe eine

3-Ziinmer -Wohnung,
Unterhaus , eine Bodenkammer.
Garten und Zubehör.

Wünsche eine kleinere Etage.
Angebote unter R 5692.

Piont 10,5 qm
Segel , m . u . ohne
Motor . Monsccs , u
Bootshaus Heuer , ^ "

Weidedamyi

Sroiks

1 Herrenrad,
> Damenrad.

mnieustr . 74

1 Anzug , Gr . 50.
neu , 9— 12 Uhr.

Sumannstr . 56

Vioiin-

Logen

L . k . kizcitL
XstbsrinsnstrsOs

V/oknungr-
«sckss!

ksclio

eme üi ' emkl'
ss « » « > » « » -
lSU8M8NlI ' S!S

17 k rssis

iVlsmlIe

8ckroii

Llwsprsr
LHymmm

KrisK L tzVssssI
disckk.

Ordentliches , fleißiges

lVisücven

sofortsür Küche und Haus per
oder später gesucht.

Weinstube Rotes Oechslci » ,
Nürnberg , Brunnengassc 43

Seeweniettratze 77
Teleion 8 12 91

§̂ W « W
Sesuck«

iür Aagdzwecke ge
eignet.

Wöhlcr , Arstcn,
Arster Seerstr . 17

Rus : 4 12 03

Photo - Apparat,
6 ^ X9 , Kompur
Verschluß 9X12.
stoevesandtstr . 35.
Br .-SebaldSbrück

TsuM

»« » «

i;

UtI . s .— kür l ^ sn Stiltvrscdsiu xexon llÜuUkkeruus äes^ 2 insse >ieine«
rsklunx Svsrkssss in Ursmsn , Lm LrUI 1, sd » okort - ur L.us-

Versteigeningsn

krsioiill . Vsrsksigsrung I

biittrvoek , dsn 20 . Juki « r.
10 Vkr vorm . lvsrlektlgung sbSl/rllkr)>- Mm« k.3/ri
auiik. »sums aei' bs. li 'isiii'iOi «olms
in nicktsriscksn Kuktrügsn;

(^>0 lS pick , Lsflin , un 6 vr . Wsl-
isr poü , Zssssn ) :

Ispplcv . Qssbsckofso , Stsudssu-
gsr , Vorlsgsr Ldsisslong .-Vscics.
„Lont ! nsnts >"- 3 ckl 'Sldm 3 scüiriS,
grüksks psriisn (- Iss , Krisis !! un 6
pOrrsüso . Wo !I6 sc :Icso , plüscii -,
liscd - ur>6 Lcdlskclsclcso , pvoio
^ppsrsi . öscjsmsotsl , Süclisr grö-
ksrs psriisn ilsus - uric! Kücksri-
gsrsis , 8 iI6 sr . 8 pisgs >, öslsucd-
iurigskörpsr usw . ;

Isi'üei' iü miwi 'Sü lpeillii».»uNkSsösi:
(!4o! 6 s . Vr. kggsrr u . öiscbosf
Wws .) :

div . gskr . kckodilien , sw:

scdmolc msd . leksedmnk . msdsgoai
Sots u. 4 msd . k>a !sisrsiüdw . Ssr-
vsnis , Sücdsnsgsi mad . üispp-
llscd , Issslsmpe . Oisovosssir , <od
wnscdUNs ^ sie ., nuübsum . Sois u
6 oudb . StOdls . ovslsi nuLbsum
llscd . Spisgsi m. tlnisr - air . IsU-
u . saäsis Voilsgsi iäiiiogmsLedios.

visls >vsiisss . oicdi sinrsia sui-
gsflldiis Qsgsosiäocls , üffsoilicd
msisivisisnä gsgso b » i.

Oessentliche
Versteigerung

am 'Montag , dem
28 . Juli 1941 , im
städt . Pfandlotal

Königstraße 11.
In Nachlaßsachen
zum Zwecke der
Auseinandersetzg.

versteigere ich die
nachfolgend ver¬
zeichneten Gegen-

tändemeistbistend
gegen bar:
Ktubgarnitur mit
Plüschbezug , Bett¬
stellen mit Betten,
2 . Kleiderschränke,
Sofa und 2 Sessel,
2 Sekretäre , Verti¬
ko, Zeugmangel,
Küchen - u . Topf-
schrank , div . Tische,

Eartenbank und
Tisch , Nühmaschi^
ne , 3 Kommoden,
Wanduhren , E
schirr , Kleidung
usw . u . viele nicht
genannte Sachen.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

4 . «iKllIl : WIi8N8 lieb bsrisllisr
Vsrriolgsrsr u. varslcllgl . ScbZIrsr.
ilidrsmsisii . 51 7 Kuli 8 25 62

Einen Bauplatz
in St . Magnub

zu verkauien.
Näheres : Bau - u

Wirtschaitsge-
nieinschasl e. K .m
b . H . t L ., Baum
wollb . 312 U , III

Rut : 2 60 SN

d4 «» ke >1re » nsporte «

Mü - 8 ! SlI !- UNü » !

1IM8Ml8 , lggkl ' UNg ^

j . t4 . Pope
ossnstr «. !» « 2 Su « S 10 / L

Häuser unä

Orunäslücke

Tausche 2 gr . helle:
Zimmer u . Küche?
Kell . , westi . Borst,
gegen 3 — 4 Zimm
Etage oder Unter - ig,
Haus . K
Angeb . u . V 56061 » » « « » » » » » « « » » «» » « » » «

Vsrkuuk

Auguststratze/
Waller Ring

sür Fuhr -, Kohlen
Eeschäst.

MSM MM
X Makler,

dMe  Ostertorsti
M0S  S8/S4.

kisnkr - vüueii

Bauland
(ca . lvvv qml in
näherer Umgebung
Bremens zu kauf.
gesucht . Preisan¬
gebots u . K 5685.

11 « tsrr » c1it

! » r » sckens

W pdv .- 1-IsiidsIssctiuIs
> ösruts - l^sctisctiuls

W l.sedkrausnlrlrc >ili . 8
kcbs Ik» >b» elnsn »«i . lluk 257 24

Jür Zweitehe snchc
ich eine gesunde,
charakterfeste haus¬
fraulich tücht . 30-
b . 36jährige Frau,
die auch Interesse
l.  Obst - u . Gemüse-
gavt . sow . s. Was-
sersporthat .Znschr.
m . Bild u . B 8721

SIMM«

Lüto - u . Nlotyrraä -markt

bahnverladbar ^ aus Holz oder Eisen , so¬
fort  zu kaufen gesucht.

Lcrrl ^ 4ssrmrrnn

Eisenbahn -, Ties - und Betonbau
Niederlassung Posen
Wilhelmstratze 26.

HkWlM
'Angeb . u . U 688:
2 uche

Beschäftigung
'ür halbe Tage.
Angeb . u . T 6719

Gesucht wird für sosort oder spä¬
testens 1. 10 . ein umsichtiges

Uirrscksktstläukein
zur Unterstützung der Heimleiterin
Zeugnisse und Bild erbeten.

Genesungsheim „ Silberborn"
Blankenburg/Harz

Saubere Frau,
Jahre , sucht

lSlellg . in srauen
!losem Haushalt.
I'Angeb . u . S 6718

MMLMI ' I . ! » » » » ! ' IL

SLNIMSISI « . 2t

«ru «' LLLLS ^
oUKCNSkNIklv Skvlkbikl E"

Lt ^ llMcirrsWNs

Osi usus vstbssssiis

9M - IMWW

^ .usst . Ubsr Ssrugsstisln u -UIstsrung Uursti

(Zröpsllugsr lissrstrsks 263 - kni 801 78

Verlüeiik

Hanomag Necord
(Limous .) 4 -Sitzer,
Hanomag Record
Gel . Sport , 2 -Sitz.
beide gebraucht.
Bundgaard

äe Sohn.

Lnm . » b 28. lull
1 d >» 12 vw

Behind . s. nettes,
vollschl . Mädel bis
29 I . , 1,55 gr ., zw
spät . Heir . kennen¬
zulernen . Bild eh -/

M HZllLII
IN Bremen oder
Umgegend zu lau¬
sen gesucht . Angev.
mit Beschreibung !!
Lage und Preis
unter I 5684.

Gut erh . 1,2 Liter
Opel u . Anhänger.

!Schätz .-Pr . 410
Besichtigung von 8
bis ll Uhr.

Erünenweg 12 a

8XW . -

MSASN
lausen sosort

8kkWUMO
Mi ltScliisgeisi'ili' .
kuk 4 28 41. 4 14 75

MMWH

Kause  i
tlcineS Haus
oder Parzelle

rcnwörtlich zurück .!m . Mast . Gebäude.
Zuschr . u . K 671 « jAngeb . u . U 5605

sL r d i
28 ccm

!li s c II s r
120 ccm

! bsesiti u . bs - ^ ^
s rugscdsintisl

üundgssid
L Lokn

linykseKiieh Vsrksüi

-< 0U » S ^ ÜKvI " - n ' - ' n' - '- mSsiä,cb >SnIl 0
«Seron -, LÜ- u. Scblskrlmmse . llllebsn,
«scklösrs . kinrslmöbsl . leompl . « sus-

»ISnäs . . Isppwks
« . Osrsolmsnn , « susnslr . 22. k . : 51555

Gut erhaltene
Nähmaschine

zu kaufen gesucht.
I . Drcwcs jr . ,

Brinkumerst . 32 u

Ankauf von:
Antiguitätcn,

antiken Möbeln,
guten Gemälden,
Porzellanen usw.

Stto
Lokssnsr

Kunsthändler,
Srsmsn

Börsendurchgang
Fernruf 2 49 81

1 klein . Anhänger
für Fahrrad

zu kaufen gesucht.
Preisang . M 6712

IV!e !-» ulsn
gsbesucdis

bckokor-
«8dsr,

psroonsn-
«sgsn , ^

Uoksr - und I
lsskivsgsn I
Sundgssrc ! I

S, 8okn Z

ÄnrsüüWb!

Eßzimmer

MWM

u viele andere

Idsinr , fticilg.
Abbentorstr . >6o

Eisschrank
Besichtig . Montag.
Thcdinghauser

Straße 11

Gut erhaltener

kamst !-

«NIMM
E . Sewitz

Br .-Mahndors 245

MUMken
Ankaui von

kMlMkill
Zimmereinrichtg.

Gcldschrk .. Teppich

Heinz , Rus b 06 08

Ein Mädchen - od.
Knabenrad gesucht.
Angeb . u . E 6765

K » W
od . einzeln . Rock.
t,8v gr . . schlanke
Figur.
Angeb . n . R 2667

UV

^8188 Mü

Kindersahrrad,kpl.
1 Wipproller.

Angeb . n . I 6709

iür Hcrren - Gord
Nachlaßsachen.

H.Ker! Knospst .21!
E .Faul ' str .F .5NV86

G . erh . Sportwag.
Angeb . u . D 8179

Abbentorstr 16 o

Staubsauger,
l lv und 220 Bolt,
auch alt od . defekt.
Angeb . u . H 6708

Gebr . Haushalts¬
oder Schneider-

Nähmaschine
gesucht . F . Budde,
Hastedter

Heerstraße 313
Rus : 4 45 88

HiesteikreudiAS vsmsn
und Nerrsii

für Statisterie gesucht.  An¬
meldung Dienstag und Mitt¬
woch zwischen 19 und 2V Uhr
im Büro des Schauspielhauses.

Qsps -üft .ruvSi 'I. l-isirsi-
für die Bedienung von zwei größe¬
ren Dampfkesseln.

Erohwäscherei Hayungs,
Drakenburger Straße 36.

Zum Sauberhalten
von Kontorräumen
sür nachmittags ab 5 Uhr,
sonnabends ab 1 Uhr

7UV6Nä3SiH6 NkLiU
gesucht . Nachzufragen von 8
bis 16 Uhr.

ID,USl <StSi l- iunoks/
Kiwchcnhauerstr . 41/42.

Suche zum 1 . Sept . oder sPäln
sür em halbes Jahr ein kiudw
iiebcs . gesundes

IVI 3 . 6 6 6 Ist
bis zu 16 Jahren sauch

Pflichtjahrmädchen)
als Hiise bei Kindern und sür
leichie Hausarbeit . Mädchen vorh.
Frau H . Drews , Molkerei Uthledi
über Wesermünde.

Teleson : Aschwarden 68.

für leichte Näharbeiten . Dauerbe¬
schäftigung . Ware wird zugestelll
lind abgeholt.

Vorstellung 8— 12 Uhr.
Wäschefabrik Berndt,

General - Lndcndorss -Straße 22.

l- l3U8g6 >stiIfif1
sür ganz oder >/ , Tag , für
modernen Privathaushalt

- (evtl . Pslichtjahrmädel ) .

Wollss -sski
Neuenlander Str . 88.

Segelverein suchts
verheirateten

der kricgsh . in an¬
der . Beschäftigung
bleib .kann . Tausch-
wohn . Bedingung
Angeb . u . U 672»

Ehrt . jg . Mädchen
für Molkerei und
Feinkostgesch . Fa
miAenanschluß.
Angeb . u . P 6715

Lebensmittelgrotzhandlung sucht zum
baldigem Antritt

Ltsüirei ssnüsn

weibl . i -liifskrsft
sür Büroarbeiten,

l - sgsfistsn

und einen gewandten Kk ' Sklksbk ' ek'
Angebote unter G 6707

Großer Handkoffer
edtl . kl . Kab .- Koss.
Angeb . u . A «726

Altgold . Silber.
Vorkriegsmünzen

kauft
Fr . Gemäuer

Hutsiiderstr 20/22
Gen « 4.-041/5945

Gewissenhafte
Frau

sür leichte Arbei¬
ten gesucht,
h . Jürgens L Co.

anitäts-
Ausrüstungen,

Petrihof

Bllfctt , sehr gut.
Sonnt . 9— 12 Uhr.
Bürgerstieg 12 pl.

Vsxlorsn

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

Beschreiben usw.
Divl .-Odt

Joscfine Behrcnbi
F - Hrselb 16

am Sielwall

Oslebshausen
Wer erteilt zwei
Erwachsenen in d.
Abendstunden
Akkordion-

Untcrricht?
Angebote m . Preis
unter N 6713.

Ärztin
Dr . med ., 30 Iah « , gepflegte vor¬
nehme Dame und doch beste Haus¬
frau , sucht zunächst durch schrift¬
lichen Gedankenaustausch die Be¬
kanntschaft eines ritterlichen , edlen
Mannes zwecks späterer Verehc-
lichung . Näheres unter B 268 durch
den Briesbund

SsLcliäfwsisIIs
«amdulg 41 ScdüsSI. 4416

I » Polstersessel , w.
neu , Büchcrschrk .,
nußb ., 1,05 br.
Ncuenburger

Straße 1 ll r.

l Aus dem Vorgarten gestohlen!
! Donnerstag aus Freitag gut erh.
IG 5 ricke - Fahrrad Nr . 1 562 589,
! Strahlenkops , Halbballon , Tret-
i strahier , gute Beleuchtung . Hin-
j weise oder Wicderbcschassung wer¬

den gut belohnt. Steinbrink,
I Bodcnheimer Straße 82.

Eine silberne
Halskette.

Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben
Admiralstraße 98a

Für Tischler!
Gute 3teilige
Garaoentür

,e 127X300 . Be¬
sichtig . 8— 11 Uhr.

Grünenweg 12a

IlMW
mit Datum 16 . 3.
22 . Gegen Belohn.
Nachr . u . L 6711

Matratzen
mit Federeinlag .,
jede Größe .bester
Drcll , ohne Be¬
zugschein.

Polstcrei Frohn,
Alter Postweg 275

Rut 48 87 49

Ramins

Dampf oder Diesel mit ca. 1600—1866
Bär , gebraucht , sofort  zur Miete oder
zum Kauf gesucht.

L « rL Ulssrmann

Eisenbahn -, Ties - und Betonbau
Niederlassung Pose»
Wilhelmstraße 26.

für leichte Kontor-
arbeit

(Anfängerin ) .
Angeb . u . D 6729

Wir kaufen

sowie vuisiee

»rioirsoi » « L O»
stoidsneer . 2 » z ». crL27»

Gesucht wird

188888

kriseuLe
perfekt , ftir ganzen
Tag.
Angeb . u . Z 6725

B-t
Stellengesuchen

kein«

Original -Zeugnisse
einschicken!

Lotsn

gesucht.  Zu melden:
!̂ oc ><s - Wu !f Î luciTSiigbuu 6 .m.b.st.

Gefolgschaft „T", Bremen - Flughafen.

Ich suche sür sofort oder später

t . sgskistsn
für Ersatzteillager und Werkzeugausgabe

I,sutzungsn

^1 -snr Lökm

Sonnenstratze 4 — Rus 2 68 58

ksinmÄoiisskausii

für verschiedene bremische Behörden und
Schulen gesucht.
Meldungen in der Regiernngskanzlei , Perso¬
nalabteilung , Langenstraße 76, Hinterhaus.

plsttsfinnsn

für unsere Wäscherei in Rablinghausen
gesucht. Zu melden:

s^ ocks Wu !t ^ iug ^ sugdsu Q . m . b . ßt.
Gefolgschaft „T", Bremen-  Flughafen.

I^ > SU6l1

als Postfacharbeiterinncn
sür Briesverteildienst gesucht

Beschäftigung auch als Teilkraft
möglich . Bewerberinnen , mög¬
lichst nicht über 45 Jahre , mel¬
den sich
Postamt 5, An der Weide 52

Zimm . 448 , vorm . 8 bis 13 Uhr.

^i -auski uncl IVIäclellSst

sür leichte Näharbeit . Ungelernt!
tkräfte werden eingearbeitet . Vor¬
stellung : 8— 16 Uhr.

Wäfchefabrik Berndt,
Gencral -Lndendorfs - Stratze tft

oik viettHSe
« » ir » ^ > i

Ar.
W

> e de re 'de " 2a ^ uge R«
I » er . Linse ^ ar , '

! > u""5 st̂ Lpittlicker E
glto NeenkN Ullllb

zi d»r a ^ ^ „ Fleegen
Man een Kuri

üls I§ ^ miick for dien s

^VD °nnk ! ckhe 'n-
l--» Eide vulle M

- und trock denn d-
zrglnboart und ' m°

^L " fo7witt u « f- r st-
je ^ s»i7aen wuü . -A
gMnhe !E

^ .kLde7dum ° ° k>tUiiilch, vnle-er, . z!

^/ 7 ,mnr ° - ndenDi!

Nu seeten se all!
' «"? , 3m to Woart : ,.2a,
Lmeder om to W

Et .^ °̂ Ep7 ° Latsulbe Volk!
Ag >" lamme ,

^7m6n § D ° - drep,„mnern vna ,

x,chen mal s ^

k- L >7 » - - - - - -

x» en un denn gungen se l
kLrti -d iummer up de

,,«den Bogen um us ich un
«i man wallen , Brot . AM
,, -l ok Middllgeten De Ke
x,!i Wsken bin ick mt «m
»dat afkeken . —i dat asteken . - »--^ 5
IN» un söben breet . Wies
K ", « i harrn dat ok gaL. !- dai ia man eben , leert
Nick» « i harrn dar or M
^is dat so man eben leer<
, »! hellen ! Un denn hoort

Ser großeL



ic>8t8töttsn
nclitoksisn

itor - sisn

»rsmsn . 8v ^ «,ns, ^ stb 8,^
sksrt als Qroviogs ^ e >

kioio-
sr u.

1L/14

16
k»uksn
IW!U8
Ss <1
1/5V81

12 91

Ük!l
II 688?

,l!Ng
Io«e.
T 671»

^rau
sucht

rauen-
hatt.
L 6718

-iE

äsn

An-
liitt-
Uhr

uses.

^6k
rötze-

Zuverlässigem
K k A f f f x, >

Bäckerei Leckern», ^
Breitenweg

Wir suchen

.Kontoristin
sür sofort oder

Victoria - Vs ^ icj
Subdirektion Wir
Bremen . Sögestr.

Ordentliches , fleißige? ^

>V>s6cIieg
N-r Küche und H« .
oder spater gesucht/'

Weinstube Rotes r .M
Nürnberg . Brunnens

Gesucht wird sür sosorj/^
testen« 1. ig , -in umLZ'

MrlMstktlsM
,» r Unterstützung der tzäA
Zeugnisse und Bild «d,,^

Genesungsheim „Lili-ch,
Vlankcnbur g/H,,,

Zum Tauberhaltin ' ^
von Kontorräumen
sür nachmittags ab z-,
sonnabends ab 1 Uh,

gesucht. Nachzusraoen«»
bis 1b Uhr

viuoksrsi  l -Iunck
Knochenhauerstr . SIE

Luche aum 1. Lcpt. odu'
sür ein halbes Jahr ein^
liebes , gesundes

IVIA 6 6 >1Eli
bis zu 16 Jahren suj

Pslichtjahrmadchens
als Hilic bei Kindern is'
leichte Hausarbeit . Mädchur
Frau H. Drews , Molleni»i
über Wesermünde.
_ Telefon : Aschlmik

l-tsimnäliskioW
!ür leichte Näharbeiten,!«
säsäftigung . Ware wir» ,m
und abgeholt.

Vorstellung 8—IS Hr
Wäschefabrik InnL

Gcncral -Ludendorsi-Lkah!

Î LUSgolll ' Ifill
für ganz oder >/< Tcht
modernen Privathant^

- (evtl . Pflichtjahrmädch.
Wollsrssn

Neuenlanber Str . SS.

ittelgroßhandlung sucht zum »r
Antritt
Lts6treisen6sn

!. I-lilfsKrsft
-arbeiten,

I- sgsristsn
n gewandten Kr3ttt3llk6s

unter G 6767

Lotsn

t. Zu melden:

s- l/Vult ^ lucnsugbsu 6,mS
schuft „I." , Vremen - Fl«gD

sür sofort oder später
tistsn
tzteillager und Werkzeugausgabe

ungsn
Î PSN2 8ötim

-onn -nstratze 4 — Ruf 2 68»

I N M Ä 6 Ist 6 1 I" 3 U b"
chiedene bremische Behörde»
zesucht
en in
ung,

der Regierungskanzlei , U
Langenstratze 76. S 'nE

plstts ^ innen
e Wäscherei in Rablingh "»
Zu melden : „

i V/u >s sisiugssugbau
chast „l ." . Br - m - n - FWgL !Ü

ht
rast
wg-
nel-

52
Ihr.

brausn unct
sür leichte Näharbeit . »̂
tkräfte werden eing-arb-"-'
stellung : 8—16 Uhr. >k

Wäschefabrik B -r«« ,
General-Ludendorff̂ --

2. Beilage zu Nr . 206 '
^ " »' > > .

Sonntag , den 27 . Juli 1941

Dat wör doch rein des DeuSels ! Dar seien se nu
her , de beiden Janmaaten Hinnerk Eroth un Georg
Zanner . Harrn eer lange Reis ' achter sick bracht , twe-
maal unner de Linse dör , twemaal um Kap Hoorn
umto un disse Spittlicker von Snieder seet dar Loben
up sie» Difch , Beenen unnern Steert un wischte dat
alls mit een Handgebird weg , as wör dat garnix . „Wat
Ji dar all herkriegt von Storni un An -wäer , von Kla¬
bautermann un Fleegen Hollandsmann , dat is man all
half so wild . Wenn een Kuraje int Liew hett un hett
den richtigen Blick, for den gisst dat keen Gefaar un
keen Angst ." Denn keek he mal eben bi sien spitze Nees
längs , dreide mit vulle Fuust son paarmaal an sien
Zegenbaart und trock denn den Tweernsdraat dör den
Härzkluten — dat fleut « man so. Un denn prüünde
he fudder for witt un for swart , un maak en Gesicht,
as wenn he seggen wull : „Ja , wenn ick man verteilen
wull , ick kunn anner Geschichten an den Dag bringen !"
„Minsch , Snieder , du maakst us rein neegs 'chierig . Nu
verteil aber ok!" Sienfchen Votzmeyer , de lüttje glatt«
Deern , köm mit dat Frööstuck rin : „So Snieder , nu
mal eben runner von den Disch, wöt eerß wat to leben
inneemen !" Nu seeten se all veer um den Difch , un de
Snieder köm to Woort : „Ja , Ji an Boürd von Schipp,
wat leert Ji denn groot for Minschen kennen ! Dagut
Dagin jummer datsulbe Volks um sick to ! As ick dar.
gegen up Wannerschupp wör , so bi 'n Tippeln , dat wör
en annern Snack ! Dar drepp ick twuschen Leipzig un
Dreeßen maal son Keerl , denn seeg ick dat glieks an,
den kunn meer , als Botterbroot eten ! Hunnen , of groot
of lüttjet , de us anners anblaffen been — he keek se
hlot an , se bleben bestaan , trocken den Steert mang de
Veenen un denn gungen se äff . De Landdreguner , de
us annertied jummer up de Hacken seet , de inakde en
groben Bogen um us to , un de Lüiid geben us , wat
wi man wullen , Brot , Wust un Schinken un mannich-
maal ok Middageten . De Keerl harr eben den „Blick" .
Veer Weken bin ick mit em tohop wesen , do harr ick
em dat afkeken ." — „Och, Snieder , du snackst dar söben
lang un söben breet . Wies us dat maal mit dien
„Blick " , wi harrn dat ok ganz geern leert !" — „Tje,
dat is dat jo man eben , leerst kannst dat nich , dat mutz
in di hebben ! Un denn höört dar Kuraje to !" — „Hest

du dat denn maal utprobeert ? " — „Utprobeert ? Ut-
probeert ? Ick will Jo wat seggen . Wenn de ol« Suursche
nachts beter slapen kunn , denn wör ick upstunns en
r :eken Keerl !" — „Wat hett de ole Suursche dar denn
mit to kriegen ? " — „Ji weet doch, dat achter den Kark.
hoff veel Gold un Geld vergraben is , ut de Sweden-
tied ? Koster Meyer hett dat doch faken noch verteilt.
Twe grobe , swarte Hunnen sind dar tor Wach seit . All
paar Jaar in de Mitternacht bi den vullen Moond
snuffelt se na , of dat Geld noch da liggt . Een kummt
von ' t Noorn , de anner ut den Osten , Nees an de Grund
as son Jagdhund , un wo se mit de Neesen tohopstööt,
dar liggt de Schatt , bruukst bloot natograbe -n . Aber,
wenn se dar en Minschen bi wies weerd , den terriet se
un freet em up mit Huut un Schuut . Ja , Kuraje höört
dar to , un de richtige Blick ! Mannicheen Vullmoond,
nacht hebb ick darbi tor Waage sett , un eenmaal wör mi
dat ok meist slumpt . Eben , dat ick up mien Platz stund,
do höörde ick de Hunnen ok all hachpachen . So , Snieder
Fischer , se ick to mi , nu hoolt de Ooren stief , denn kannst
dien Gluck istaken . De Hunnen kämen nöger , un dat
waards nich lange , do harr ick jem in 'n Blick . Se
harrn den Steert introcken un schuulden sliepsteerts
nöger . Mi kloppde dat Hart bit in den Hals . Noch
en gode twintig Träe ! Up eenmaal geit dar ' an den
Diek en Finster open , un de ole Suursche bolkt dar
herrut : „Bella , Bella , du vermuckte Hund ! Wat driwst
bi dar buten rum ! Wullt du maken , dat du rin-
kummst !" „Na , do wör de Bann jo broken , un dat
Gluck wör so duun vor mien Nees wesen !" De lüttje
Sienfchen wör bi dat Verteilen rein en beten hiddelia
worden . Nu sprung se up un rüümde gau von 'n Disch
as : „Kumm , Snieder , von Snacken ward Vadder sien
Pijäcker nich klaar ." De Snieder wuppde wedder up
sien Disch, un de beiden Janmaaten takelnden ok los:
„Na , Sienfchen , wi kiekt morgen woll noch wedder rin ."
„O , dat dot doch jo , for Vadder sind Farenslüdd jummer
de beste Sellschupp , un ick freu mi ok, wenn Ji kamt ."

Buten köm Georg -Zanner ober richtig in de Bast:
„Minsch , Hinnerk , dat wör jo nich meer uttoholen mit
bissen Wuppflunk von Snieder . Den luert wi von-
abend up , un denn kriegt he en Fell vull , dat em de
grobe Snuten mal vergeit !" — „Upluern , ja , ober disse
Handvull Knaken un Plunnen verhauen — ne , dar hör
ick nich mit to . Aber ick weet veel wat beters . He
schall sick in sien eegen Eaarn fangen . Dat gifft en
bannigen Spaatz af . Hier schall dat vor fick gaan.
Patz up ! Disse Graben hett tom wenigsten tein Foot
Bobenkant un he steit so recht ebenbürtig vull Mater.
Dar schall he hendör . Up disse Sied von den Weg , dar
is de Doornknick . De is so dicht , dar kann he nich dör,
wenn ' t ok man en Snieder is . Un anners höört dar
nix meer to as en Piep un «n beten drögen Tobak ."
Na , nu trocken de beiden denn los , «en Hart un «en
Seel as jummer.
Abends , dat wör so recht moi düster — do schoben
fick twe Gestalten an ' t Doornknick längs . „Nu mutt he
glieks kamen . Du , Georg , du settst di hier her , un ick
ga dar en Stuck wieder rup . So drae de Huusdöör
pingelt , stickt wi de Piep an . Un denn feste rinblasen,
dat mutt en orndlicht Füerwark afgeben . Un nicht dat
Hulen vergeten !"

Dat waarde garnich lang — Pingelingeling — dat
wör Votzmeyers eer Husdöör . „Na , Snieder , h'ebb Eoe,
nacht , un kam good na Hus hen !" Nu köm he an-
fleutjen . Dat is jummer en good Deel , Lift doch nich

Der große LLönig spielt Va banque
Die Schlacht bei Leuthen war mittags um ein Uhr

entbrannt . Vier Stunden später war sie gekommen . Die
Preußen bezogen neue Stellungen . Der linke Flügel
hielt bei dem Dorf Eugerow , der rechte war vor
Rathen aufmarschiert.

Der König ritt durch den linken Flügel , den
Wedellsche Grenadiere sicherten , und fragte , ob vorn noch
Infanterie stehe — „ Nein " , wurde ihm geantwortet,
„nur eine Schwadron Drggoner ."

Schweigend , ein wenig nach vorn llbergeneigt , ritt
der König weiter . Nur eine kleine Suite begleitete
ihn . „Ist dies der äußerste Posten ? " fragte er , als man
die Dragoner gefunden hatte . — „Der äußerste,
Majestät ."

Da die Schwadron vor kurzem erst hier angekommen,
und mit dem Feind noch keine Fühlung genommen
hatte , befahl der König , eine Patrouille hinauszu-
schicken.

Am Horizont , der sich nur ahnen ließ in der Finster¬
nis , zuckten Feuergarben auf . Dort müsse Lissa liegen,
das der abziehende Feind in Brand gesteckt habe , sagte
jemand.

Indes wartete man auf die Rückkehr der Patrouille,
horchte ins Gelände hinaus , ob sie auf Widerstand
stoße. Es schneite . Von Zeit zu Zeit fegten Windböen
über die Ebene.

Von Lissa könne der Brand nicht herrühren , meldete
die zurückkehrende Patrouille , Lissa liege weiter rechts.
„Wir kamen Lis zu einem einzelnen Gehöft und blie¬
ben unbehelligt ." . ^

„Nun weiß ich wo wir sind !" rief der Komg . „Das
einzelne Gehöft ist die Dorfschenke bei Sahra , rechts
davon stößt man auf die Breslauer Landstraße ." Er
gab dem Pferd die Sporen . „Zwölf Dragoner reiten
mir vorweg !"

Kaum konnte man die Hand vor Augen erkennen,
so tief klaffte die Finsternis . Und nichts war zu hören,
als das Janken des Sattelzeuges , ab und an das ner¬
vöse Schnauben eines Pferdes , wenn es in ein Schlamm¬
loch trat.

Nach zwanzig Minuten quoll aus der uferlosen
Dunkelheit ein matter Lichtschein auf . Die Dorfschenke.
„Holt mir den Gastwirt " , befahl der König , „er mag
uns den Weg weisen ."

Es kam jetzt Sturzacker . Dann ein Fahrweg , den alte
Weiden säumten . — „Komm Er mit seiner Laterne nur
näher zu mir heran " , hörte man den König sagen.
„Halte Er sich an meinem Steigbügel fest . Ist es noch
weit bis zur Lissaer Brücke ?"

' In diesem Augenblick krachten vorn einige Salven
aüf . Geschosse zirpten . Ein Offizier sschwang .sich aus

dem Sattel , verlöschte die Laterne und rtes : „Wollen
Majestät nicht . . ."

„Umkehren , meint Er ?" fiel der König ihm ins
Wort . „Nein , man darf dem geschlagenen Feind nicht
Zeit lassen, sich beim Schweidnitzer Wasser festzusetzen.
Aber reite Er zurück, und hol. Er mir einige Bataillone.
Ich erwarte Ihn in Lissa ."

Die Brücke war nur schwach besetzt, die Wachtposten
rasch überwältigt . „Weiter !" rief der König , sich seinen
Offizieren zuwendend . „Folgen Sie mir zum Schloß.
Ich kenne mich hier aus ."

Mit dumpfem Hufschlag polterten die Pferde über die
hölzerne Brücke , und irgendwo schrie eine Stimme:
„Zum Satan auch, die Preußen !"

Schlagartig blitzten Mündungsfeuer auf . Bestürzte
Kommandos gellten . Hier und da huschten geduckte Ge¬
stalten . Ganz Lissa war erwacht.

Nur von einem Adjutant begleitet war der König im
Schloßhof angekommen . Kaum abgesessen , liefen ihm
feindliche Offiziere in den Weg . In der Hand bren¬
nende Kerzen , waren sie verstört aus dem Schloßhof
gestürzt , um sich auf die Pferde zu schwingen . — „Guten
Abend , meine Herren " , empfing sie der König . „Nicht
wahr , Sie haben mich hier nicht erwartet ? "

Die Verschlafenen prallten erschreckt zurück, leuchteten
dem Sprecher ins Gesicht, erkannten den Preußenkönig,
und waren wie vom Donner gerührt.

„Erwachen Sie !" rief der König mit allesb «zwingen¬
der Stimme , die keinen Widerstand duldet . „Leuchten
Sie ! Ich möchte hier unterkommen . Lissa ist in meiner
Hand ."

In den Hirnen der fremden Offiziere stieg einen
Augenblick lang aufbäumender Zweifel hoch. Einen
Augenblick nur , dann sanken sie zusammen , verbeugten
sicĥ leuchteten .dem König die Treppe hinauf , und
ließen sich von den später nachfolgenden Dragonern
entwaffnen . Der Eindruck seiner Persönlichkeit hatte
sie gelähmt.

Der große König aber , der seinen Truppen nach sieg¬
reicher Schlacht einige Stunden Nachtruhe hatte gön¬
nen wollen , darum selber dem Feind entgegengegangen
war , stand noch lange gedankenversunken am Fenster.
Erst als man ihm die Meldung überbrachte , Lissa sei
vom Feind gesäubert , die preußische Armee im An¬
marsch , schien er zu erwachen . „Kann er Faro spielen ? "
fragte er , und sah dem Offizier starr ins Gesicht.

„Faro ? " stammelte der , da er wußte , wie sehr der
König das Hazardspiel haßte , „nur in meiner Jugend,
und . .

„So weiß Er was Va banque ist" , unterbrach der
König ihn . „Erzähle Er es keinem weiter . . . aber
heute hat auch sein König Va banque gespielt ."

so alleen . Ilp eenmaal bluckt dar Füer vor em up , de
Funken stoben man so, un en grasige Stimm ' huulde
loos : Aa —huuuuuu —hin — chchch! „Alls guten Geister
loben Gott den Herrn !" schrichde de Snieder un wull
wedder trügg lopen . Dar gung desulbe Spöök noch maal
wedder los : Dusend gleunige Ogen , un den wedder
disse> Stimm ' , de sneet em jo woll bet rpt binnelste
Mark . „Gode Vadder , Help mi ! Kode Vadder , Help mi!
Mudder un Vörer , verlat mi nich !" — un denn rin
in den Graben , dat em de Düük ober de Ooren spruttde.
Un achter em her klung noch son grästgt Dübelslachen —
de ganze Holl ' wör jo woll an 't Schirrwarken!

De Leiden Janmaaten aber malten , dat se na Voß-
meyers henkömen . Dar füllen se eerß mal up en Stool
un kunnen vor Lachen gar nicht achter Atem kamen.

Kinners un Lüdd " , seggt Sienschen , „wenn Ji be-
sopen sind , den gaat annerwegens hen !" — „O , Tieri¬

schen. mi killt dat Liew jo all ! Wi kriegt gliek noch
meer Vesök ! De Snieder — wenn he an ' t Dorp ^ lll,
mutt he wedder torllgg ober den Graben ." —
mal hebbt Ji den Snieder wat dann ? Ji schulln Jo
wat schämen !" — „Ne , doon hebbt wi em nix , wre
hebbt bloot mal sien „Blick" utprobeert , un do is he
,to Pool gaan !" Do köm he ok all , natt as en Katt rm
sackte up en Stool dal . Dat eenzigste , wat he herut-
kreeg , dat wör : „Draken mit dusend fürige Ogen ! Laat
mi hier ober Nacht blieben !"

Nu kreg he eerß mal en paar duchtige Grogs . Sien¬
schen harr von Vadder sien Tüüch herhaalt , un so br
lüttjen verrüfelde he sick den ok jo . Dat de beiden em
ober nahstens noch na Huus henbrochten , dat nöm he
jem bannig good . Von sien Blick , wo he Minschen,
Deerter un Undeerter mit bannen kunm hett he sien-
leew nich wedder verteilt . Bruno Lstor ilnton.

Die beiden Fünglinge / »°» ».->>«
Es stand einmal ein Helles , weißes Haus inmitten

eines großen , grünen Gartens , und der blühte eben:
denn es war die zweite Juniwoche jenes Jahres , von
dem beide wußten , daß es sich nunmehr entscheiden müsse
wer von ihnen das Glück in seine Scheuer ernte.

In jenem Hause wohnte ein kluger Mann , und so
hatte er , weil dies zu vielem nütze sei, seinen beiden
Söhnen je ein großes Beet des Gartens zugewiesen , das
sie harken und besäen , jäten und beernten sollten , um
so in frühen Jahren zu lernen , daß jedermann seines
eigenen Glückes Sämann und Schnitter sei, aber es
bliebe immer eine Gnade.

Der eine der Jünglinge hieß Friedemann und sein
Leben war ein Blühen mit den Blumen und Wandern
mit den Wolken und ein verträumtes Zwiegespräch mit
dem lauen Wind . Er liebte ein braunes , stolzes
Mädchen.

Der andere hieß Maternus , und sein Leben war steif
und nüchtern , aber auch sehr brauchbar wie eine viel-
stellige Zahl . Der liebte das nämliche braune , stolze
Mädchen . Aus seinem Beete zog er Kudelkraut , Kar¬
toffeln und Fette Henne , alles sehr sauber und redlich,
nützlich und mit Fleiß , und die Mutter lobte ihn.

Friedemann zog eine Rosenlaube , überhängend über
einen steinernen Sitz , und davor breitete sich ein schmei¬
chelnd weicher Rasenteppich , als warte er verstohlen auf
einen kleinen , geliebten Schuh . Diesen Sommer aber be¬
reitete er ein Wunderbares vor . Wie zum Spiels näm¬
lich und ohne viel zu denken , hatte Friedcmann tm
Umhergehen Samen von schnellerwüchsigem Gras aus¬
gesät , UND nun nach dem letzten Frühsommerregen war
es schön und lachend aufgegangen und überragte um
zwei Spannen hoch das übrige und , was meinst du , las
er staunend heute ? In weicher Verschlingung der Linien
las Friedemann glücklich aus der Wiese seines Lebens
in erhabener , grünender Inschrift : Beate.

Denselben Nachmittag nun war es als die beiden
Brüder eben ihr Arbeitsgerät in den kleinen Werkzeug¬
schuppen räumten , der eine die Vrausekanne , der andere

die Harke , daß das stolze braune Mädchen an dem Gas¬
ten vorüberkam , und da luden sie die Brüder einzutreten
ein.

Sie tänzelte wichtig über den sonnelichten Kies und
natürlich ging sie nicht achtlos an dem Beete mit den
Suppenkräutern vorbei wenn sie auch so tat , denn sie
war ein kluges Mädchen . Ganz weich und selig aber
blieb sie vor der Rosenlaube stehen , und ihre ÄugSn
streichelten sanft die Raseninschrift und den eigenen ge-
iiebten Namen , und sie errötete und sagte langsam , ob¬
wohl sie es anders wußte : „Oh , Maternus , du Zarter
(bei Gott , Maternus sagte sie) , wie ist das lieb von
dir !" (Denn sie war ein sehr kluges Mädchen .)

„Freut es dich, du Liebes ? " sagte Maternus rasch
gefaßt und bot ihr kurz entschlossen seinen Arm.

„Wie ich dir danke , Maternus !" Und sie gingen als
zwei Versprochene an dem andern vorbei und aus dem
Garten in den Abend hinaus . . .

Lange saß Friedemann traurig auf seinem steinernen
Sitze und sah verloren in den lauen Wind . Bis er eine
Hand gütig sich auf seinen Scheitel legen fühlte . Er sah
erschrocken auf . Indessen — es war nur sein Vater , und
da lächelte er müde.

Preußische„Rationen"
Nach der Schlacht bei Leipzig zog sich Ende Oktober

1813 ein Teil der preußischen Truppen nach N . N . zurück.
Ein Detachement fuhr mehrere von den Franzosen er¬
beutete Kanonen auf , und ein Soldat stand dabei Schild¬
wache . Die Neugier lockte viele Zuschauer herbei . Unter
ihnen befand sich auch ein Mann , der immer noch An¬
hänger Napoleons war . Als er die Kanonen sah, äußerte
er geringschätzig zu seinem Begleiter : „Die Kanonen
da geben die Preußen für französische aus , das ist aber
eitel Prahlerei , denn es sind in Wirklichkeit preußische !"

Die Schildwache , die das hörte , trat ruhig auf den
Mann zu, wies auf die Kanonen und sagte : „Das hier
sind wirtlich französische ! Preußische knallen so!" Da¬
mit gab er dem Unverschämten ein paar schallende Ohr¬
feigen.

Kindergärten auf dem Lande
Einzelne Land - und Forstbetriebe richten Kinder¬

gärten oder Kindertagesheime ein , weil meist auch die
Ehefrauen der Eefolgschaftsmitglieder tätig sind . Der
Reichsfinanzminister hat entschieden , daß die Aufwen¬
dungen dafür grundsätzlich in voller Höhe als Betriebs¬
ausgaben behandelt werden , auch wenn das Heim wäh¬
rend des ganzen Jahres aufrecht erhalten wird und in
dem Heim auch Kinder von Personen untergebracht sind,
die nicht zur Gefolgschaft gehören.

Verben . (Eine wuchtige Kundgebung der
Partei und des VDA .) In einer Massenver¬
sammlung sprach hier der Pg . Hösterey , der zu dem
Kommando der Umsiedlungskömmission für die Wolhy-
niendeutschen gehörte . Bisher wurden die Belange für
den Volksbund für das Deutschtum im Ausland in der
Hauptsache von den Schulen und der Jugend getragen.
Notwendig ist aber , daß sich hier die ganze deutsche
Volksgemeinschaft einschaltet , um wirksame Hilfe für
die Deutschen im Ausland garantieren zu können . Die
Kundgebung in Verben ist zu einem gewaltigen Erfolg
in dieser Richtung geworden . Kreisverbandsleiter Dr.
Becker leitete die Versammlung und begrüßte besonders
die Vertreter der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht . Dann nahm Pg . Hösterey das Wort , und bei
lautloser Aufmerksamkeit folgten die Volksgenossen den
Ausführungen . Die Umsiedlung , die als einmalig in
die . Weltgeschichte eingehen wird , erfolgte in dem har¬
ten Winter 1939/40 . Die Strapazen fänden eine herr¬
liche Belohnung durch die Treue , die die Volksdeutschen
dem Vaterlande in Jahrhunderten bewahrt hatten.
Rührende Szenen spielten sich bei den Verhandlungen,
die das deutsche Umsiedlungskommando führte , ab . Aus
den Augen der Aelteren und auch der Jugend leuchtete
herzlichste Freude , daß der Führer zur Heimkehr ins
Vaterland gerufen hatte . VDA .-Eeschäftsführer Dr.
Otto (Lüneburg ) rief zum Eintritt in den VDA . auf
und fand damit ein jubelndes Echo. Die Worte wur¬
den unterstrichen von dem Ortsgruppenleiter Nageler,
der die Kundgebung mit dem Gruß an den Führer
ausklingen ließ.

Nordenham . Wegen Trunkenheit am Steuer
festgenommen.  An der Kreuzung Bieren - Eins-
warden fuhr ein Lieferwagen gegen eine Einfriedigung.
Wie festgestellt wurde , standen der Fahrer und ein
weiterer Insasse total unter „Sprit " . Beide 'waren im
Besitze eines Führerscheines . Die Fahrt fand im Ee-
richtsgefängnis in Nordenham , wo den beiden Betei¬
ligten Gelegenheit zur Ausnllchterung gegeben wurde,
ihren vorläufigen Abschluß . Das gerichtliche Nachspiel
wird folgen.

Nordenham . Junges Mädchen verschwun¬
den.  Seit Dienstag ist ein in der Umgegend bedienstet
gewesenes junges Mädchen verschwunden . Man nimmt
an , daß es Bekanntschaft suchte und sich irgendwo in
der Umgegend aufhält . Das Mädchen ist 17 Jahre alt
und mit einem rosa Kleid , roter Strickjacke und einem
blauen Lederolmantel bekleidet . Es führt ein Damen-
sahrrad mit sich. Wer kann hierzu Angaben machen?

Dinklage . MntigerLebensretter.  Beim Ba¬
den in der Hase sackte ein Mädchen plötzlich ab . Auf
die Hilferufe ihrer Kameradinnen sprang der in der
Erntehilfe beschäftigte Oberprimaner Clemens Back¬
haus in die Fluten und rettete das Mädchen . Der mu¬
tige Lebensretter hat erst vor einigen Tagen einen
kleinen Jungen dem nassen Element entrissen.

Oldenburg . Scharfe Strafen für Fahrrad¬
diebe und  V e r d u n k e l u n g s v e r b r e ch e r . Wie
scharf man gegen Fahrraddiebe und Verdunkelungsver¬
brecher vorgeht , zeigt die Verhandlung des Sönder-
gerichts gegen den 23jährigen Arionus . Der Angeklagte
hatte am 3. Februar gegen 6.30 Uhr aus einem
Schuppen ein Fahrrad gestohlen . Er hat sich zur Be¬
gehung der Tat die Verdunkelung , also eine Krieqs-
maßnahme zunutze gemacht . .Somit liegt ein Verbrechen
nach K 8 der Volksschädlingsverordnüng vor in Tat¬
einheit mit Diebstahl . Der Erste Staatsanwalt stellte
fest, daß die Tat an sich mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren
zu bestrafen ist . Durch das Gutachten des Sachverstän¬
digen , Landes -Obermedizinalrat Dr . Petri , der den
Angeklagten vom 17. Mai bis zum 23. Juli in Wehnen
auf seinen Geisteszustand beobachtet hat , konnte die
Strafe jedoch gemildert werden . Dr . Petri hat fest¬
gestellt , daß Arionus zwar geistig nicht als vollwertig
anzusehen sei, jedoch bei der Ausführung der Tat genau
gewußt habe , daß er nicht stehlen durfte , und daß sich
der Diebstahl bei den bestehenden Kriegsverhältnissen
leichter ausführen ließ . Das besonders Verwerfliche
seiner Tat habe der Angeklagte infolge seiner geistigen
Beschränktheit wohl nicht erkannt . In Anbetracht der
Jugend und der bisherigen Ilnbescholtenheit wurde
Arionus zur Mindeststrafe von einem Jahr Zuchthaus
und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Oldenburg . Ein Nachtjäger sprach vor Ol¬
denburgs HJ . - Führern.  Im Kleinen Saal des
Oldenburger Schlosses sprach vor der Standortführer¬
schaft der HJ . des Bannes 91 ein Offizier der Nacht¬
jäger . Er berichtete über seine Kampfhandlungen an
allen Fronten in äußerst packender Weise und begeisterte
die Führerschaft ungemein.

Oldenburg . Schulungslehrgang nieder¬
ländischer Erzieher abgeschlossen.  Seit
etwa drei Monaten befinden sich auf Veranlassung der
Reichswaltung des NSLB . 70 niederländische Lehrer
und 14 Lehrerinnen erstmalig im Reichsgebiet , um eins
berufspraktische und fachliche Ausbildung sowie eine
politische Zielrichtung zu erhalten . Mit der Durchfüh¬
rung dieses ersten Schulungslchrganges wurde die Eau-
waltung des NS .-Lehrerbundes in Verbindung mit der
Lehrerbildungsanstalt Oldenburg beauftragt . Im NSV .-
Waldheim Sandkrug waren die Männer und in „Lops-
hof " bei Dötlingen die Frauen untergebracht . Nachdem
in der Eauhauptstadt Oldenburg ein außerordentlich
eindrucksvoller Abschiedsabend stattgefunden hatte , fand
nunmehr im Lager Sandkrug die Verabschiedung aller
Lehrgangsteilnehmer und -toilnehmerinnen in Anwe¬
senheit des Eauamtsleiters des NSLB . Kemnitz , des
Kreisleiters Engelbart -Oldenburg und des Lehrgangs¬
leiters Professor Kicklcr sowie der Dozentenschäft der
HsL . statt . Zum Abschluß wurde die Lagerflagge feier¬
lich eingeholt . In der Gaststätte „Sandkrug " vereinigte
ein buntes Programm noch einmal die Holländer mit
den deutschen Freunden zu einer herzlichen Stunde der
Kameradschaft.

Oldenburg . Wasserzüge werden gereinigt.
In diesen Wochen werden überall im ' Lande 'die
Wasserzllge vom Pflanzenwuchs gereinigt . Einzelne
Wasserzüge haben einen besonders starken Pflanzen¬
wuchs , der das Ablaufen des Wassers stark behindert.
Das sommerliche Reinigen dieser Gewässer ist eine nicht
leichte Arbeit , die jedoch auch im Kriege nicht vernach¬
lässigt werden darf , soll die gute Ent - und Bewässerung
der Ländereien nicht in Frage gestellt sein . .



Der Senator für die Wirtschaft als PreisbilbnnsSstclle gibt folgende
Anordnung bekannt:

Anordnung
der Hauvtvereiulguiig der deutsche» Kartoffelwlrtfchaft.
Betr . : Festsetzung von Erzeuger - und Verbrauchervreile»

fiir Sveisefriilikartoffeln.
Bom 22 . Juli  1941.

Auf Grund der Verordnung liver den Zusammenschluß der
Kartoffclwtrtschast oom 18. Avptl 1933 lRGBl . I S . 889) und derSatzung der Sanvtvcreinignng der deutschen Kartofselwirtschatt vom9. Mai 1935 lßiNBBl . S . 231) ordne ick mit Zustimmn » « des RecchS-
ministcrs für Ernas,rung und Landwirtschast und des ReichskommilsarS
für die Preisbildung an:

Für Sveisefrüsikartoffeln werden folgende Erzengerfestoresse le 89 kg
frachtfrei Emvsangsstation seitgesetztnetto ausschließlich Verpackung

InberZeit  weiße , rote
_vom _ —bis _ blaneSorten
27.' 7. 1911 2. 8. 1941 ' 4.79 '
3. 8. 1941 9. 8. 1941 4.29

, > II
I a) Die Versandverteilerfestsvanne beträgt

27. " " - .. . " '

runde gelbe
Sorten

8,19 3?.« -
4.89

lange gelbe
Sorte »-

8,39
8,— 3?^t!

... . . . . . in der Zeit «om
. . . Juli bis 9. August 1941 9.39 c? .« je 89 ks Sveisesrübkartoffeln.
Sie darf weder über - noch unterschritten werben.

b> Der Abgabepreis des BersandvcrteilerS an den Empfangener
tcilcr beträgt demgemäß je 89 'kg Speisefriibkartoffelu:

In - er Zeit ' weiße , rote runde gelbe ' lange gelbeuom bis blaue Sorten Sorten Sorten
27. 7. 1941 2. 8. 1941 8,— ^ « ' 8,49 ^ 8,89 ^ "3. 8. 1941 9. 8. 1941 4,59 4.99 8.39 3?««
2 a) Die Empfangsverteilcrböchstspaiine beträgt in . der'—Zeit . vorn

27. Juli bis 9. Anglist 1941 9,89 je 89 I:g Speisefriibkartosfeln.
b) Der ZlbgabcpreiS des Empfangsverteilers an den Kleiuverteiler

frei Lade» beträgt demgemäß je 69 leg Speifefriibkartvffeln Höchstens:
. AnberZeitvom bis
27j 7. 1941 ' S. 8. 1941
3. 8. 1941 9. 8. 1941

weiße , rote
blaneSorten

runde gelbe
-Sorte » —
8.99
8,49

lange gelbe
Sorten

8.89
8.89

lange gelbe
—Svrteii—

8

8,39
8,—

III
Der Berbranckerböchstvreis beträgt in der Zeit vom 81. Juli bis

18. August 1941 je >/- sts für:
weiße , rote runde gelbe

blaneSorten —Sorte » —
7 ' 7.8 ^
IV.

1 s ) Bei einer Lieferung von Sveisefrübkarjoffeln der Größen¬klasse II gilt eine Größensortierung bei runde » Sorten von 2,8 bis
3.4 Zentimeter , nach dem grüßten Onerdnrchmesser gemessen, bei langen
Sorten von 3 bis 4,8 Zentimeter Langsdnrckinesser gemessen.

b) Spciscfriibkartosfcln der Größenklasse II dürfen nur im Gebiet
des Kartoffclwirtschastsverbandes , in dem sie aeerntet sind, verlaust
und geliefert werden . Ausnahmen . bedürfen der Genes,migung der
Hauvtvereinignng der deutschen Kartosfelwirtschaft.

2. Abschnitt II , Ziff . 1 a und 2 a gelten auch für Sveiseftübkartoffeln
der Größenklasse II.

3. Der Kcrbrancherböchstvreis für Speisefrühkartoffeln - er Größen
klaffe II heträgt je V, stg:

JnderZcit  weiße , rote runde gelbe lange gelbe
von, _ bis _ blaneSorten —Sorte »— —Sorte »-

8. 8. 1941 8,8 6,l " cH/ K.3 rtz/
13. 8. 1941 8,8 ^ 8.8 ^ 8,9 ^

V.

^esricktlicks
Lslccmntmaclninysn

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 29. Juli 1941, vor¬
mittags 11 llbr , im Gcrichtslianse,

Zimmer ' Nr . 171.
I . Im Wege

der Zwangsvollstreckung:
Buiiteutorsteluweg Nr . 824, von
D . G. Pleuß Witwe . Höchst-
zulasllges Gebot : 29 999,—

Srlbstgewählter , gleichbleibender guter Platz während
der ganzen Spielzeit.
Keine zeitraubende Besorgung von Eintrittskarte «.
Regelmäßiger , ständiger Theaterbesuch an einem von
Ihnen selbst bestimmten Wochentag.
Jnteressatrter Wechsel von Oper , Operette , Schau - und
Lustspiel.
Erohe Preisermäßigung gegenüber den Kassenpreisen.

II . Zwecks Aufßcbnug
der. Gemeinschaft:1. Nbbentorstr . Nr . 12, Schwanen-

ftratze. von W. Chr . Hesterberg
Ebeiran . Höchstznlässiges Ge
bot : 18 399,— cT.E.

2. Mauerstr . Nr . 83, von H. Stock,
mann . . HöchstzuläsfigcS Gebot:8699,--- .
Buiiteutorsteinweg Nr . St«, von
8 - Jricdri .cks Witwe . Höchftzn
lässiges Gebot : «999,—

Die Festsetzung der böchstznlässtgen Gebote ist erfolgt auf Grund
der Verordnung vom 3». Juni 1941.

Amtsgericht Bremen.
INr. 8ö.> Handelsregister.

Amtsgericht Bremen.
Für die Angaben in l>keine Gewähr!

Brcinen , den 28. Juli 1941.
Ne « e i n t r a a n n g e n:
494u,. Werner Fremder , Bre

mcn . lÖLst- und Gemüseeinzel-
- ... . ^ . .Handel, Bnlthauvtstr . ,42). Jntzaber

ist der , diesige—Gemüseeinzclliänd!

31. 7. 1941
7. 8. 1941

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung der Hanvt-
vcrcinianng der denischcn Kartoffclwirtschaft betr . Festsetzung von
Erzeuger - und Verbraucherpreisen für Sveisefrühkartoffeln vom
2K. Juni 1941 lNNVBl . S . 2391.

VI.
Diese Anordnung tritt am 27. Juli 1941 in Kraft.

-Der Vorsitzende der Hauvtllereiuignug der deutschen Kartoffelwirtschaft:
Hecht.

Das Betreten der Hemelinger , Ar.
bcrger und Mabndorfer Marsch ist
mit Ausnabinc der in den Absätzen
2 und 3 ausgefübrten Weacn infolge
der damit verbundenen Gefabr nur
den Besitzern und Pächtern der in
den Marschen liegenden Grundstücke
und deren Angestellten bis a»i wei¬
teres gestattet.

Fischer dürfen nur die ihnen sn.
gewiesenen Plätze und znr Errei¬
chung dieser Plätze nur den Weg.
der znr Hemelinger Badeanstalt
führt , benuben.

Die Hemelinger Badeanstalt , die
Badeanstalt des RcichsbahnanSbesse-
rnngswerkes sowie das Gelände
des Schwiminvercins „Triton ", des
Wasscrsportvcrcins „Semelingen ",
des Segelvcreins „Semelingen " und
„Onkel Tom 's Hütte " dürfen nur
auf dem von der Lanaenstraße über
den Deich zu ihnen führenden Weg,
die Wirtschaft „Zum Slnt " darf nur
auf dem direkten zn ihr führenden
Marschweg aufgesucht werden.

Die auf den Marschwegen aufge¬
stellten Schilder sind genau zu be¬
achten.

Bremen , 27. 7. 1941.
Der Polizeipräsident

als örtlicher Lnftscknrtzleiter.

Abgabe von Käse
Auf den Käse - Abschnitt 1

sämtlicher NeichSfeitkartcn , lau¬
tend über «2,8 g Käse, dürfen

der 26. Zuteilungsvcrjode
schkl"äse

in , .
nur 62,5 s Sanermi_
(Harzkäsei abaegcben und bezo¬
gen werden . Der Abschnitt bat
entgegen dem Ausdruck in der
Zeit vom 28. 7. bis 24. 8. 1941
Gültigkeit.
27. 7. 41. Eriiäkrungsamt

der Hansestadt Bremen.

ler Oskar Werner Fremder.
L 494«. Gaststätte „Zum Senn

sau Hermann Jacobs , BremenliveSelhvren 7,. Inhaber ist der
menge Küchenmeister und Gastwirt
Hermann Friedrich Witbelm Jacobs.

Verändern». «rera » gerungn « :
, 2 , t>. Gemeiinltitzige Wohnmigs-
baugesellichpft Bremen Gesellschaft
mit beschrankter Hast««». Bremen
jRcmbertistr . .88). Durch Beschluß
oer Gesellschafterversammlung vom
89. Juni 1841 ist in den 8s 2, 4,
8. 7, 12, 19, 21 und 22 des Gesell-
nckaktsvertrages das Wort „Ge-
l'^ Mükmkcjtsverorönmig " ^„ rch
das Wort „WohnnngSgemeinnützig
keitsgeictz" und das Wort „ Ansfüh
rnngsbestimmnngen " durch „Dnrch-
lnbrnngsvorschriften " ersetzt. Weiter
ilt der 8 19 des Gesellschaftsver¬
trages hinsichtlich der Gewinnver¬
teilung geändert.

2641. Nordd . Spinn - und Web-
ston--vai,dclsgesellschait Deitcrs L
Eo ., Bremen lHochhanS am Doven-
tor , Ncnenstr . 51). An Friedrich
Blanke in Bremen ist Gesamt-
vroknra erteilt . Je zwei aller Gc-
samtproknristcn sind zusammen vcr-
tretnngsüerechtigt.

L. 8939. Courad H. Becker, Bre-
uie« <Geilcral -L>idendorsf -Str . 171.
Drc an F . Stoöe erteilte Prokuraist erloschen.

^ .932. Admiral -GaragenE . Gisch-
kowikr L Co„ Bremen <AöMiral-
üraße 19>. Die Inhaberin Elsa
Dorothee Gisclikowski hat sich am
4, Juli 1g41 mit dem kaiifmäiini.
scheu Angestellten Friedrich Hermann Eürler verheiratet.

WichtigfnrVerteiler!
Ansstcllnng von Bczngicheineir

über Zucker.
Mit Beginn der 27. Zntei-

lungsveriodc (23. 8. 19411 ent¬
fällt die Bcstellscheinpilicht inr
Zucker. Zur Sicherstelln » g der
Belieferung der Kleiuverteiler
für die 27. und 28. Zuteilnngs-
veriodc erhalten die Verteiler
auf Grund der voraelcaten Be¬
stellscheine Ler .Mcicksznckcr-
kartc 26 nicht wie bisher einen
Bezugschein, sondern 3 gleich¬
lautende Bezugscheine. Der eine
dieser Bezugscheine dient nach
dem bisher üblichen Verfahren
der sofortiaen Bclieiernna der
Klcinvcrteiker znr Versorgung
der Verbraucher in der 26. Zu-
teilnngsveriode . Die beiden
weiteren Bezugscheine sind inr
die Belieferung des Kleinhan¬
dels znr Vcrsorqnng der Ver¬
braucher in Ler 27.. und 28. Zn-
teilnngsvcriodc bestimmt. Diese
Bezugscheine dürfen dem Vor-
liefcraiitcil ieüoch nicht sofort,
sondern erst ab 13. 8. 1941
(für die 27. Znteilnngsvcriodel
bzw. ab 12. 9. 1941 ssür die
28. Zutcilnngsvcriodel znr Be¬
lieferung vorgelegt werden.
27. 7. 41. Ernähriingsamt

der Hansestadt Bremen.

Rcisc- und Gaststättinmarlen
fiir Brot

Die Reife - und. Gaststätten-
marken für Brot sind mit Wir¬
kung vom 28. 7. 1941 so zn be¬
handeln wie die „Ii "-Abschiiitte
der Reichsbrotkarte . Sie berech¬
tigen daher von dem genann¬
ten Zeitpunkt ab nur zum Be¬
züge von Roggen -Erzeugnissen
bzw. zum anteilmäßigen Be¬
züge von Mischbrot.

Um den Angehörigen der
Wehrmacht und anderen in Ge-
meiusckaftsvervslcgnng befind¬
lichen Personen , die keine Brot¬
karten erbalten , die Möalick-
kcit zum Einkauf von Fesn-
backwarcn zu geben, werden
„Brotmarken für Webrinaibts-
angchörige usw." ausgegeben.
Diese Brotmarken lauten über
19 n Brot und berechtigen zum
Rcznge von Roggen - und Wci-
zcncrzengnissen. Die Marken
entsprechen zur Erleichterung
des Abrcchnungsvcifaürcns in
Farbe . Größe und Gewicht den
Abschnitten der Ncichsbrot-
kaltc 8.
27. 7. 41. Ernäbrunasamt

der Hansestadt Bremen.

1. AbgabevonNeis.
Alle Verbraucher , die im Be¬

sitz der rosa Nnürmittelkarte
sind. erbalten auch in der
26. ZnteilnngLverioüe die Mög¬
lichkeit, an Stelle von 123 e
Nahrmitteln die gleiche Menge
Reis zn belieben.

Die Verteiler haben die zu
einem Abschnitt zusammengefaß¬
ten Einzelabschnitte II 6—19
abzutrennen und getrennt vonden übrigen Ablchnitten bei
den zuständigen Stelle » nach
Ablauf der 26. ZnteilungS-
veriode zur Ausstellung von
Bezugscheinen über Reis einzu¬
reichen. Diese Bezugscheine sind
sofort dem Großhandel vorzu¬
legen und dienen der Versor¬
gung mit Reis für die 28. 8n-
teilnngsverioöe.
2. Abgabe von Hülsen-

fruchte ».
Allen Verbrauchern , die im

Besitz der rosa Nährmittelkartc
sind, wird in der 26. Zntci-
lnngsveriode ' die Möglichkeit
gegeben, an Stelle von 125 s
N . . .Inhrmittcln 123 Hülscn-
früchte zn beziehen. Es aelan-

^ ' hagen nur die beim Kleinhandel
lagernden aus den früheren
Zuteilungen noch vorhandenen
acringen Mengen an Hülsen-
früchten znr Ausgabe Die
VersorgnngSüerechtigteii dürfen
deshalb nicht . bestimmt damit
rechnen, die wahlweise znr Ver-
fiianng gestellten Waren zn er¬
halten . Näkrmittel können je¬
doch in jedem Falle bezogenwerden.

Die Einzelabschnitte dl 1 bis
14 5 der rosa Nährmittclkarten
sind zn diesem Zwecke zusam¬
mengezogen in drei Abschnitte
df 1 bis 14 8, lautend über
insgesamt 123 g Nährmittel
ober Sülienirnchte.

Werden Hülfenirnchte abge¬
geben. so »oben die Verteiler
die Abschnitte 14 2 und 14 3
ziisommenküngend abzutrennen.
Diele Abschnitte sind zu ord¬
nen und aufzubewahren . Ihre
Verwendung als Zntcilnngs-
arnndlage wird zn aegebener
Zeit besonders geregelt.

Werden jedoch Nührmitsel ab¬
gegeben. so hoben die Verteiler
die Abschnitte 14 1 und 14 2
zusammenhängend -abzutrennen
itnd diese wie die übriaen
Nührmjttelabsclmitte den Er-näkrnngSämtern als Grund¬
lage für die weitere Zuteilung
von Nahrmitteln einzureichen.

Einzelne Abschnitte 14 1. 14 S
oder 14 3 sind ungültig . Es
gilt also stets nur der Ab¬
schnitt 14 2 in Verbindung ent¬
weder mit dem Abschnitt 14 1
oder mit dem Abschnitt 14 3.
27. 7. 41. ErnähriingSamt

der Hanleitadt Bremen.

5Mr 5MkL 7kir
H e »l r e

14.39 Uhr,
Geschlossene Vorstellung für
die Jutespüinerei und We¬
berei „Bremen"

19 Uhr und weiter täglich:
In der glanzvollen Original-

Ausstattung des Berliner
Metropol -Theaicrs:

Die große Operctten -3!cvue:

Die
esciee Aeine

hon Heinz Hentschke,
Musik v. Ludwig Schmidsedcr.
Preise der Plätze: NM. 1.20 bis

RM. 3.79.
Vorverkauf wochentags von .19
durchgehend bis 19.39 Uhr,
sonntags v. 19.39 durchgehend
bis 19.39 Uhr . möntags von
19- 13.39 und 17—19.39 Uhr.

M ÜI 888  MW8 V!8!81  Il1lI6l18 IN8 IMl1l!8!8!
Fordern Sie die Platzmieten -Bedingungen an / Auskunft
und Neuanmelduug im Verwaltungsbüro täglich von
g—13 ilhr und 16—19 Uhr.

v »

Carton » L
ö s n ü g s » e ti 8 1 t

tßm 34» ,ß « 1S - ,r
>>» rn » vr « eli » r !i 2 rrrr

VVIt tisbsn unsstsm IskiglLdklgsn 1>klt-
Skbsltsk , HstM

IVIsisi-
I-I s n cl I u n g v V o 11 m s c ti l sllt urisst«
^btsllung Kssss ottsllj.
krsmsn , cisn 25. lull 1?41

Ont6k ' W686I'

LIlkiongsisIIsckskk

Kl. alter eichener
Eckschrank

in. Butzenscheiben
und 4 alte eichene

Stühle
aus Bancrnhansh.
Angeb .mit Preis
unter W 8697 an
die Geschäftsstelle

Brem .-Vcgcsack.

Wir tisbsn unssrsm longssiitlgsn tvllk-
stdsilsr

Ssvsm 1 -.mit cism tisutigsn Isgs
prolcuss  stisilt.

ßioiroo . SPIßlß«. unek VtzkSS70k5.
ttKßzvkl .8Sk8kl .i.scttLk7

L 00 .
Inb . sicisclslcti vsitsr,

öcömsn , 24. lull 1- 41

und
1 Paar Rollschuhe.
Nachzufragen:

Br .-Anmnnt >,
Elsa-Brändström-

Straße 3

Vsgssoelcsr

krsits 8rrs1Zs 24 kuf 413

V o .k. v .« r ls s V f : 11— 12 u . sb 18.00 . 8onn2denct
uncl Sonrilsg nur sd 15 (Ikr

1S.Z0 UNLl 15.15 Ukr

Mn <2sr Lvsnrk ctsulscdsr Lprsck»
vol> Spsnttung unct Volk unssliörlss SsnssUonsn

Lisike-

Lllsn
Kocli

kolkvoklln . Oscsr kgscls ^ rsson , lutta
NIS gssslisns ^ ukrislimsn VOM Wsllanglm sllcjllclisn kismssr
gsnsu ro slOrmlscli vvls ckss lvlssr Ist
clis l-Isncllung (ksslinsr l.okslsnrslgs7)

s u l
1-.L0- -r'r ^ ^
' vlsnLis-  g -. 15.80 Ukr O

d-iltiwock:  15 .80 Uln O

Li 'n - Idsuci unbsLciivvsi tsr

k 'isucis

Ocrs ? llbiikllirl dsiiauk
üsLlsistsrt

tostsplst mit tkusll!
von üotanci Scksckt

, t4uel>c von Sncli Stnsgg

Auf Grund der von der Jndnstric-
nnd Handelskammer am 1. Januar
1938 erlassenen Vorschriften für die
öffentliche Bestellung und Vereidi¬
gung von Sachverständigen ist

Herr Gustav Weber.
Bremen . Grambkcr Hccrstr . 36.

nim Sachverständigen fiir SchiliS-
eichaufnahmcn in der . Binncnfchiii-
fabrt beeidigt und öffentlich an¬gestellt worden.

26. Jnli 1941.
Industrie - und Handelskammer

Bremen.

lvlsin sitissutgssclislt ist sd
I.Lugustl -41« iscisrgsöttnst

Zelstüllj-
k ri » s u e

Asusnkircken U.-W.

lcii lisbs micti In
vrsmsn -l.ssum

obsrcsld , z ltcUtzsr knsctdotstc.l

o >8

izlsZscgsisLssn.

k.

!(ulluffllm
7!rolsf ttolr / vis Vsuticks Woekenscksu

lugsncHlcko ksbvn Tulritt I

8onnisg , 14 Ukf: Jugsn ^ vorrlsllung

Le6e - ^ ,4 //avME

Lckwngk » cMungl

Icr.
1 5 l>ll 8 t ll c Ic, Iisl  sdrugobo  n

für  l<sttc>fssiii, Ssmüss , Obst usw.
Ltllclc KIA.! .—/ Vsrssncinur gsgsn Vorlcssss

Vrsmsn-Slumenllisl sösimboslVIUlilstistrsks)

Allcinst. ält . Lamc
'. z. 1. 9. vd. spä¬
ter eine 3-Zimin .-
Wohn. m. Zub . in
Blthal .-Rönnebeck.
Angeb u . B 5918
an d. Geschz-Stelle
Br .-Blumenthal

Möbliert . Zimmer
mögt. in Lesum,
zu sofort gesucht.
Ang. u . C 67 289

Wir gratulieren

Aichard Schröder
zum 50. Geburtstag.

Der Bitrackmeister
der Gemeinde Stcdiugeu.

Bcrnc , den 24. Juli 1941.
Bei dem Bauern Wild . Bruns

in Hckclcrmoor sind seit längerer
Zeit eingeschüttet : ein 2jäbr . Ochse
mit Ohrmarke Nr . 33, eine 2jähr.
Rinbanene mit Ohrmarke Nr . 84
und Hcrdbnch-Nr . 186 839. Etgen-
tumsansvrnche sind bis zum 8. Au¬
gust 1941 bei mir geltend sn machen

Müller.

Die neu«

Frau Emma Schröder
und Kinder.

Br .-Blumenthal , 27. Juli 1941
^ - >

Vsrmistvv

Gut möbl. Zimm.
zu vermieten.

Br .-Amnnnd,
Stordstraße 49

Gut möbliertes
Zimmer

zn vermieten.
Br .-Rönnebeck,
Werststraße 7

Ihre Vermählung  geben bekannt

Heinrich Nntpöhler

Wilma Nntpöhler
geb . Krumbein

Bremen -Aumund , den 26. Juli 1941

keirst
Zahlreiche

Eheschließungen
beweisen Ihnen
die erfolgreiche
Tätigkeit durch

meine

Am 12. Juli entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und herzensgute
Groß - und Urgroßmutter

Vsttrslung.
in 4ll LtSäten

Zuveril., preist ».,
schnell u, diskret
linden auch Sie
Ihre » Ehepart¬
ner durch die

altbekannt«
Liiesndsiin.

krsu
llorstmsnn

Obernstr,4ü/42,II
Eing .Kahlenstr .5
Kosten!, Beratg.
von 19—19 Uhr.

Ruf 2 47 94

Adelheid Rechlin
geb, Wätjen

im 88. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

W . Everwein und Frau
Br.emen-Amnnnd , Schönebeck, 2«. Juli 1941
Die Beerdigung fand in aller .Stille statt.
Für die erwiesene Teilnahme und reichen
Kranzspenden sagen wir allen herzlichen Dank,

Danksagung
Hierdurch danken wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten
herzlichst, die uns beiin Heldentod
meines ' lieben Sohnes , Bruders
und Verlobten

Gut erhaltenen
Puppenwagen

kauft Haesloop,
Br .-Blumenthal,

Kapt .-Dallmann-
Stratze 59

k Verksut 1

Zweiflammiger WKamin

Von Abbruch Le¬
hnn , Hermann -Eö-
ring -Straße

2000
Mauersteine
Sonnt . v. 1914 U.

Erich Goedecke
Leutnant (W.) in einem Flak-Regiment

innigste Teilnahme schenkten.

Jung . Mann sucht!
Nebenbeschästig. !

s. d. Abendstund . I
Angeb. u . T 9944!
an i>. Gesch.-Stellel

Br .-Vegesack,
Rohrstrabe 14

Lina GoedeckeWwe., geb. Bröcker
Adolf Goedecke, Ussz. in einer Nebel-Abtlg.
Elfriede Faatz als Braut.

Ritterhud «, Schülstr . 371.

06gk8M . UW !lMS1

üdtzrkßHkruns « »

kiiqsns « ürrtigs Ä

Danksagung
Für die vielen Beweise inni-

! gsr Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau , un¬
serer guten Mutter und
Großmutter , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank,

Hinrich Rulfs
und alle Angehörigen.

kiigsns « tirctig « ?
Lufbskdtingspsums"

Bremen -Blumenthal,
im Juli 1941.

Absuhrgünstig liegendes

Mclrenkovwolr
nahe Hvlthorstsrfcld gegen Vergü¬
tung des Ausarbeitens als Brenn¬
holz abzugeben. Ferner ist Rass-
und Leseholz abzugeben.

Gut Waldhorst , Leuchtenburg,
Ruf Vcgesack118

!UMVWmiiiil . ,i ' ii ! lSl " i
Will, . 8tükinsr lrut7S4s

Scomsn-Vsgsssctc, (Zsctzsccl-irodstctcovs S1r>
Kcsmsn-Stumsolöat, t/9t,tsn «tises sz

So - Isliuogsn - Ubsclölnnngon - IcsuorrlolloisUonsn

späterGesucht sür sofort oder
eine ehrliche, saubere

l- lau8gsiulfin
für Eeschäftshaushalt.

i<LuiiiÄUS Î kik '3e >iu !2
Bremen - Blumenthal
Liissumer Straße 1

' Rus: Vcgesack1 85.

Suche Per sofort oder später
Luclilislter

möglichst aus der Spediteur -Branche.
Carl Paul , Bremcn -Begesack,

Gartenstratze 1-3.

L ll 7 6 7
sür neue Zugmaschine gesucht.
Angebote unter E 6730.

Wir vergeben wie im vergangenen Jahr
in größerem Umfange

n ^ iivlHkrs ^ ii-
Meldung bis auf weiteres täglich von
9—12 und 16—18 Uhr.
Bremer Tau werk - Fabrik
F . Tecklenborg L Co.

7 ' üeiliigs l< Ä88 !6767l ' 7I
ehrlich und gewissenhaft,, mit guter Allgemeinbil¬
dung sofort gesucht. Nur schriftliche Bewerbungen
von Kräften , die bereits ähnliche Posten inne¬
hatten , an
Begcsacker Lichtspieltheater , Brcmcn -Vcgesack,

Breite Straße 24.

Gef. i.Br .-Blumen
that Mädchen sür
Haush . u . Gcsch. z.
1. 8. ob später . Zn
crfr . Gcsch.-Stcllc

Br .-Blumenthal

Akkurates Mädch
oder saubere Frau
per sofort gesucht.
Zn erfrag , in der

Geschüsts-Stcllc
Br .-Blumenthal,,

Kapt .-Dallmvnn-
Straße 41/43

Mg . IM«
für die Hcitzmcm-
gcl zum I. 8. 194l
gesucht.
Fr . Blcndcrmann,
Br .-Blumcnthals

Mühlcnstraße 43«

Für Soldatcnheim
wird guterhaltenes

6,i > > a 7 ck
zu kaufen gesucht.
Angebote unter N 82 332.

Bauschutt
hat abzugeben

A. Nutzhorn,
Bremcn -Grohn,

Schmale Straße 2

^rLei - e » -

-Ais

»LL»  ^
X o iri » IIL l1998v » « V « I

liermcrrlci

Zu verkaufen:
prims I-äukersckvveine.

D. Leopold , Vr .-Farge . Ruf : 2 94.

Wir suchen zum ' sofortigen Antritt
i-1rr ! Ie r i t ti - i, o e K e 7 1 n n S n

(suck Anle7ne7in7ien)
Schriftliche Bewerbungen an:

Oi 'smsk ' s- sosrtisus - QsssIIscftsft

Ein zweijähriger

lHgnnovcrancr ).
Mariens,

Bremcn -Dunge,
Tcl . Lesum 211

Anxvlnuken
Zugelaufen:
2jiihr . Nindqucne,

Blechmarke 847:
Ijährig . Kuhkalb.
Abzuhol. gcg. Er¬
statt . d. Unkosten:
Beruh . Nenncberg,

Bauer,
Schwancwcde 5

Cntlnnketi
1j. wcitzb. Kuhrind
recht. Ohr v. oben
Schnitt , linkes von
nntcn .Wiederbrin-
gcr Belohnung.
I . Arfmann Wwe.

Neucnkirchen j

»lI!-SKI' kVkI'-SlÜillW
am Donnerstag , ciein 7. August 1941, vorm . 19 Ilür , in
cier VieliversteigerungsilsIIs in Sulingen 1 Hann.

Tnm Verstaut stammen:

ca. MG Zskorrs
unck rekuttgLimptte Lber

-Vnktr-igtz vverclen prompt erleckigti

^ .usstunkt unck Katalog clurcü:
I.siiä688cliivein6rucliiverbsiiä stcisäer8scli86n
^uclitberiik Hsnnovei , tliiiüb6r8tr . 12

ksrnsprselier 2 22 21

aus jsrien kimer kinweieftwosser kok eine übsriosclisn-

ste Wirkung . ^ Iler 8ckmutr v/irc ! grünrilicft gelöst unö
kroucftt nickt mekr kerousgeivcisclisn ru werösn.

Die Geburt einer kräftig

Stammhalters
zeigenhocherfreutan:

M Derbes, geh. Scheffel
Willi Kerbe»

, Wllien, im Juli 1941
I lirchbachstr. 13»

tötilltzui hat sein Schwester-
itztzndi bekommen.

Alter Köhn und Frau,
tma,- geb, Zachrau

i«M, den 24. Juli 1941
idtmikhstraße 31

! !. 1S4I

Hz!» Stammhaiti
Clan»

Umgekommen.
nut bekann

?mdrich und Llg
iMmchuchting

kt - ttKarter
uns anläßlich

'Uterhochzeit
Sochz,

>,Äai Aufmerksa
" herzlichst.

llffel und t
geb. Eröhnl

P-dzus und
"lMgorek, geb. Us

W 7UM

s
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Wir gratuliere»

Drchard Schatz

zum so . Geburtstag,

Frau Emma ,
und Kind „ °

Br .- Blumenthal . »7
^-  Jul , ,gg

mählung  geben bekannt

»einrich Nntpöhler

vilma Nntpöhler
geb . Krumbein

imund , den 26 . Juli Mz

mli entschlief nach einem
den sanft und ruhig ün, „ ^ chz,

1 » 'm7.L ? - .--Ü

elheid Rechlin
geb . Wätjen

ensjahre.

r aller Angehörigen:

W . Eberwein und

-mund , Schönebeck , SS . Juli,, . ,
gung fand in aller Still - s>.»
-twiesene Teilnahme und l

>en sagen wir allen herzlichen^

Danksagung

hierdurch danken wir allen g>,,
wandten . Freunden und Bekannt,»
zerzlichst , die uns beim Helden,

7? L.rL " -- -
ich Goedeche
lW . ) in einem Flak -Regiment

ülnahme schenkten.

wedecke Wwe ., geb . Bröcker

Soedecke , Uffz . in einer Nebel -Abis,
: Faatz als Braut.

Schulstr . 871.

Danksagung

Für die vielen Beweise innb
ger Teilnahme beim HinM
den meiner lieben Frau , m,
ferer guten Mutter mt
Großmutter , sagen wir alli,
unseren herzlichsten Dank

Hinrich Rulfs

und alle Angehörige «.

Bremen -Blumenthal,
im Juli 1341.

ökmsr guINi

sgsssck , Sswsrd -irobllilrsvs Sie
umsntbsl . «vlllvisosIreSs
- llberkllkrungsn - Irauordslrorslioim

geben wie im vergangenen J>?!
trem Umfange
K8 ^ l7
; bis auf weiteres täglich »v
nd 1S— 18 Uhr . , / '
tr Tau w erI - Fabrü  ^
rnborg L Co.

KiigS l< Ä 88 i 6 I' 6 f' M

Wissenhaft, , mit guter Allgemein
stucht . Nur schriftliche Bewerbe»

die bereits ähnliche Posten >M

chtspieltheater , Bremen -Beg«!̂
Breite Strotze 24.

Akkurates Mädch
oder saubere Frau
Per sofort gesucht.
Zu erfrag , in der

Eeschäfts -Stcllc
Br .-Blumenthal.

Kapt .-Dallmann-
Straße 41/48

IW. ^
ür die E
el zum °>̂
esucht.
tr. Blende» -
tgr .-BlumM
llühlcnstt » ^

> zum ' sofortigen Antritt

l-l-vcksklnnen
sueb ^ nlesnerinneni

Bewerbungen an:

losrtisus - Lssellselistt

igunt 1941, vorm . 19 Udr , l»
is in Solingen i. Ua " "
rut kommen:

gekörte
eLinptte kbet
1 prompt erlecklgtl

Katalog durch:
verksnä Î ieäerssclisen

innover , Hinüderstr . ^
der 2 2221

Kot eine übsrrosckeK'

I grünrtlictr gelöst vnll
scksn ru werkten.

ege
« W ^ 8

Reue ß
er/rer auö L/er Famm/u/rZ ' / /aus

0  a/t ar/t/r c/k 6 / '^ 6 r/rrsc ^6  7Äba/ct7 'a ^ /5rs/r rsk , er/76

e556/r ^r6//ra?  es ö/s 2 r///r / a/r/ 's

äem ^ ärrckurr ^ s/a/r ^ vorr e/s/ ' -

rrrc/rk AVZ'ebe/r . ^ ^ s / ratte a/s e/rr ^Vackter 'fFe/kerr ^ ö/r/rerr,

«kor's /de/rrerr 6k'k?2kA-6rr / hrcAar 'öerker ' vo ^LU^ /rk/e/r, - ckr's

6/ 'Le/r̂ e/ ' vo /7  k/ § scr/rerr es

«/s er'nerr Wörter / an . * H 'e anöe/aaZ -eae/r

^a ^ ea , aar / aa ^ ^ es ^ä ^Lt aa/r7r/ -e erZ-enerr

uaci T 'aba ^ /csaa ^ar 'sse , rrae/r rrerLerr an «/ LUZ^ercü öesse-

r'ea / aö/r/ca ^roasare ^/rot/ea / ür ' c ?re ^ / ^ a ?'65ks S5k « ^ e/r.

Wie dieses Ziel erreicht wurde , darüber werden unsere nächsten Anzeigen berichten.

evl . 0  KWKIN6 4 ? k

mit 8 ^ Uun6stüek

ikpllSt
nkUMU ^e

!nW

OVLK8 ^ 0r . 2  4 6̂? 5.
olme k̂ unästüek

Fer 'k/s Mri -Len cvrscke^ in ^ /r ^ snrkrÄLen / '/ » c/r/iaits ^ ac/linnZ -.
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Die Geburt eines kräftigen

Starnnchcüiers

zeigen hocherfreut an:

Ella Eerdes , geb. Scheffel
Willi Eerdes

Bremen , im Juli 1841

Kirchbachstr . 18 r>

Unser KlauS hat sein Schwester¬
chen Heidi  bekommen.

Walter Köhn und Frau,
Erna, - geb . Zachrau

Bremen , den S4 . Juli 1841
Norderncystraße 31

^Sk . 7 . 1841

Unser Stammhalter
Claus

ist angekommen . Dies geben
hocherfreut bekannt

Friedrich und Olga Piplak
Bremen -Huchting

- - ^
Statt Karten

Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit und
grünen Hochzeit

erwiesenen Ausmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Herm . Assel und Frau,
Berta . geb . Erich ne
Erich Podzus und Frau,

Margarete , geb . Assel ^

Maria Schulte Havermann

Wilhelm Frölich
Juwelier

geben ihre Verlobung  bekannt

Recklinghausen
Reitzcnstsinstr . 48

Bremen
Bleicherstr . 10
(z . Z . bei der Wehrmacht)

im Juli 1341

Wir haben uns am 26. Juli 1941 verlobt

Zngeborg Zgloffstein

Alfred Dehrens

Vraünschweig Oberneuland b. Bremen

Schuntcrstr . ös Wetbdornvfad 18^

Die Verlobung unserer
Tochter

Emmi - Lotte
mit Herrn '

Rolf Schmidt
geben wir hiermit be¬
kannt.

Eustav Denk u. Frau
Marie , geb . Höche

Bremen -Hemelingen,
Karlstraße SS

^ 2 7. Juli 1841  —

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinrich Schnepel

Johanna Schnepel
geb. Küchler

Bremen , am 26. Juli 1941
Wachmannftr . 78

_^
-- -

Ihre Vermählung geben bekannt

Johann Rolwer;

Ingeborg Dolweg
geb . Tonn

Bremen , den 26. Juli 1941
Osterstr . 41

/Du

Meine Verlobung mit
Fräulein

Emmi - Lotte Denk

beehre Ich mich anzu¬
zeigen.

Rolf Schmidt

Bremen,
Parkallee 183

Kein Empfang

Ihre Vermählung geben bekannt

Gerhard Schulz
Postrat

Trsa Schulz
geb . Hohnhorst

Bremen , den LK. Juli 1341 Königsberg (Pr .)
Waterloostraße 82 , z. Z . verreist

Ihre Vermählung geben bekannt

I ârl Gebhard Toennies
I . Offizier in der Handelsmarine

^Marianne Toennies
geb. Prüsse

Bremen , den 28. Juli 1341, Orleansstraße 84

/ ^ Lrc vollzogene Vermählung  geben bekannt^

Wilhelm Bergmann
z. Z . Wehrmacht

Zcvcn

Erika Bergmann
geb . Müller

Juli 1841 Bremen

Zum heutigen
40 jährigen Hochzeitstag
unserem verehrten Chef , Herrn
Jacob L̂ wak und seiner Frau
Bremen,  Tieckstrage 32
die herzlichsten Glückwünsche von der
Gefolgschaft.

Für die uns anläßlich unierer ^ f
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Geotg Witte und Frau,
Anneliese , geb . Weber

Bremen , im Juli 1341

^Hemmstraße 1b8

Für die anläßlich unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

Karl Schöne und Frau
geb . Müller

Eravcnstoiner Str . 68  ^

Die Behauptung
gegen Herrn Karl
Viertel , Nabling-
Hausen , nehme ich
als unbegründet
zurück.
8 . H. v. Seggcrn

j von Keblkops, LullrSbre . DronLlen . Sronchlolen , sowie LstHma s
werden mit großem Srsoig mit dem dewSbrlen . Silydoscoltn*
behandei «. Denn . GllvboScalln * wir » nlch» nur schlelmlSsend
und au ^wurfsSrdernd . sondem auch enl»ünbung <bemmenb und

j erregungfsdämpsend und macht da - empfindliche Gchieimhautgevebe U
' wlderstand - fähiger . Danim iste- eln richtiges Hell - u.Kunnltiel ^ poa ^H

dem man wirklich gründliche Erfolge erwarten darf . "

„Silphoscalin -Tabletten"
^ sindUn Vrofefioren. Aerzten und Kranken erprobt und anerkarM ^ - ^ i

Achten Sie beim Einkauf aut den Tkamen »EtlpboScattn ^.' ble-
grüne Pacing und den ermäßigten preis von KM . 2.0S für

l so Tabletten . Srhättllch in ai/en Apotdekrn , wo nicht, barm/
AosemApoibeke . München. Nosenstroße Ü. — ^ srksnsen Lie »vn i
«iei- öü ^ i » r . Xonztinr . to,k «nios unol unverbtnck«.
kick, che /nrerers - nte . t/flurrlerro <4o/LUruns » c/lrt/it L/ 304

k̂ vnck̂ st-momo -Vst-rtcdsrvng
vo^ Lorgs rmä

Isvln i ».
_ ^ de. t-tellmlteelvsrerlvb

ISuna -<iesmanm
vcgL >ciZcguvic; LLcLkttSl :iZ4.i-7e ^ -ski!>.i^.c:tẐ !u077s >4, >coc « L7i!^sLk
ugLpguiZQ IS5X . - L4 .ceivrgS !cne >ruviQcis

FamIIIenllnzeigen  weiden In der
„D . Z ." zu ermäßigten Preisen berechnet.

i'

Mrum
8 ?»I.I -kISI.Mkji?

W Leim Kopfeckmerr
» rvirkcn dlervcn,

Ltulbseckukkenbeir
unci Llutbervegunz

zusammen , so kommt es , ckaL ciis
llrsacben selbst uiebt immer im
Kopf ru liegen brauchen . Oekncke
weil cker Kopfschmerz aber an sei¬
nen verzweigten V7urzein angepackt
Verven muL , sinck ckie bekannten
«Spalt - Tabletten " geschaffen
woräcn . „ 8 palr - Tabletten " sind
ein Kombinsrionspräparar , das auch
die spastischen Ursachen der Kopf¬
schmerzen bekämpft , und zwar in
einer dem Körper vertraglichen
Lorm . Die guten Lrkahrnngen mir
„Spalt - Tabletten " haben zu einer
sich täglich steigernden Beliebtheit

, geführt . Tu haben in allen
« Apotheken.

ri,5k>!
wsu>s«-.si

0 «»5 6sl «i >» r nick»
kiiv t ^ auprsacks:
7rolr6sm !«ik e >nsn gersckten ^ n-
tcaufsprsi » für ^ Ik-Solrt , -Lübsr
uns Vvblss bsrokl « - vvî itigsr
irk er , 6aÜ fectsr brocbli »gsn6«
6, -amm Vierer k6s !msto !Is v/iscier
ctar ^ rbsit rugsfükrt vrirct . kringsn
5i » » r also rvr

KopEnakrok« S . N. c . M/SVS40

SkiKllllMsl
Ankauf — Verlaus

o . Lrsiki
'Molkenstr . 41/42

Rus 2 38 82

Wer » p̂ariert

hölzernen

MlMMll?
Angebote nach

Waterloostr . 43 I

4

Pkkl - I? ci ; i.67cr « ms uncl - Klingsn

pkkl.  kolscim l ^ osisrwasLsr ). >

pk k l - füxoisvr Dcicirpflsgsmifisl ) ? ^

pkkk -I - sticimamsIis - iZciutcrsms4 ^

pk kl kurcrl ^ pfus - Icilmcrsms . r. ^

^ i / >/

V ' 7 ' ^ ^ 7. c , ^ c 7 . 7?) , -c 7 /
V, 0 r Xorthavs . frdnlrsurko Sä

» 07k kt

kür ltlsssisob,
und loiebte
«usllc kllkrtm

grolsr/luswsdl

v Hlmz i

44vkPi >'bei ' S ^ i' LLSe10
kus 23376 / 77

k i n vvs n ct t r s i
«s,tsr « itts

Vinrüge u.
7r « nsporke

preiswerb

l-kopg ül 'NÜK.
Pagentornerstr . 42

Ru « 4 9« 67
nur

sisekokonsclsl 2
VssZpsrisIgSscfiöft

Restaurierung
beschädigter

OkigKMWk
crstkl. u . prciswcrt
KunstmalcrWalter
Pelzcrstraße 6, II.
Angeb . nurschrist-

lich erbeten.

»l 'iklltigi 'lten
Alben in großer
Ausw , auf Lager

V . UrsIIri
Molkenstr . 41/42.

Ruf 2 30 82

I ^ lekwomorvfsn
r I fscisr ^ N, nsu u. ysds ..VsrI<out
' DW ^uslsuscti . t̂ lists . Ksosrstursfi
. i körn -, mgnn

volcß
unä 8Uder

kauf»

< > küI7kk7

Ostsitorrislnwsg ?1
l-lutkiltsistrsüs 7
SügsstrsiZ « 51

L « r> ii/tä ior

llkliiHizselikii

8lKIl1IIKl
sür Behörden,

Wirtschaft,
Private

liefert schnell , gut
und preiswert

NMölWöl'
»ticlilil'ueilkl'ki

Uj . » ISKÜKI ' g
Nus : 4 34 58

Mehr
kostet das nichts
öo und ähnlich

hören wir täglich
bei der Ausgabe
von erfolgreichen
BZ .- Klcinanzcigcn
Wann wollen Sie

sich überraschen
lassen?

bsuts wirbt,
wircs cruck spcrtsrm'cdt vsrxfssssn?

wiev!el Stunden Sackjelt
für gutes örot?

Wußten Sie schon , daß längere Back,!
den Wohlgeschmack des Brotes erhol

Erst durch eine längere Vackzeit werden i

Aroma - und Nöststosse gebildet . Die vi
schledenen Slchimer Bollkorn - Simonsbri

werden deshalb besonders lange geback
— 3 Stunden , Z Stunden , 12 Stunden

oder sogar 24 Stunden . Bitte , pr
bleren Sie das Simonsbrot mit d«

würzigen Geschmack . Achimer Vollkor

Simonsbrot ist sn mehr . als 3i

Bremer  Ileformhäusern , Feistkol

und Lebensmittelgeschäften zu hab!



Nach banger Sorge erhielten wir
nunmehr die traurige Gewißheit,
daß unser lieber , hoffnungsvoller
Sohn und Bruder , Neffe und
Vetter

Karl -Heinz Klein
Gefreiter in einem Flak -Regt.

im 21. Lebensjahre am 2. Juli 1911 für
Führer und Vaterland bei einem Pan¬
zerangriff im Osten den Heldentod er¬
litten hat.
In tiefer Trauer:

Carl Klein und Frau
Johanne , geb . Kettenburg
Helmut Klei»
Irma Klei«
und Angehörige

Bremen , Loxstedter Straße 18

Mein geliebter Mann, unser liebevoller,
gütiger Vater, Sohn , Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Z. F . Stelloh
Hauptmann u. Batl .-Kdr. in einem Jnf .-Pegt.
Inhaber des IlriegSverdienftireuzeS II . Kl.

m. Schw. und der Spange zum 8K. H
fand im Osten, am 14. Juli , an der Spitze
seines Bataillons , im 48. Lebensjahr den
Heldentod.
In tiefem Schmerz:

Jlsrmarie Stelloh , geb. Künning
Rolf, Fried und Jürgen
Frau Anna Stelloh, geb. Suhbing
Frau Hanna Kleintischen, geb. Stelloh
und alle Angehörigen.

Bremen, im Juli 1941, Marcus -Allee S7 ».
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Wir erhielten die traurige, unfaßbare Nach¬
richt, daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
mein lieber, guter Bruder, Neffe, Vetter und
Großkind

Helmut Bennigstorf
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

am 11. Juli im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren bei den Kämpfen im Osten gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Heinrich BennNigstorf und Frau
Meta , geb . Tietjen
Herbert Bennigstorf

Bremen, den 26. Juli 1941
Buddestraße 9

Siegfried Helmken
Unteroffizier

geb . 17. 10. 1L
ges. 7. 7. 41

in Bessarabien.
Er starb wie er lebte, ausrecht und stark.
Als geliebter Sohn , treuer Bruder und
Freurw, sowie lieber Schwager, bleibt er uns
unvergessen.

Meta Helmken , geb . Döpke
Lisa Mayer , geb . Helmken
Hermann Mayer.

Bremen, im Juli 1941
Kronprinzenstraße 69.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Wir erhielten die unfaßbar« Nach¬
richt, daß unser über alles geliebter,
unvergeßlicher Sohn , unser lieber,
sonniger Bruder, Schwager,
Neffe, Vetter,
gam, der

mein
Onkel,

lieber Bräuti-

Obergefreit»

Adolf Husmann
MG.-Schlitze in einem Jnf .-Regt.

in seinem 24. Lebensjahr« bei den harten
Kämpsen am 2. Juli in Bessarabien den
Heldentat fürs Vaterland fand.
Er war unser aller Sonnenschein.
In unsagbarem Schmerz:
Adolf Husmann in Frau, Frida, geb. Möhring
Fritz Nolte u. Frau, Anneliese, geb. Husmannund Klein-Rita
Hans-Friedrich Husmann, z. A. Wehrmacht
Margret Sott , als Braut
sowie alle Angehörigen.
Bremen, den 28. Juli 1941
Bremerhavener Straße 45/47

Am 22. Juli verschiedplötz¬
lich infolge Schlagansalls
unser Parleigenosse

Max Geerken
Er hat der Bewegung als
Amtsleiter langjährige treue
Dienste geleistet und sich da¬
durch ein ehrendes Andenken
bei seinen Kameraden ge¬
sichert.

NSDAP .,
Ortsgruppe Steintor

Brühl,
Ortsgruppenlciter

Reichsbund der
deutschenBeamten e. A.
Fachschast1 Reichsbahn¬
beamte, Kreis Bremen

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist in der
letzten Nacht unser langjähriger Prokurist,
Herr

Philipp Heineken
verschieden . Während 33 Jahren wär der
Verstorbene uns ein treuer Mitarbeiter
und lieber Kamerad , der > nichts als
eisernes Pflichtgefühl der Firma gegen¬
über kannte . Sein Andenken werden wir
stets in hohen Ehren halten.

Die Teilhaber und Gefolgschaft
der Firma

W . Biedermann L Co.

Bremen , 26. Juli 1641.

Unser geliebter ältester Sohn , mein treuer
Bruder

August Koch
Unteroffizier in einer Panzerjäger -AStlg.

gab im 27. Lebensjahre am 11. Juli im
Osten sein Leben für Deutschland.

In tiefer Trauer:

August Koch und Frau
Walter Koch
Gefreiter in einer Panzer-
jägerabtsilung im Osten

Bremen , den 27. Juli 1941
Bismarckstr . 127

Ich erhielt heute durchseinen Kom¬
panie-Führer die schmerzlicheund
unfaßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, mein lieber,
treusorgender, einziger Sohn , unser
immer fröhlicherBruder, Schwieger¬
sohn und Schwager
Willi Ianecke

Feldwebel in einem Jnf .-Regt.
am 4. Juli 1941 im Mter von 27 Jahren im
Osten bei einem Straßen -Nahkampf für Füh¬
rer und Vaterland infolge einer schwerenVer¬
wundung fein Leben gab.
In unsagbarem Schmerz:
Annemarie Ianecke, geb. Krus«
Anna Ianecke Wwe», geb. Schierenbeck,als Mutter
Albert Pusack und Frau , Martha, geb. Ianecke
Friede! Ianecke und Verlobter
Hanni Ianecke
Ludwig Votz und Frau, Anna, geb. Ianecke
Otto Kruse und Frau, Selma , geb. Hansen
Rolf Kruse
Sophie Hanse«: als Großmutter
und alle Angehörigen.
Bremen, den 25. Juli 1941, Henriettenstr. 2
Bremervörder Straße 41

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig,
nach schwerem Leiden, unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Mimi Schäfer
geb. Epiering

in ihrem 71. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Hans Ottilige und Frau
Lili, geb. Schäfer
Annemarie Ottilige
Familie Albrecht Brüggemann
Reinhard Lesers und Frau.

Bremen, den 25. Juli 1941
Mainftr. 92.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen,
Die Aufbahruna erfolgte im Beerdigungs-
Jnst . „Niedersachsen", gr. Johannisstr . 179;
zugedachte Blumenspenden bitten wir Kort
niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
19 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute früh mein lieber Mann, der gute Vater
meiner Kinder, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Philipp Heineken
im 71. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer:
Mazda Heineken , geb . Schwenzer
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 26. Juli 1941
Clausthals! Str . 9.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Besrdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 199; wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 89. Juli,
1V Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Heute erhielten wir die unfaßbare
Nachricht, daß mein ein und alles,
mein über alles geliebter Mann,
unser herzensguter Sohn , Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Walter Hons
Unterscharführer in einer tt -Totenkops-Divis.
im 83. Lebensjahr«, bei den Kämpfen im
Osten, am 14. Juli , für Führer, Volk und
ein freies Großdeutschland, getreu seinem Eide
den Heldentod fand, nachdem er gesund aus
Polen und Frankreich zurückgekehrtwar.
In unsagbarem Schmerz:

Hennh HoNs, geb. Görks
Heine. Hons und Frau als Eltern
Helmut Hons und Frau
Fritz Ahrcns und Frag, geb. Hons
Hinrich Görks
Anna Decker, geb. Seemann. ^

Seine Ehre hieß Treue!
Bremen, den 25. Juli 1941
Waller Heerstr. 219.

Wir erhielten die erschütterndeNachricht, daß
unser lieber, hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Enkel, Neffe und Onkel

Gerhard Schweers
im blühenden Alter von 21 Jahren , in treuer
Pflichterfüllung für Führer, Volk und Vater¬
land, am 8. Juli 1941, im Osten, den Helden¬
tod starb.

In tiefer Trauer:
Gerhard Schweers und Frau
Luise , geb . Erbe
Heinz Schweers , z. Z . RAD.

Bremen, Neustadts-Bahnhof 2V.

Wir erhielten die unfaßbare Nach¬
richt, daß mein inniggeliebter
Mann , unser lieber Sohn , Schwie¬
gersohn, Bruder und Schwager

Helmut Ehedor
Feldwebel in einem Kampfgeschwader

Inhaber des 8K. H , EK. I und anderer
Ehrenzeichen

im Alter von 25 Jahren , zwei Tage nach der
Geburt seines Töchterchens, den Fliegertod
im Osten erlitten hat.
In tiefem Schmerz:

Hildegard Ehedor, geb. Peters .
und Klein-Ruth
Bernhard Ehedor und Frau
Hennh, geb. Löbering
Anneliese Ehedor
Elsriede Ehedor
Cord Peters und Frau
Betth, geb. Westerkamp
und alle Angehörigen.

Bremen, Geeststr. 8
Bitte kein« Beileidsbesuch«.

Bei den Kämpfen in Bessarabien
siel. treu seinem Soldateneid , - im
festen Glauben an seinen Fühler
und den Sieg seines Volkes, am
4. Juli 1941, mein innigstgeliebter

Mann , unser lieber Sohn , Bruder, Schwager
und Onkel, der

Unteroffizier

2m Gefecht am 13. 7. 41 bei
Henrykowka (Ukraine ) gab mein
zukun 'ftsvoller Junge , mein lie¬
ber Bruder , Neffe ü . Vetter , der

Sturmman«

Bernhard Huxold » Alfred KSppelmann
in seinem 88. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
KSte Huxold, geb. Osmers
August Huxold und Frau als Eltern
Georg Blome und Frau
Gertrud, geb. Huxold
Diedrich Blome und Frau
Elsriede, geb. Huxold
und Angehörige.

Bremen, Porta, Dresden, Juli 1941
Molkenstr. 46.

im 29. Lebensjahr sein sonniges Leben
für Eroßdeutschland.
In unfaßbarem Schmerz:

Ottilie Köppelmana
Karl -Heinz KSppelmau»

». Z. schwer verwundet im
Lazarett Paris -Clichv

Familie O. Arnhold
Familie K . Hernert
Familie W . Klich

Oberwiederstedt ( Südharz ) , 23. Juli 1941
Linöenstr. 8

Am 28. Juli 1941 verstarb
unser lieber Vcrusskamerch

Wilhelm SiegniiRl
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier sinket am
Montag, 28. Juli , 12 Uhr.
in der Kapelle' des Waller
Friedhofes statt.

Reichsbund
der deutschenBeamten e. A.

Fachschast
Rerchsfinanzbcamte

Am 24. Juli ist unser lieber
Berufskamerad, der

Zollfekretär a. D.
Wilhelm Spieß

gestorben.
Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am
Dienstag , 11 Uhr, von ' der
Kapelle des Riensborger
friedhofes aus statt.

Der Fachschastslciter

Danksagung
Für die vielen Beweise im«'
ger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben
Mutter, Frau

Sophie Sietz
sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Coolsten
für die trostreichen Worte,
unseren herzlichen Dank.

Die Kinder » . Angehörige
Bremen, im Juli 1941

Ihre Freunde und Bekannt,
suchen Ihre Familien -Anzeige»
in der „Bremer Zeitung'

SS M -,

Wir verloren durch lluglücksfall
Herrn Monteur

Eugen Eickmann
und bedauern in aufrichtiger Trauer den
Tod unseres bewährten und beliebten
Arbeitskameraden , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Belriebsführer und Gefolgschaft

Allgemein« LleklricitSIs-
Keeelleckatt
Lüro Vrsmvn

Bremen , 26. Juli 1941.

Unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied

Friedrich Schwanke
ist an den Folgen eines Schlaganfalle?
verstorben.

Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen
und zuverlässigen Arbeitskameraden , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

LLlll. r. V. 8086 VL 88, 88 MM
MIMveH.- M0 IMIMM-IVMNL

Die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme Leim Heimgänge un¬
seres lieben Sohnes , des Feld¬
webels

Hans Freese
sind uns ein besonderer Trost in unserem
Schmerz.
Es ist uns ein Herzensbedürfnis , allen für
die Liebe und Verehrung , die unserem
Sohn zuteil wurde , unseren tief empfun¬
denen Dank auszusprechen.

Johann Freese und Frau
Marie . geb . Jannssen.

Bremen , im Juli 1941
Febrfeld 29/89

88 Wir erhielten die Nachricht vom Tode
unseres Eefolgschaftsmitgliedes

Alfred MekiW
Der Tod dieses bewährten , lieben Ar¬
beitskameraden , welcher bereits als Lehr¬
ling zu uns gekommen ist, erfüllt uns
mit tiefer Trauer . Wir werden ihn in
guter Erinnerung behalten.

Belriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer LWerhaus-GeseWast

Heute entschlief sanft und ruhig nach kur¬
zem Leiden mein ' lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Wilhelm Spieß
im 77. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Julie Spieß , geb. Vrünings
Karl Schießle und Frau»
Marie , geb . Spieß
und Kinder
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 24. Juli 1941
Pagentorner Straße 61.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
29. Juli , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Verreist;

N . M . st » «

Sk. itzSO. AInMk
Llsnsastr . 229
Vom 28. 7. bis 17. 8.
Von äsr Reise Zurück:

»k. IM». MW
» .« l. KEIN«

IW. lOllS
Meckersuknakmecker?rsM

vk.nie»,n.
Leblsikwübls 40
am 1. Kuxnst,

Bremen , den 26. Juli 1941.

< Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken für all die Liebe und Verehrung,
die uns beim Hinscheiden unserer innigst-
gstiebten, herzensguten Lärchen  zuteil
wurden, sprechen wir allen Verwandten,
Nachbarn und .Bekannten, insbesondere auch
Herrn Pastor Boche für die uns tröstenden
Worte, unseren innigsten Dank aus. Ganz
besonders danken wir der Firma B. C. Hetze
L Co. und ihren Mitarbeitern, die uns in
unserem großen Schmerz so treu zur Seit«
standen.

Friedrich-Karl Klawitter und Frau
Lina, geb. Nickers und Kinder.

Bremen, im Juli '1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme bei dem
Heldentode unsere » lieben
Sohnes

Heinz
danken wir herzlichst.

Familie H. Kirchhofs
Osnabrlicker Str . 26 ».

1> ou « rlclsi «1ungbsleommvn S!»
Aul un6 prslrwsrl b»1

L k ö p Ir «
»IN Oiisrto« Nui r 6119

ksrnllmrüge
Möbellagsrung
Wohng.-Nachw.

Mkslm
kossbroelk
Breitenweg 28

<su» » Niui su »« edl,»nclung)
>n »II » n SrvSen . iinm » ip,,l,v » il
> sb , oovknroir

Nein Kau» IM»» Vsilmuen»

Bürgerliche Bestattungskasse
Kurze Wallfahrt 9 (Ecke Molkenstraße)
Beweis des Vertrauens

Mitglieberzugana ! Januar/Juli 1941: 11 SStz
Was bieten wir unseren Mitgliedern?

l. Würdige Bestattung im Todesfall lErö- und Feuerbestattung)hrung ,im TrancrtzauS oder in den Kapellen der Institute.3. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung bis zu 69 Jahren.4. Wartezeit nur 8 Monate.
5. Bet Nuglückspillcu sofortige Deckung.6. Bettritt zur Kasse täglich möglich.
7. Unbedingter Rechtsanspruch.
8. BersicherunaSschuhunter Neichsaufsicht: daher absolute Sicherheit.0- Kostenlose Beratung bei Sterlicfällcn und trotzdem nur<!,— Jahresbeitrag pro Familie . Auch sind Qnartals-

vok-rus§ahlunaen möglich.
Ferner billige Bargeld -Versicherung biszggg. _.
Aufnahme bis zum 85. Lebensjahr ohne ärztliche Untersuchung:Verlangen Sie Vcrtreterbcsuch. Versicherungsschutz ist imKriegsfall besonders notwendig. ^ -u-

Tuiilclt!

«11814. VMS
Sosssslstt . 73

pro»,, « Iscksrsukgonommsn
KOMI MIM stß»

Wsffsr l-Issrstt . 189
Asus ksrnspr -Ar. 8472/
pssxis

örsmsri , komsttsks 48
Lprsctistunclsn
wisttsrsutgsnommsn.

Von äsr keiss rurück:

--„».mM. «. I»M»M
Sröpslingsr I-issrstt . 298 I.

Ü8IMWM
Icompl. 22X12̂ X4^ 4,«8

MlMMN . feril ' MI!

f4c>cs>f. Xrioĉ isnstausrLtt .16/17

IW killm» i
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^otgemeinseksÜu^ 6e-8e-)n w°s
tunisi Hulilckr ksgksrsnösn külgsmislstsks)

vsnlcksrt . VLglletis, Lawsekssn 6sr dlttgÜS'
bswsisr ctls l.sls 1ungs 18ki!g!csH 6ss

groüo Vvrirvusn ru unssrsm moüsmsn lnsMut.
^uknakms Erfolgt jsctsrrskt. ksklrLgs ldl 61s
ganrs k-smllls  von KK10.5V pro klonst sn.
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^ Bremen, E--/
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^ Amtsblatt des lll

Mi Sowjet-M
«tklin,  27 . Juli : I«

E,d- der letzt- Widerstand
ickenStreitkräste unter I ch
V" «7lsKewisten  8
Uziftnen wurden vollste
iMeiiewurden erngebrach
Mütze, 80 Panzerabwehr!
A sielen in deutsche Ha

Bei den Kämpfen im R°
z, 25. und 20. -füll ein
8 sowjetische Geschützealle

Sei gösirigs ösut -cks
«lus dem Führerha

hs Oberkommando der W
k Mmten Ostsront werd
>1, sortgesetzt. Kamps,lu
«m Nacht Vsrlehrsanlai
bStadt Moskau  m,t
stagland bombardierte
Menen Nacht wehrwirt
Kampfflugzeugebelegten
«litarische Ziele am Sr
tinem im Schutze der Wo
«ilgriss einzelner britflchei
ziertel der Stadt Emde
Verluste an Toten und 8
Wohngebiiuden wurde zer
Handlungen des Feindes i
in der letzten Nacht nicht

Bei Dieppe versuchten i
Streitkräfte sich der Küste
tigen Ä?etters zu nähern . 2
die /vsor/ das Feuer aus
mhmen, zwangen fie jedoch

An der Front von Tobt
i Juli lebhafte Artillerü
i:.ftitischer Spähtrupp,
Hinzenzu nähern versu

Verlusten zurückge

üsitalisttisclis V/sIirm
im , 27. Juli . Der ita!
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